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^ F °°b iter  Unruhe» vor Gericht.
filier ^"Etwoch hat vor der dritten Straf- 
M lil»? Landgerichts I  zu Berlin die Ver- 
r sa»o ^ ^er Moabiter Unruhen ihren 
b-tkijq? Kommen: Die Zahl der Angeklagten 
^ h rt «,0' denen 26 aus der Hast vor- 
Mechts  ̂ ^uch Personen weiblichen Ge­
lten  sich darunter. Die Ange-
îs hauptsächlich Arbeiter; ein großer 

!'Sen bereits wegen Gewalttätigkeiten, 
 ̂ A"nds gegen die Staatsgewalt, 

^ik> ^"rdigung usw. vorbestraft. Einer 
^  Arb ""erer Mann. ist im Zuchthaus 
^hliLk-.^dhaus gewesen, u. a. auch wegen

h "Verbrechens. Man wird also nicht
Mrinig-̂ echen können, daß es sich um ein paar 
^ u i t  ^sianten handle, die zufällig in den 
Mde» bweingeraten und herausgegriffen 

Angesichts dieser Sorte von 
einer ihrer Derteidiger, 

Rosenfeld, den traurigen Mut. 
o" TL,.k E". es habe sich lediglich um Exzesse 
^dqe-iAuvnnschaft gehandelt. Der Vorsitzer, 
- °4e ^tsdirektor Lieber, griff darauf zur 
S a f t ?  biese Beleidigung der Schutzmann- 

zuweisen. Wird es damit aber sein 
^av^s/u haben? Die Beamten der Schutz- 

,°lt haben in Erfüllung ihrer Pflicht 
Gesundheit aufs Spiel gesetzt, um 

k, Würger zu schützen. Unseres Er­
best j,_„ben sst «in Anrecht darauf, daß sie 
5l>e§ Beleidigungen aus dem Munde

die N r?ektuellen" geschlitzt werden und 
Met , eieidigung eine entsprechende Sühne 

vier ben Verteidigern befinden sich 
sozialdemokratische Führer, wie 

^  A e r / p H e i n e ,  sonst enthält die Liste 
Ä e u f^  .ger Namen wie Cohn, Heinemann. 
^Seuot u>w. Die Verteidigung wird ja wohl 
?°?ausr»ik, ^^ ' bcch sie ihre Klienten nicht 
fangen D E?un; sie soll ja auch, nach Mit- 
? Maukn ^ iin e r  demokratischer Blätter, ihre 
Mische Ä^ve darin erblicken, die sozialdemo-

p.e g e g e n  d e n  V o r w u r f  z u  schü tzen,
b p i» 7p H u n d  b e i  d e n  M o a b i t e r  K r a w a l l e n  

d risch «  D a h a b t  h a b e .  D a ß  d ie  s o z ia ld e m o -  
» u n ^ ^ ! . E " v l t u n g  d i e  M o a b i t e r  K r a w a l l e  
? H > v e is ^  / " U e t  h a b e .  w i r d  sich n a t ü r l i c h  n ic h t  
k>* b eh „ ,,^ ,u ssen ,- e s  is t  au ch  v o n  n i e m a n d  b i s -  
tz^'sche ? ^ d e n .  D a ß  d i e  s o z ia ld o m o -
dsr ^  a n  >> E U " v n  a b e r  e i n e n  g r o ß e n  T e i l  d e r  

Ugeu isEN E x z e s se n  t r ä g t ,  is t  f ü r  j e d e n  u n -

zugehen, wenn
^würbi^^llenden klar. Es müßte doch 

^ Z u g e h e n , wl
Und̂ Ê̂ EU der ,vzialvsmon«rl,aieil 

in aem;»  ̂ sozialdemokratischen Redner 
find?n1ol7^^isen einen empfänglichen

die wilden und 
sozialdemokratischen

bej^? Olsten. Wünschenswert wäre es, 
pvs der rnehmung der Angeklagten
Dsiches ^"astungszeugen auch deren 

^ Untv/'^^^EUsbekenntnis festgestellt 
- ^ n . der^r^^^Eklagten dürfte kaum 

brennt . " ^ t  zur sozialistischen
ben vrel anders wird es auch

befinEungszeugen nicht stehen. Unter 
E^USsabgeordnl!? sozialdemokratische

8eri^- Dem Leiter ^ i l  zugelassen
t̂ito direkte ^  Verhandlungen. Land- 

Lage .Lieber, sind während der 
^er^h'elt ^  zugegangen.
^Ur>,"vdlnuq E, noch am Abend vor der 

we'rdê iK ^r"en ihm angekündigt

^Ue?h^ des !"vhuahmen getroffen. In
^  L  waren L ^ '^ u d e s  und an deffen 
^ i j ^ t h a ^ ^  Schutzmannsposten ausgestellt;

de»Ewehren bew»» ^Ebdiener waren mit 
k" L E w a f f n e t .  Die Vankenreihen 
k°le  ̂ Ûtzlê E U waren zu beiden Seiten
^ i ° ! L  waren I Ey. '^d auch im Zu-

Evt- Wir Kriminalbeamte
lochten die Frage auswerfen,

ob angesichts solcher Bedrohungen des Gerichts 
der Grundsatz der Öffentlichkeit der Ver­
handlung auf die Dauer aufrechterhalten 
werden kann. Die Öffentlichkeit des Verfahrens 
erscheint uns nicht mehr am Platze, wenn das 
Leben unserer Richter dabei aufs Spiel gesetzt 
wird. Bei der kommenden Verhandlung des 
Reichstags über die Strafprozeßnovelle ist Ge­
legenheit gegeben, die Frage einer Ein­
schränkung der Öffentlichkeit unseres Gerichts­
verfahrens zu erörtern und zu einer Lösung zu 
bringen, die dem öffentlichen Interesse mehr 
entspricht, als der bestehende Zustand. Viel­
leicht wird sich auch die Möglichkeit finden, 
Verschleppungsversuchen, wie sie namentlich von 
sozialdemokratischen Verteidigern beliebt 
werden, um der Rechtsprechung ein Schnippchen 
zu schlagen, einen Riegel vorzuschieben. Im  
Moabiter Prozeß wird darin besonders viel 
geleistet. Zunächst beantragten die Verteidiger, 
eine Reihe von Fällen vor eine andere S traf­
kammer zu verweisen, da es sich um verschiedene 
Taten an verschiedenenTagen, also auch um ver­
schiedene Strafsachen handle. Dieser Antrag 
wurde vom Gericht abgelehnt, worauf die Ver­
teidigung Ablehnung des gesamten Gerichts­
hofes wegen Besorgnis der Befangenheit be­
antragte. Darauf mußte der Vorsitzer die Ver­
handlung auf Donnerstag Vormittag vertagen. 
Ein neugebildeter Gerichtshof muß sich nun 
darüber schlüssig machen, ob dem Antrag der 
Verteidigung stattzugeben sei. Wird dieser An­
trag für nicht berechtigt erachtet, dann werden 
die Verteidiger voraussichtlich beim Kammer­
gericht Beschwerde erheben, und auf diese Weise 
wird der Prozeß hinausgeschleppt. Die Kosten 
fallen natürlich auf die Steuerzahler, und im 
Interesse der Angeklagten liegt diese Ver­
schleppung garnicht, denn diese müssen nur 
umso länger in Untersuchungshaft ver­
bleiben. —k-

kommen wir für 1911 einen ganz hervorragen­
den Vorschlag für den Reichshaushalt, denn 
wir können allein 54 Millionen Mark mehr 
auf Schuldentilgung verwenden, wie 1910, und 
für die ordentlichen Ausgaben bedarf es gar 
keiner Anleihe; aber auch die Anleihe für die 
außerordentlichen Aufwendungen ist nur halb so 
groß wie im letzten Etat. Trotzdem gibt es 
auch diesmal einiges Neue, das von allge­
meinem Interesse ist, wenn auch nur in be­
scheidenem Umfange.

Das Auswärtige Amt soll diesmal eine Er­
höhung seines Geheimfonds erhalten, der lange 
Zeiten hindurch nur 500 000 Mark betrug, 
dann unter Vülows Kanzlerschaft auf eine 
Million erhöht wurde und jetzt wiederum um 
300 000 Mark gesteigert wird. Der Titel dieses 
Ausgabepostens riecht nach „Reptilien", und es 
gibt in der Tat demokratische Provinzredak- 
teure vierten Ranges, die, weil sie gänzlich 
uninformiert sind, darob die Nase rümpfen. 
Natürlich ist das aber keine Kasse, aus der 
etwa Gratifikationen an „wohlgesinnte" Ver­
leger oder Schriftsteller im Inlands bezahlt 
oder Wahlen im Sinne der Regierung beein­
flußt werden, sondern sie dient der Stärkung 
des Deutschtums und der deutschen Politik im 
Auslande, beispielsweise durch Subventio- 
nierung deutschen Telegraphendienstes in Ost­
asien gegenüber dem Bureau Reuter, durch 
Unterstützung der deutschen Zeitungen in Kon

Neuer aus dem Etat.
(V o n  unserem  B e r lin e r  M ita rb e iter .)

Der Voranschlag des Reichshaushalts wird 
meist im Parlament noch nach allen Seiten ge­
dreht und gewendet, geschüttelt und geklopft, 
damit er handlicher werde, damit er besser m 
die vorhandenen M ittel passe und keine über­
stehenden Anleihebedürfnisse bleiben; es soll 
womöglich alles glatt aufgehen, jode Forderung 
ihre Deckung finden. Aber dieser Durch- 
schüttelungsprozetz ist nicht der erste, denn schon 
fast ein Jah r lang haben die verschiedensten 
Instanzen ihre Kunst erprobt, den Etat zu 
„schweningern". ihn schlanker zu machen, und 
zwar beginnt die Kur schon lange vor der Zu­
sammenstellung in dem Reichsamt draußen bei 
den Nachgeordneten Behörden. Nehmen wir 
ein Beispiel aus der kolonialen Verwaltung. 
Irgendwo in Südwestafrika hat ein tüchtiger 
Distriktschef die Errichtung eine Staudammes 
zur Wasserschlietzung vorgeschlagen, der so und 
soviel Tausende Kubikmeter fassen soll, aber 
schon der Vezirksamtmann streicht von der 
Höhe des Dammes und damit von den Kosten 
einen erheblichen Teil, ehe er die Sache dem 
Gouverneur einreicht, dieser nimmt dann noch 
einmal den Blaustift und reicht die wer weiß 
wievielte Reinschrift dem Kolonialamt ein. 
dort verfügt man eine weitere Einschränkung 
und gibt das Projekt an das Reichsschatzamt. 
Hier aber kriegt man womöglich noch einen 
Krampfanfall vor Erstaunen über die »uner­
hörte" Forderung und beschneidet sie endgiltig 
zu der Form, in der sie vor den Reichstag 
kommt. I n  vielen Fällen ist schon während 
dieser Entfettungskur der ursprüngliche Ent­
wurf garnicht wieder zu erkennen, und man 
zieht ihn ganz zurück, weil die dafür einge 
setzten M ittel nicht genügen, um ihn ordnungs 
mäßig auszuführen.

Ähnlich geht es in allen Ressorts zu, und 
schließlich gibt es einen Stoßseufzer der Er­
leichterung, wenn der Gesamtetat in seinen 
Forderungen sich nicht wesentlich von dem vor­
jährigen unterscheidet, keine neuen Bedürfnisse 
aufgetaucht sind, die auch wieder eine neue 
Deckung beansvruchen. I n  diesem Sinne be­

Kommission den ursprünglichen Entwurf nicht 
allzusehr abändere. D e l a h a y e  (Rechte) 
griff unter starkem Lärm Briand und mehrere 
Minister, darunter besonders Lafferre, 
persönlich heftig an. Der Präsident erteilte 
ihm einen Ordnungsruf. L e r o y - B e a . u -  
l i e u  (Progressist) erklärte, er könne zu einem 
Ministerium, dem Lafferre, der Verteidiger der 
Zettelwirtschaft des Kriegsministers Andr6, 
angehöre, kein Vertrauen Haben. B r i a n d  
erklärte: Es hängt von den Republikanern ab, 
ob ich morgen noch an der Spitze der Re­
gierung stehe. Ich werde ihnen heute Abend 
die M ittel dazu in die Hand geben. Lafferre 
ist ein Ehrenmann und ein Mann von Mut. 
(Beifall links, Zwischenrufe rechts.) Ich be­
gehre Ih re  Stimmen nicht, rief Briand, zur 
Rechten gewandt. Indem er dann auf die 
Hauptfrage einging, sagte er: Die Regierung 
kann morgen einem neuen Eisenbahnerausstand 
gegenüberstehen. Soll sie es mit gekreuzten 
Armen tun? Wenn Sie ja dazu sagen, dann 
trete ich zurück. (Beifall links und in der 
Mitte.) Briand erklärte weiter, daß die Re­
gierung, um die Möglichkeit der Wiederkehr 
solcher gefährlichen Ereignisse zu vermeiden, 
die Schaffung einer Lauernden A u s g l e i c h  s- 
u n d  E c h i e d s g e r i c h t s b e h ö r d e  vor­
schlage, ferner solle es unmöglich sein, während 
der Tagung dieses Schiedsgerichts einen Aus- 
stand zu versuchen und ebenso solle es un-

stantinopel oder Tanger und ähnliches, mehr. möglich sein, in den Ausstand zu treten, wenn
Im  Einzelnen diese Dinge aufzuzählen, ver­
bietet sich von selbst. Bei ihrer delikaten 
Narur soll ja gerade der Geheimfonds der 
öffentlichen Erörterung in Parlament und 
Presse entzogen sein, und die Abgeordneten 
selbst sind mit den gelegentlichen vertraulichen 
Aufklärungen in der Budgetkommission zu­
frieden und verlangen keine Rechnungslegung 
im Einzelnen. Bei allen anderen Großmächten 
ist der Fonds noch weit größer als bei uns — 
und wird viel skrupelloser verwendet; wie 
mitunter die Guineas rollen, davon weiß 
namentlich die Geschichte der Balkanstaaten zu 
erzählen, aber auch die Geschichte kultuvierterer 
Gegenden in Europa. Die Beeinflussung der 
öffentlichen Meinung ist von Franzosen und 
Engländern in ein großartiges System ge­
bracht worden, das vor allem — gegen uns er­
probt wird; und im Vergleich dazu find wir 
mit unserem bescheidenen Geheimfonds die 
reinen Waisenknaben.

Eine hübsche Überraschung, die allerdings 
„auf allseitiges Verlangen" erfolgt, bringt 
diesmal auch der M ilitäretat, indem er eine 
der jüngsten Waffen — verdreifacht. Zu dem 
einen Lustschifferbataillon, das wir besitzen, 
sollen zwei weitere kommen, die der Versuchs­
abteilung der Verkehrstruppen angegliederte 
Kraftfahrkompagnie wird zu einem selb­
ständigen Bataillon erweitert und mit der 
Lustschifferei zusammen einer eigenen I n ­
spektion unterstellt. Wir halten also gut Schritt 
mit den Franzosen, und, wenn nicht alles 
täuscht, werden sie auf diesem Gebiete ebenso 
hinter uns zurückbleiben, wie beispielsweise 
auf dem der chemischen Industrie, auf dem wir 
das „Mutterland" längst hoffnungslos ge­
schlagen haben. Und im ganzen Etat gibt es 
keine einzige Position, die man so unbe­
kümmerten Herzens einsetzen konnte: denn für 
die „Eroberung der Luft" bewilligt der Reichs­
tag natürlich alles, schon um nicht in den Ver­
dacht zu kommen, daß er nicht mit der Zeit fort­
schreite.

Das neue Kabinett Briand vor der 
Kammer.

I n  der Mittwoch-Sitzung der französischen 
Kammer wurde die D e b a t t e ü b e r  d r e
I n t e r p e l l a t i o n  f o r t g e s e t z t .  I n  Er­
widerung auf die Ausführungen des Depu­
tierten Charles Benoist erklärte B r i a n d , er 
werde hinsichtlich der Wahlreform die Ver­
trauensfrage stellen und hoffe, mit Unter­
stützung der Kommission zu einer schnellen 
Lösung zu gelangen, vorausgesetzt, daß die

der Ausgleich nicht angenommen worden sei.- 
Briand protestierte sodann gegen Iaurtzs' Be­
hauptung, daß Frankreich der Welt auf der 
Bahn der Reaktion vorangehe. Frankreichs 
Freunde zollten ihm Beifall nicht, weil es ein 
Werk der Reaktion vollbracht habe, sondern 
weil es die Fahne der Zivilisation gegen die 
Anarchie hochgehalten habe. (Beifall.) Wenn 
ein Ausstand der Angestellten der öffentlichen 
Dienstzweige das Leben der Nation bedroht, 
fuhr Briand fort, so hat die Regierung das 
Recht, diese Angestellten zur Verteidigung des 
Vaterlandes einzuberufen. Wenn Sie mir die 
gesetzlichen M ittel verweigern, diesen Möglich­
keiten zu begegnen, so gehe ich. Zum Schluß 
wiederholte Briand, die allgemeine Politik der 
Regierung ist die des weltlichen Unterrichts, 
der Freiheit und der Gerechtigkeit, und für 
diese Politik stelle ich die Vertrauensfrage. 
(Beifall links.) B i n d e r  (unabhängiger 
Liberaler) erklärte, er werde für die Re­
gierung stimmen, die die Revolutionäre be­
kämpfe. P e l l e t a n  (sozialistischer Radikaler) 
forderte Briand auf, zu erklären warum er 
sich von einer Anzahl seiner M itarbeiter ge­
trennt habe, und warf ihm vor, er sei der große 
Mann der Reaktion, da er eine Art von 
Militarisierung der öffentlichen Dienste habe 
durchblicken lassen und durch Beschränkung des 
Streikrechts bestrebt sei, die Sklaverei wieder­
herzustellen.

Politische Tagesschan.
Der konservative Abgeordnete von Heyde- 

brand
hat am Sonntag im S a a le  der Genossen­
schaftsbrauerei in T r e b n i t z  vor seinen 
Wählern gesprochen. Die Beteiligung war 
sehr stark, es waren etwa 2000 Personen 
anwesend. Trotz der Störungsversuche der 
anwesenden Sozialdemokraten wurde die Ver­
sammlung unter begeistertem, stellenweise 
stürmischem Beifall zu Ende geführt. Herr 
von Heydebrand gab Rechenschaft über 
seine politische Tätigkeit, insbesondere ging 
er noch einmal auf die Reichsfinanzresorm 
im einzelnen ein und w ies nach, daß es voll­
kommen berechtigt sei, wenn die konservative 
Partei sage, sie habe lediglich nach rein sach­
lichen M otiven gehandelt und habe nichts zu 
vertuschen oder zu entschuldigen. Ferner 
sprach er über die merkwürdige „M ittel­
stands- und Handwerkerfreuudlichkeit" der 
Linksliberalen, über den Fleischnotrummel 
sowie über die Bedeutung der bevorstehenden 
Wahlen und appellierte an alle ernsten.



national gesinnten Männer, auch wenn sie > Helffersch von der Deutschen Bank am M itt-
nicht direkt der konservativen Partei ange 
hörten, in dem unausbleibichen Zukunfts 
kämpfe, den es gegen die rote Gefahr geben 
werde, sich unter das Banner der Vater­
landsliebe und Königstreue zu scharen. —  
Nach Schluß der Versammlung empfing den 
Abg. Heydebrand, wie die „Voss. Z tg ." 
meldet, vor dem Versammlungslokal eine 
große Menschenmenge, darunter viele Sozial- 
demokraten. Abg. o. Heydebrand wurde mit 
Schimpfereien und Drohrufen empfangen, so 
daß ihn die Gendarmerie m it gezogenem 
Säbel schützen mußte. —  Wieder ein Bei 
trag dazu, wie es mit der Freiheit im Zu- 
kunftsstaate bestellt sein würde.

Fürst Bülow und der Liberalismus.
I n  einer Rede, die er in seinem W ahl­

kreise jüngst hielt, führte der fortschrittliche 
Abgeordnete v o n  P a y e r  u. a. aus. Fürst 
Bülow  habe dem Liberalismus größere 
Dienste geleistet, als man ihm zugetraut habe. 
Ob dieser Dank dem Fürsten Bülow  besonders 
angenehm ist, zu bezweifeln.
Protest gegen die Neichswertzuwachssteuer.

Die Protestversammlung der Hausbesitzer 
gegen die Reichszuwachssteuer, die vom 
Zentraloerband der städtischen Haus- und 
Grundbesitzervereine Deutschlands fü r den 
26. November nach dem Zirkus Schumann 
berufen worden ist, dürfte einen Massenbe­
such zeitigen, wie er auch in Berlin  selten zu 
verzeichnen ist. Es sind zu diesem Tage 
Sonderzüge aus Dresden, Halle und Leipzig, 
aus Rheinland und Westfalen, aus Augsburg, 
Nürnberg, München und anderen Städten 
Süddeutschlands angemeldet. M an  rechnet 
m it etwa 10000 Besuchern.

Antisemitische Parteioerschmelznng?
I n  parlamentarischen Kreisen verlautet 

erneut, daß nach dem Wiederzusammentritt 
des Reichstags eine Verschmelzung der 
deutschsozialen Partei und der deutschen Re­
formpartei versucht werden soll, wodurch ein 
besseres Zusammenarbeiten im Reichstage 
und bei den Wahlen ermöglicht würde. Ferner 
verlautet dem „Börsen-Cour." zufolge, daß 
der Abg. Brühn aus der Reformpartei aus­
scheiden und fraktionslos werden wolle.

Linkslibemle «nd Sozialdemokraten.
I n  einer Versammlung des M i t t e n -  

b e i g e r  liberalen Vereins führte der Parte i­
sekretär der fortschrittlichen Volkspartei aus 
Halle nach Blättermsldungen aus, die liberale 
Partei sei ein regierungsfreundliche und 
volksfreundliche Partei und werde m it allen 
M itte ln  dahin streben, der roten F lu t einen 
Damm entgegenzusetzen. Schließlich aber 
empfahl derselbe Herr, falls es bei der Neichs- 
tagswahl zur Stichwahl kommen sollte, lieber 
einem Sozialdemokraten als einem Konser­
vativen die Stimme zu geben. - 7-  Das ist 
ein recht eigentümlicher „D a m m "!

Rapreralski und Korfanty.
Der Zeitungsverleger und polnische Reichs­

tagsabgeordnete Napieralski kaufte, wie die 
„B res l. Z tg ." meldet, den gesamten Korsanty- 
schen „Polak"-Verlag auf. Abg. Korfanty 
tr itt gegen 500 Mk. Monatsgehalt als Chef­
redakteur der von ihm bisher scharf befehdeten 
Napieralski-Tagesblätter in die Dienste des 
,Katolik"-Verlages.

Die Eisenbahnverwattung und „Das neue 
Eisendahnerblatt".

Die preußische Eisenbahnverwaltung gibt 
nach einer Berliner Korrespondenz bekannt, 
daß der sozialdemokratische Transportarbeiter­
verband eine neue Zeitschrift, betitelt „Das 
neue Eisenbahnerblatt", erscheinen läßt, das 
kostenlos verteilt w ird. Es w ird darauf hin­
gewiesen, daß die neue Zeitschrift dieselben 
ordnungsfeindlichen Tendenzen verfolgt wie 
der „Weckruf", das Organ der Reichssektion 
der Eisenbahner des Transportarbeiteroer- 
bandes, das auch in demselben Verlage er­
scheint wie die genannte Zeitschrift. Die V er­
waltung verbietet das Lesen und Verbreiten 
sowie die Förderung des Blattes unter H in­
weis auf Kündigung des Dienstverhältnisses.

Kein kolonialer Gebietsaustaufch zwischen 
England und Frankreich.

Der Londoner Korrespondent des „Tem ps" 
bezeichnet das Gerücht, wonach Frankreich 
die Stadt Tschandarnagar in Französisch- 
^jndlen an England abtreten wolle, als un­
begründet.

Aus der neuen Republik Portugal.
m, ^  Admirale, unter ihnen der frühere 
Ministerpräsident Ferreira do Amaral, sind 
verabschiedet worden.

Rückkehr des Zarenpaares nach Rußland.
Der Kaiser und die Kaiserin von Ruß­

land verlassen am 14. ds. Deutschland, um 
nach Rußland zurückzukehren.

Abschluß der türkischen Anleihe.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, 

haben Finanzminister Djavid Bei und Dr.

woch Abend den Anleihevertrag unterzeichnet. 
Das türkische Kriegsbudget.

„Sabah" zufolge beträgt das türkische 
Kriegsbudget wie im Vorjahre etwa 9 Milli> 
anen Pfund.

Persisches.
Zn S ch i r a s  ist der Belagerungszustand 

erklärt worden. — Die e n g l i s c h e n  L a n ­
d u n g s t r u p p e n  i n L i n g e h  sind, nachdem 
die Gefahr für die Fremden beseitigt ist, 
z u r ü c k g e z o g e n  w o r d e n .
Prozeß wegen einer Verschwörung gegen das 

Leben des Mikado.
Sechsundzwanzig Japaner, die der Te il 

nähme an einer Verschwörung gegen das Leben 
des Kaisers angeklagt waren, der während 
seines Besuches der Militärschule von ihnen er­
mordet werden sollte, wurden am Mittwoch 
vom T o k i o e r  Tribunal für schuldig be­
funden. Das Gericht empfiehlt, auf die 
schwerste gesetzlich vorgeschriebene Strafe, näm 
lich auf die Todesstrafe, zu erkennen.
Der Sieg der Demokraten bei den Wahlen 

zum Nordamerikanischen Kongreß.
Die Demokraten haben durch die bisherige 

Eroberung von 37 Sitzen im R e p r ä s e n ­
t a n t e n h a u s  zu Washington eine M a j o ­
r i t ä t  v o n  1 3  S t i m m e n  über die Repu­
blikaner erzielt. S ie gewannen außerdem 
8 Sitze für den S e n a t  und haben dadurch 
die republikanische Mehrheit des Senates 
herabgemindert. Demokratische Gouverneure 
sind gewählt worden in den ausschlaggebenden 
Staaten Newyork und Ohio sowie in den 
republikannischen Hochburgen Newjersey, 
Connecticut und Massachusets. Die Repu­
blikaner haben auch in den anderen Staaten 
viel an Stimmen verloren. Außerdem ist 
noch der Roosevelt-Kandidat für den Gouver- 
neursposten von Newyork dem Demokraten 
unterlegen. In fo lge  der im Staate Newyork 
zustande gekommenen demokratischen Majors 
tät g ilt bei der gemeinsamen Abstimmung der 
beiden Kammern die W ahl des demokratischen 
Senators als Nachfolger von Depew als ge­
sichert. —  Im  Staate Calisornien wurde der 
republikanische Insurgent Johnson, dessen 
Kandidatur von Roosevelt gebilligt war, 
gegen den Demokraten mit einer Mehrheit 
von schätzungsweise 10 000 Stimmen zum 
Gouverneur gewählt. I n  Milwaukee wurde 
der erste Sozialist, Bergec, in den Kongreß 
gewählt. —  Die Demokraten sind bei den 
Wahlen zum Kongreß auch weiterhin siegreich 
und werden nach den letzten Meldungen im 
Repräsentantenhause eine M e h r h e i t  v o n  
w e n i g s t e n s  4 0  S t i m m e n  h a b e n .  
—  Über die Ergebnisse der Wahlen in den 
Vereinigten Staaten sagt die „Kölnische Z tg ." 
in einem Telegramm ihres Newyorker Be­
richterstatters: Zweierlei ist den Demokraten 
zustatten gekommen: die allgemeine mißliche 
Lage der breitesten Bevölkerungsschichten 
infolge der unerschwinglich hohen Kosten der 
Lebensführung, die in der Hauptsache der 
republikanischen Tarifpolitik zugeschrieben 
wird, und dann die weitgehende Spaltung im 
republikanischen Lager selber, von Newyork 
bis hinüber an den S tillen  Ozean. Im  Staate 
Newyork war die Lage am interessantesten, 
weil sich hier der ganze Wahlkamps weniger 
um die zur W ahl stehenden Leute, als um 
Theodor Roosevelt drehte und mit ihm um 
die nächste Präsidentschaft. Die meisten der 
parteitreuen Republikaner werden geneigt 
sein, die Niederlage dem Eingreifen des 
früheren Präsidenten zuzuschreiben, denn 
seine überaus schwankende Haltung in der 
Tariffrage hat ebensoviele kopfscheu gemacht, 
wie sich viele abgestoßen fühlten von seiner 
Kampfesart, die der Würde eines ehemaligen 
Präsidenten der Vereinigten Staaten allzuviel 
vergab und ihm schwere Schlappen eintrug. 
Die W ahl im Staate Newyork war deshalb 
weniger gegen die republikanische Partei selbst 
als gegen Roosevelt gerichtet, und bietet inso­
fern kein klares B ild  der wirklichen Lage. 
Aber die Ergebnisse in den anderen Staaten 
lassen erkennen, daß man tatsächlich der 
herrschenden Partei müde geworden war, und 
selbst einsichtige Republikaner sind der Ansicht, 
daß die Partei ein kräftiges Sturzbad nötig 
tat. Der nächste Kongreß, der ani 4. M ärz 
1911 zusammentritt, w ird also nach den bis 
jetzt vorliegenden Ergebnissen wohl ein demo­
kratisches Abgeordnetenhaus ausweisen und 
der Senat w ird dank den „Insurgenten" der 
republikanischen Partei ebenfalls gefährlich 
fortschrittlich gefärbt sein.

Deutsches Reich.
B erlin . 9. November 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing 
Mittwoch Vorm ittag im Berlin  den Ge­
sandten in Caracas v. P ro llius  zur M e l­
dung.

—  Heute Vorm ittag 11 Uhr wurden auf 
dem Lustgarten die Rekruten der Garnisonen 
von Berlin  und Umgegend vereidigt. Der 
Kaiser und die Kaiserin trafen 10/40 vom 
Neuen Palais im königlichen Schlosse ein.

Die Kaiserin sah m it der Prinzessin Viktoria 
Luise vom Balkon der Feierlichkeit zu. Der 
Kaiser, gefolgt von den Prinzen Eitel Fried­
rich und Joachim, r it t  die Fronten der im 
Viereck aufgestellten Rekruten ab und nahm 
dann m it dem Kommandierenden General o. 
Loewenfeld bei dem gegenüber dem Schlosse 
errichteten Feldaltar Aufstellung, wohin die 
Fahnen und Standarten gebracht wurden. 
Nach den Reden der Geistlichen erfolgte die 
Vereidigung brigadeweise. Hierauf hielt der 
Kaiser eine Ansprache und nahm dann den 
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie m it den 
Feldzeichen ab.

—  Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amts, Adm iral v. Tirpitz, hat folgendes Tele­
gramm an den Adm iral o. Knarr gerichtet : 
„Anläßlich der 40jährigen Wiederkehr des 
Tages von Havana gedenkt die M arine des 
tapferen Kommandanten des Meteor, ihres 
späteren Kommandierenden Admirals. Mögen 
Euere Exzellenz die Wiederkehr dieses Ehren­
tages noch oft in voller Gesundheit feiern".

—  Die „Harburger Zeitung" erklärt, daß 
die M itte ilung, der frühere Oberbürgermeister 
von Posen Geheimrat D r. W itting, sei als 
nationalliberaler Kandidat für den 17. 
hannoverschen Wahlkreis aufgestellt worden, 
unrichtig sei. —  Der bisherige nationalliberale 
Vertreter des 2. sächsischen Kreises, Dr. Weber, 
hat nochmals erklärt, daß er nicht geneigt 
sei, eine Kadidatur wieder anzunehmen. —  
Der Nationale Wahlverein im Wahlkreise 
Elmshorn-Pinneberg, den jetzt der volkspartei- 
liche Abgeordnete Carstens vertritt, hatte be­
schlossen, 1911 einen eigenen Kandidaten auf­
zustellen und dem Fürsten Bülow  die Kandi­
datur angeboten. Der frühere Reichskanzler 
hat abgelehnt.

—  Sein A m t niederlegen w ird am 1. 
Januar, wie die „Rhein.-Westf. Z tg ." m it­
teilt, der langjährige Generalsekretär des 
Zentralverbandes deutscher Industrieller Bueck. 
E r steht im achtzigsten Lebensjahr.

—  I n  dem Disziplinarverfahren gegen 
den Neichstagsabg. Amtsgerichtsrat Kölle 
(Zellerfeld), der der Wirtschaftlichen Vereini­
gung angehört, wurde dieser von dem Diszip­
linarhof des Oberlandesgerichts Celle zu 
Strafversetzung und 500 Mk. Geldstrafe ver­
urteilt. Das Vergehen, dessen Kölle ange­
klagt war, liegt längere Zeit zurück. I n  
einem Preßprozeß, indem er den Vorsitz 
führte, wurde er von dem Kläger als be­
fangen abgelehnt. Kölle erklärte sich aber für 
nichtbefangen und sprach den Redakteur der 
ihm nahestehenden „Harzzeitung" frei, während 
die Strafkammer in Göttingen später gegen 
den Redakteur auf drei Monate Gefängnis 
erkannte. Kölle wurde wegen dieser Ange­
legenheit vor den Disziplinarsenat in  Celle 
geladen.

München, 9. November. Der Prinzregent 
hat heute in Anwesenheit des Ministers des 
Äußern Frhrn. v. Podewils die englssche 
Spezialgesandtschaft empfangen, welche den 
Regierungsantritt des Königs Georg V. an­
zeigte.

Darmstadt, 9. November. Heute Abend 
besuchte die Kaiserin von Rußland zum ersten 
M ale die Vorstellung im Hoftheater. Der 
Vorstellung wohnten auch der Kaiser von 
Rußland, die vier Töchter der russischen 
Majestäten sowie der Großherzog und die 
Großherzogin und P rinz und Prinzessin 
Heinrich von Preußen bei. Z u r Aufführung 
gelangte die im vorigen Jahre vom Groß- 
herzog unter dem Pseudonym E. M ann ver­
faßte Weiheachtserzählung Bonifacius.

Die Ostafienfahrt 
-es Uronprinzenpaares.

B ei der am D ienstag Nachmittag erfolgten 
A b r e i s e  des Reichspostdampfers „P rin z  Ludwig" 
v o n P o r L S a i d  paradierten das deutsche K riegs­
schiff „Hertha" und das österreichisch-ungarische 
Kriegsschiff „Kaiserin Elisabeth", die Besatzungen 
brachten drei H urras  aus. Abends wurden in  
Suez die Dam pfer des Norddeutschen Lloyd  
„Scharnhorst" und „P rin z  E ite l Friedrich" passiert; 
von beiden Schiffen wurde der „P rin z  Ludwig" 
m it der Nationalhym ne und m it Hurrarufen  be­
grüßt. Seine kaiserliche Hoheit wünschte beiden 
Schiffen durch Nachtsignal glückliche Hermkehr. Es  
herrscht angenehme, nicht zu heiße Tem peratur.

Nach weiterer M eldung ist der Reichspost- 
damvfer „P rin z  Ludw ig" des Norddeutschen Lloyd  
m it dem Kronprinzenpaar M ittw och früh um 4 Uhr 
nach schneller und angenHm er K ana lfahrt in  
S u e z  eingetroffen. D ie  A b f a h r t  von Suez 
erfolgte um 8 U hr.

Proviuziaittacllricllten.
v Graudenz, 9. November. (Nach dem Verwaltungs­

bericht der Stadt Graudenz für das Jahr 1909) besserte 
sich die wirtschaftliche Lage im Lause des Jahres 1909 
in ganz bedeutendem Umfange. Namentlich entwickelte 
sich wiederum eine lebhafte Bautätigkeit. I n  der Eisen­
industrie trat ein Aufschwung ein. Die Einwohnerzahl 
betrug nach der Perionenstandsaufnahme im Oktober 
38 711 Personen und wild in diesem Jahre noch die 
Zahl von 40000 erreichen. Z ur Gewerbesteuer waren 
in allen 4 Klassen veranlagt 599 Personen mit 38 250 
Mark. Der Geschästsumfang bei der Poiizeiverwaitung 
hat zugenommen. Um die Bureaubeamten weiter zu 
bilden, sind Vortragskurse eingerichtet worden, in denen 
einzelne Materien durch Vortrage dem Verständnis der 
Beamten näher gebracht werden. An Staatsstenern ge­
langten zur Erhebung: Staatseinkommensteuer 264 224.92 
Mark. Ergänzungssteuer 36 484,07 Mark, Renten 2737,25

Zur Deckung des Gemeindebedorss " Agierten
Zuschlag zur Staatseinkommensteuer un  ̂ ^  ^
Normalsteuer, Grund- und Gebaudesteue' ^  ^st- 
steuer und Betriebssteuer erhoben w ^  Hier- «n 
barkeitssteuer erbrachte 8798,50 Mark. ^  zz 388, 
Brausteuer 15 017,16 Mark, die Umsahst ^  Schont 
Mark, die Hundesteuer 8428.50 Mark ^ ^ u n g  d» 
konzessionssleuer 9250 Mark. ^  ?  Gewinn- , 
Märkte brachte der Stadt 14 750 Mo rk zu 
Provinzialabgaben waren 73 409,20 der Ei
und zwar wurden erhoben 22,1 Proä h Betrieb 
kommen-, Grund-, Gebäude-, Gewerb haben B  
steuer. Die gewerblichen Betriebe der . ^mt ergo 
ganz besonders gut entwickelt. Das Einnah^
einen Überschuß von 4123,86 Mark. . die 2ÜA 
des Wasserwerks betrugen 161083^42 48801^
gaben 105 244,41 Mark, die des Gasw ks ^ , 9  
Mark. Der Überschuß beim Gaswerk ve» ̂  ^ätswe^ 
Mark. Die Gesamteinnahmen des E e ^  0 A

Einqekomŵ

sodoß em Überschuß von ^  ^
Nach den Rechnungsergebmssen der Ber 
das Konto Kapital-, Schulden- und A .  ^  ein 
mit einer Einnahme von 394 249,86 M an  ^  der 
Ausgabe von 514 242.05 Mark ab, die ^  
Grundstücke mit 83 662,39 Mark bezw. 4 / ° x E  
die öffentlichen Anstalten mit 156 001,0 
28S 277.68 Mark, die gewerblichen ^
1040 418,45 Mark bezw. 874 653.55 Mark. 
Verwaltung mit 1189 501,58 Mark 6 ^ ,  ^
Mark, die allgemeine Verwaltung nnt ^  
bezw. 221869,07 Mark, die Polizewerwan^
13 481.21 Mark bezw. 94302.67 Mark. st « 
Baute» mit 9831,26 Mark gegen 43 679,ia 
Schulverwaltung mit 317 355.47 Mark geg 9 M . 
Mark, Titel Leistungen siir die Garul 0, m .A,B° 
M ark bezw. 9148,26 Mark und Konto Arme ' " Ks ist 
mit 121 138,23 Mark bezw. 251 114.04 
ein- Mehrausgabe von 36 613,88 Mark 
welche durch den Haushaltsanschlag sür das 
gedeckt werden muß. _  ̂ nbersa^y

Tharau , 7. November. (Dom Zuge "
Der frühere Eisenbahnarbeiter ArndL au->

profesior D r . Rehdanz, welcher seinerzeit »§rb^' 
tätig  w ar, ist nach langem Leiden hier ö M  ^  
Über Strasburg, D t^K rone  und Graudenz

R a n z ig ?  9. November. (P e n s io n ^ ^ u ^ l ^  ^  
Staatsanwaltschaftsrat Oettrng m  
seinen A ntrag  zum 1. Jan u ar 1911 vr here^ 
m  den Ruhestand , versetzt. E r  mußte > Ä ^rhen  
während des ganzen Sommers wegen 
beurlauben lassen.

Lokalnachrichten. ^
Thor«, 10. November Bst

—  ( P e r s o n a l i e n.) Der Regierung^ fassen- 
des Wasser- und Straßenbaufaches Gumtz l ^ je ld ^  
werder ist der königl. Generalkommission ln
überwiesen worden.

Die Oberin Frau Ferber bei der Stra 
Delitzsch ist vom 1. November 1910 ab an

Äs»»

deutschen Turnerschaft angeregt, v

N L E M M
liner, Danziger und Vrom berger sind- - izO A , 
nahmen der Ortsgruppen beliefen s i c h , hat " 
M ark , das Eesamtvermögen des VereM  
Höhe von 706 000 M a rk  fast erreicht. L » t / '-  ( J u b i l ä u m  des nordöstl iche" U
k r e i s  e s .) I m  kommenden ra
Turnkreis I  Nordosten der deutschen ^  ^
der die Provinzen Ost- und Westpreußen 
Netzedistrikt umfaßt, auf ein oOjährrgeS 
zurückblicken. Aus diesem A nlaß wrrd 
- in -

ie en und einer Wunder

eine größere tur 
werden, die vorau

^  damaligen P r A ' "  ^
als P rovinzial-Turnverband , der 187 < ^sse  
teilung der deutschen Turnerschaft rn 
jetzige Bezeichnung erhielt. H o U

, .7» N' ° L " ' ÄK-tz'A
industrie K . E ilv a n  in  L o d z  (R u tz la rw l. .
vcnt geworden. D ie  Passiva werden 
R ubel beziffert. W ie  es heißt, M a E a -
überhaupt nicht vorhanden, sodaß die ^  M  ^ 
leer ausgehen. D ie  F irm a  gehörte zu 
tcndsten Unternehmungen dieser A r t

—  ( I m  2. A  b o » n e ,» e n t s - ^
d e r  h i e s i g e n  v e r e i n i g t e n  A ^ i e " 
f r e u n d e )  spielten gestern im  große" Ast,,! .  
Artushofes die in B e rlin  wohlakkrediller ^ , >> 
die Professoren M  o r i tz - M  a y e r - -w „ist u 
B e r n h a r d  D e s s a u .  S ie  finge" I  M ' > 
^ .-ä n r-S o n a te , oz. 100 sür K lav ier ^ jU ^ 
von B rah m s, ließen zwei K lav ier!"! e-M § 
leriana von Schum ann und Sch"o ' 
Mendelssohn, b. Abendstimmung, gell
M a y e r -M a h r  und Polonaise L s -6 u r , Aeeih^ast 
sowie zwei V io linsoli (u. Rom anze g,e>ie" bcek 
und M azn rka  von Dessau, d . Z >g e u "b ^ ^ k  
Sarasate) folgen, und krönten das ^jevekS „ 
gemeinsamen A rbeit m it der herrliche" .^st,e 
der L -c lu r -S u ile  sür K lav ie r und 
G oldm ark. Dieser, einer der noch

die „Kreutzer-Sonate" von Beethoven  
sehen hätte, da diese nicht nur ges 
sprühenden Farbenreichtum und " ihk 
sondern sich vor allen Dingen d u r w ^ M ^  
Em pfinden und ihren unendlichen Geoai ^  A 
auszeichnet und daher zur K ö n ig "' ,, M  M  
K lao ie rlile ra tu r geworden ist. Durch jl/oest 
der Brahmsschen S onate  haben die be 
gezeigt, daß selbst bei der trockenste" <,„B 
W iedergabe derselben w ahrhafte



der"'»?' Wirkung von derselben aus-
«lle/Alche» 1'"^ berufene Interpreten
°°n?b>gen denn s,e musizieren vor
N,„^r ohne Deutelei, natürlich und

ernL ^^bkert getragen, ohne die das 
S «  musikalischer Gedanken erfolglos
°2>>S iiblen^jp^"!^ ^onz hervorragend starke 
lies, m,f dl° ^ beiden Herren durch ihre Solo- 

^  . Zuhörer aus. Schon beim Vor> 
:'°hr b»n. leriaua du ' 'durch Herrn Pros. Mayer-

L > N is t /n 1 "  ^ i  der großen Zahl wirklich

Zs
> ii i!> ^ r ig - be>t als seelisches Ausdrucksmittel 

^^giyp- m,""?Elnden Klavierton als beredtes 
Werkzeug seiner künstlerischen stil- 

dikl?? !e '!n?b°,^e" Absichten zu meistern. Daß  
>k I °°kzügl,^ °"m^.'''p^'bu>'gsschattierungen in 
ichön̂  °>'ch n .^ i^b 'se hervorzubringen, verdankt 
! i i » , k l e i n s t e n  Teile dem selten 

sta^ "y!!"8el, der ihm gestern zur Ver- 
z>,F "ach dô  ^   ̂ Zugabe spendete Herr M aycr- 
tz„?'"s>kin grandios gespielten Polonaise von 
Li.7 °r »Bercense", op. 38 von Grieg, 

rr^^aze» etwas überhastet und den 
V ' l  Bon," moto" abweichend von der sonst 
s A ° l i  d °b°'veise wiedergab. —  Auch den 

n >it1 i,^°"n  Pros. Dessau folgte das 
Ä l> a s n w ^ °b e r Aufmerksamkeit. Besondere,, 
ss»! > Ee die Zigeunerweisen von
A d °  sil weshalb de7 Künstler zu einer
tz^die« ließ. E r spielte eine eigene

^ t r g ^ .^ d  'hm gelegentlich einer Nheinreije 
^  "ah h?  ^ des Loreleyfelse» in den S inn  

»Ich mo.L Anklänge an das bekannte
^"»»o was soll es bedeuten" hatte.

^bracht haben werden. Zum Schluß sei 
V  wirk ' blese Liünstlerkouzerte hierorts 
^  Sehs„n^°Esten Erziehungsn.Itteln in der

> I ° K n d n iL s p r ^ c h  E "

auch

hielt !>Er." ° s r a p h e „ v e r e i n  S t o l z e .

< L . L L 7  L
der 2. Vorsitzer, Herr

-ue n, r .-------- - § leitete. Die Beschlüsse
,, ?""bsltzung wurden bekannt gegeben und 

He^rnOhlsberg zur Hauptverjamm- 
^  ^ Etn Herr wurde ln den Verein aus­

sen des ^^oann berichtete Herr B r a u e r  an 
d(^lx?utschpn Stenographen" über den jetzi-

leihe 7" .^bitsbestrebungen. 8 rl. Z i m m e r -
e>N wir? Tejl.,^E, daß der jetzige Ansängerkursus, 

^,.,»b^e r hat, anfangs Dezember beendet 
M L ^ t t  ^^bschlaß desselben findet ein Korrekt- 
' ^ 8erk, k b besten Arbeiten werden Preise
^ri0i„?"us, ' ugs Januar beginnt ein neuer An- 

Meldungen noch gern entgegen- 
Îsen Wegen Erkrankung des Referenten

^ ^ ie  ^ b tg te  Aortrag vertagt werden. Statt 
^  D o e  r i n g verschiedene M itte i-

Zlir lithographischen Leben der Gegenwart 
treffe, Fortbildung an. Erfreulich ist

^  die Kurzschrift im Eijenbahudienst 
M  x^and Stn, ^  bis 10. Oktober tagte in Lübeck 
^  bxjH ^itteii^'Schreyscher Eisenbahuvereinigungen 
,>«» . l s  p

^L-ll-kü^^onzleibeaEen die Schriftsätze, oder die

ungen. die dort gemacht wurden, wird 
Eisenbahndirettionen Stolze.Mss, Und . übliche Eisenbahndirett

^  oberen oder Verwaltuugsbeamten
? V § '-

um w °rd :7  "der Konz.ei

<8 ür ihre weitere Fortbildung im 
, s Vele?n^k?^"" gesorgt. — Die nächste 

Ladest ^ e r  am 7. Dezember statt.
t z  ' E  le in e M '' U ä r  °  ., w ä r t e r v  ° r e I n )
lüo ^  atsversammtung bei Nicola! ab.
A? d?!t ein/r md°lläeisekretär B a h n ,  eröffnete die

beuts^».^"!plache, tn der er des Geburts­
jarenbesuches und der 

'veunn einem Kaijerhoch
tßb ^ d m e u  wurden 2 Kameraden. Sechs
E ' r  ^ 'usspind?? ^  erwarten. Die Beschaffung 

^  r? Feier vertagt. Die Vorberei-
V 'S st^den dem ^ ^ b u r ts ta g e s  S r. Majestät des

N ° ^ " F l i r " j^ u  Raiserw,' des Zarenbesuches und der 
< ^ I o 7?'lsen°n2 n " " ^  °".°m  Kai,er!,och

» , ^ . r

L7'°E"Lna.^rlaL

gebäudes herausstellte, durch eine höhere ist nunmehr 
e rfü llt: Herr Dachdeckermetster Kraut ist heute bereits 
im Austrage der Oberleitung der Wehr nach Paschkau 
gereist, um die neubefchaffte 22 Meter hohe Schiebe- 
leiter abzunehmen. Diese Höhe genügt, um Brände der 
höchsten Wohnhäuser der Stadt schnell und wirksam in 
Angriff nehmen zu können.

— ( E i n  e h r l i c h e r  H a n d w e r k s b u r s c h e . )  
Vor einigen Wochen kam ein auf der Wanderschaft be­
findlicher Schlossergeselle in ein Haus in der Culmer- 
strahe, wo er eine Frau um eine Unterstützung an­
sprach. Die Frau verabreichte ihm ein Geldgeschenk, 
worauf sich der Handwerksbursche eilig entfernte. Später 
gewahrte die Frau, daß sie dem Handwerksburschen aus 
Versehen statt einer Kupfermünze ein Zwanztgmark- 
stück gegeben, das sie sich für den Mietszins zurückge­
legt hatte. Aber alles Suchen und Nachfragen nach 
dem Handwerksburschen erwies sich als erfolglos. Ganz 
unerwartet erhielt gestern die betreffende Frau die 20 
Mark zurück. I n  einem beigefügten Brief erklärt der 
ehemalige Handwerksbursche, daß er damals gleich ge­
sehen, daß ihm die Frau ein Goldstück gegeben habe. 
Er sei aber in großer Not gewesen, deshalb habe er 
das Geld behalten, mit dem Vorsatz, dasselbe zurück zu 
erstatten, sobald sich seine Verhältnisse gebessert hätten, 
zu welchem Zwecke er sich den Namen und die Woh­
nung der Frau gleich notiert habe. Da er keine Aus­
sicht gehabt, in dieser Gegend Beschäftigung zu erhalten, 
sei er mit dem Gelde noch Zwickau gefahren, wo er 
auch lohnende Arbeit gesunden hätte, sodaß es ihm 
jetzt möglich geworden sei, die 20 Mark zurück zu er- 
Latten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Der Bericht über die 
gestrige Sitzung ist dahin zu berichtigen, daß die 
Strafe des Bahnarbeiters Pieper in  Podgorz nicht 
von sechs M onat auf drei Monat, sondern auf 
drei Wochen herabgesetzt worden ist.

— (P o t i z e i l r w e s.) Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute nicht.

— ( Zu g e l a u f e n )  ist eine gelbe engl. Dogge. 
Näheres im Polizeijekretariat, Zimmer 49.

— (G e u n d e n) wurden ein Maulkorb, zwei 
Schlüssel und ein Korallenarmband. Näheres im Poli- 
zeijekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s  el.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h  o rn  heute 0,36 Meter, er 
ist seit gestern um 1 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a  ! o w i c e  ist der Strom von 2,06 Meter aus 
2,16 Meter g e s t i e g e n .

Psdgorz, 9. November. (Verschiedenes.) Der 
Neichstagsabgeordnete für Tborn-Culm-Vriesen, 
Herr ReichsbanLdirektor Ortel, beabsichtigt, in  den 
nächsten Tagen im Schlüsselmühler Saale einen 
Vertrag zu halten. Thema, Zeit und Stunde w ird  
demnächst bekannt gegeben. - -  Zn der katholischen 
Kirche fand gestern die Visitation durch Herrn 
Dekan Hoppe aus Argenau statt. Die Kinder der 
katholischen Schule, der Privatschule und aus den 
zum Bezirke der Kirchengemeinde Podgorz gehören­
den Ortschaften wurden einer Prüfung rm R e li­
gionsunterrichte unterzogen. — Der Smgverem 
w ird am Sonntag den 13. d. MLs. einen Fannlien- 
abend in  den Räumen des Hotels „Kaiserhos" am 
Schießplatz veranstalten.
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Eingesandt.
Für diesen Teil übernimmt die Schriftlettung nur die preßgesetzliche 

Bercnrtrvorttrchkett.)
Ein gestriges „Eingesandt" hat sich mit unserem 

Hauptpostamt beschäftigt und einige Mangel ange- 
littm. Da dieses Kapitel einmal angeschnitten ist, 
möchte ich ebenfalls im Interesse der Geschäftswelt einen 
Mißstand mitteilen, dessen ich gestern Abend Zeuge war, 
als ich in der Pakethalle ein Paketchen aufgeben wollte. 
Ich kam Punkt V28 Uhr, und war überrascht, als mir 
am Eingang zürn Paketraum ein Kanfmannslehrling 
zurief: „E ilen Sie sich, es ist gleich V28." Ich war 
kaum eingetreten, als hinter m ir geschlossen wurde. A ls 
ich dann, nach Ausgabe des Pakets, hmausgeschlüsselt 
wurde, bestätigte m ir der Beamte auf Befragen, daß in 
Thorn, und zwar nur auf dem Hauptamt, jür Paket­
annahme um r/g8 Uhr Schluß sei. Das war mir und 
gewiß vielen neu. I n  keiner der m lr bekannten Städte 
in der Größe Thorns, ja selbst in kleineren nicht, wird 
der Paketschalter früher als die übrigen geschlossen. 
Vielleicht wird meine Anregung, auch hierin Abhilfe zu 
chaffen, bei einer Änderung der Einrichtungen unseres 
Hanplpostamtdetriebes mit berücksichtigt! b.

Die neusten Wintermoden.
Von E r n a  Richter .

------------ - (Nachdruck verboten.)

Im m er mehr entfernt sich die Mode von der 
R ealitä t des Daseins; ihren Ansprüchen sind nur 
Märchenprinzessinnen oder alle jene großen 
Damen gewachsen, die nicht rechnen müssen. Alle 
die Samte, Brokate und Pelzstoffe, die Heuer 
den Clou der Wintermode bilden, kosten ein 
kleines Vermögen; an Garnituren verschlingen 
die Hüte das vierfache, was sie noch vor weni­
gen Jahren beanspruchten, und aus dem moder­
nen M u ff dieser Saison ließen sich reichlich zwei 
Normalmuffe herstellen. Das ganze Bestreben 
ist darauf gerichtet, in  der Damentoilette weiche 
Üppigkeit m it graziösen Linien und künstlerischer 
Farbenpracht zu vereinen, ein Einklang, dessen 
Kostspieligkeit einst nur Fürstlichkeiten möglich 
und angemessen war, den aber die alles n ivel­
lierende Zeit nun zu verallgemeinern sucht. 
Schon das schleppenlose Straßenkostüm w ird 
man Heuer aus Sammet oder sammetartigen Ge­
weben tragen, denen eine breite Pelzstola erst 
jenes reiche Aussehen verleiht, das die Mode 
verlangt, an der sich dank der zahlreichen I m i ­
tationen die weitesten Kreise beteiligen werden. 
Auch das Besuchskleid w ird  sich häufig m it Pelz 
verbinden, aber nicht blos durch Verbrämung, 
sondern die Felle werden wie Stoffe behandelt, 
und wo man früher Tuch, Gaze und Sammet 
oder Seide, Gaze und Sammet — Kleider aus 
zwei- oder dreierlei Geweben sind das Neueste — 
verwendete, w ird  man Heuer statt einer S toff­
art Pelz in  Form von Tabliers, von Einsätzen 
oder keilförmig an den Röcken, Westen Plastrons 
und an den Taillen anbringen, was m it den 
zumeist duftig gehaltenen Taillen apart kon­
trastiert. So hat beispielsweise eine heütaupe- 
farbene Drapdesoie-Robe unten am Rock einen 
keilförmigen Sealeinsatz, über den eine gekreuzte 
Tünik in  der A r t fä llt, daß das Fell innerhalb 
der Kreuzung sichtbar w ird ; außerdem ist der 
Rock rückwärts m it einem breiten Sealstreifen a ll

gebunden; die T a ille  ist aus Gaze und Spitzen, 
die Zacke aus dem S toff des Kleides, hat einen 
Matrosenkragen aus Seal, dessen Ecken m it Pelz­
köpfchen besetzt sind. l lm  aber vorerst noch auf 
das Straßenkostüm aus Sammet zurückzukom­
men» muß gesagt werden, daß neben den neuen 
Modefarben auch die schwarze wieder ihren alten 
Ehrenplatz einnimmt. Hingegen w ird  auch die 
Dame, die schon große Töchter hat, zu jenen 
Biedermeierfarben greifen dürfen, wie man sie 
in  den vormärzlichen Zeiten trug; zu einem fah­
len Rot, einem gelblichen Braun, einem ge­
dämpften O liv , vor allem aber zu jenem Grau, 
das dem Fell des M au lw urfs gleicht und auf 
der Straße von vornehmster Wirkung ist. A ls  
Aufputz des Sammetkostüms stehen gleichfarbige 
breite Seidenborten an erster Stelle; ein Modell 
aus fahlrotem Sammet zeigt einen schmalen 
Rock, dessen Seitenteile m it Borten gedeckt sind, 
die ein Dreieck bilden; die Jacke, deren Schoß- 
teile, fo wie es die Mode verlangt, die Länge 
der Ärmel haben, ist halbanliegend und hat eine, 
m it Borten der Länge nach gestreifte Weste 
und einen Matrofenkragen aus Skunks. Ein 
zweites, schwarzes Sammetkostüm zeigt auf dem 
schmalen Tablier des Rockes zu jeder Seite kup- 
pelförmige Pofamenterieknöpse in  abgesetzter 
A rt; die halbanliegende Jacke hat einen rück­
wärts in  Matrosenform geschnittenen langen 
Schalkragen aus schwarzem Chinee; ein drittes 
Kostüm aus olivfarbenem Sammet, das m it 
weißen L inien gestreift ist, hat einen glatten, an 
der linken Seite in  zwei tiefe gesteppte Falten 
genähten Rock, eine Jacke, die rückwärts in  eine 
Hohlsalte gelegt ist und voran eine russische 
Bluse bildet, durch welche sich ein olivfarbener 
Lackgürtel zieht. Zu ersterem Kostüm gehört eine 
breite lange Echarge aus Hermelin, die m it 
schwarzem Seidenstoff gefüttert ist, und ein flacher 
Hermelinmuff, der die Größe eines Sofakissens 
hat, m it schwarzen Seidenrüschen an den Seiten 
garniert ist und dessen obere Seite aus drei 
übereinanderliegenden Teilen m it zackigen Rän­
dern, die von Schweifchen abgeschlossen werden, 
besteht. Zu dem oltvfarbenen Kostüm gehört 
eine Schulterecharge in  Form eines breiten 
Schalkragens m it spitzig verlaufenden Enden 
aus M aulw urffe ll, in  dessen M itte  Querschnitte 
in  abgefetzter A rt eingearbeitet find, durch welche 
sich ein maulwurffarbenes Libertyband zieht, 
das oberhalb der Enden in  Maschen genäht ist, 
deren Ausläufer lang herabhängen. F ü r ältere 
Damen find Sammet und fammetartige B u r­
nusse, die m it langhaarigem Pelz gefüttert und 
m it Pelz verbrämt sind, modegerecht, außerdem 
Konfektionen aus schwarzem Brokat, die m it 
Fransen garniert sind. Das Besuchskleid setzt 
sich, wie erwähnt, aus zweierlei M a te ria l — zu­
meist aus Sammet und Seide, aus Seide m it 
Eazenüberwurf und Pelzansatz am Rock, oder 
einem Sammetrock m it gesticktem Kaschmirüber- 
wurf zusammen. Noch dominiert die schmale 
Silhouette, der Rock ist leicht schleppend, der 
Überwurf prinzeßartig m it leicht drapierten 
Schoßteilen. E in Modell aus fahlrotem Seiden­
stoff zeigt solch schleppenden schmalen Rock m it 
kurzer Direktoiretaille; der Rock ist am unteren 
Rand etwa zwanzig Zentimeter breit m it M a u l­
wurffe ll besetzt. E in  Überwurf aus taupefar- 
bener Gaze ist m it grauen Perlen und m it S tah l 
gestickt und hat angeschnittene Halbärmel, deren 
Aufschläge aus fahlrotem Seidenstoff m it S tah l­
stickerei gedeckt find. Der Überwurf öffnet sich 
über ein Plastron aus weißer Nadelspitze, das den 
Hals fre i läßt, und w ird  durch einen Matrofen­
kragen in  der A rt der Ärmelauffchläge, der sich im  
Schluß kreuzt und m it einem langen Gehänge 
arauer Perlenfchnüre abschließt, vervollständigt. 
Zu diesem Modell gehört ein grauer Sammethut 
in  der neuen riesigen Sturzform, die man zu Ee- 
lellschastszwecken tragen w ird, dessen Znnenrand 
m it einem Streifen fahlroter Seide gefüttert ist, 
und den außen eine graue, fahlrot unterlegte 
Straußenpleureuse in  Franfenform garniert, die 
rückwärts m it einem Gesteck aus hochstehenden Pleu- 
reusen abschließt. Diese Pleureusen haben ihren 
Namen durch die lang hrabhängenden Straußen- 
fäden — eine Länge, die nur durch Zusammenknüp- 
fung mehrerer Fäden erreicht w ird, ein Verfahren, 
das in  erster Linie sehr viel kostspieliges M ate ria l 
verbraucht, in  zweiter Lin ie sehr mühsam ist. 
Die Vorliebe sür Sammet erstreckt sich auch auf 
die Hüte; für die Straße ist die kleinere, aber sehr 
hohe Toaue, die Pamelaform, vor allem aber 
die den ganzen Kopf einschließende Biedermerer- 
schute m it Vindband in  Aussicht genommen. Letz­
tere Form w ird  man auch aus F ilz, aus gemuster­
tem Seidenstoff, aus Pelz und aus M arabu tragen 
und oberhalb der Ohren m it Tuffs aus kunstvollen 
Blumen garnieren. Die neuesten Toques zeigen 
gänzlich aus Federchen gebildete Formen, des­
gleichen die sehr modernen Topfhute; auch die Gar­
nituren dieser Hüte, Bandeaux, Rosen, Kokarden 
oder Pompons, sind in  täuschendster A rt aus Federn 
hergestellt. Momentan dominieren schwarz-weltze 
und grau-weiße sowie weiß-schwarze Farbenver- 
bindungen; allerliebst ist eme Toque fur fange 
Damen aus schneeweißen oederchen, die zu jeder 
Seite ein weißes Federgesteck garniert, das mrt 
großeil schwarzen Sammettupfen applrzlert ist 
einen Topfhut aus grauen Federchen garmert 
eine kolossale Aigrette. drs- grau-werbe Quer­
streifen hat. Zur Besuchstorlette ,st der Hut 
aus schwarzem Sammet in  Pamelaform neu; er 
garniert sich m it milchweißem draprertem Liberty, 
der zu beiden Seiten in  eme große Kokarde arran­
giert ist. _________-

gesellschaft zu übergeben, um soviel als möglich vo» 
der Ladung zu retten.

M a i in in f a l t iq e s .
f T i - r  ü e i  D o v e r  g e s t r a n d e t e  F ü n f ­

m a s t e r  P r e u ß e n " )  war am Dienstag noch 
nicht flo tt "gemacht. Die Londoner B lä tte r melden, 
W  U  Rreuken« in  der K ie llin ie  an zwei 
Stellen gebrochen ist. Es herrscht ruhiges Wetter. 
U r  GIoLe" meldet aus Dover: Vertreter deut- - r ^ o ?  .  Sckiau-

Neuelte Nachrichten.
Verurteilung.

J n s t e r b u r g ,  10. November. Das Schwur­
gericht verurteilte heute Nacht die russische Unter- 
tanin das Dienstmädchen Auguste Mrlkoweit wegen 
2 vollendeter und 2 versuchter Giftmorde und ver­
suchter Verleitung der Brandstiftung zweimal zum 
Tode und zu 15 Jahre« Zuchthaus.

Schillerdenkmal.
K ö n i g s b e r g »  1v. November. Das vo« P ro ­

fessor Stanislaus Lauer geschaffene Schillerdenkmal 
vor dem Stadttheater ist heute Vorm ittag unter 
zahlreicher Beteiligung aus Stadt und Land feier­
lich enthüllt worden. Unter anderem »ahmen die 
Studenten und Schulen Königsbergs an der Feier 
teil. Das Stadttheater hatte würdigen Schmuck an­
gelegt. Der Vorsitzer des Provinzialdenkmalsaus- 
schuffes Pros. D r. Hecht hielt die Weiherede. Ober- 
präsident von Windheim nahm die Enthüllung vor, 
und Oberbürgermeister Körte übernahm es m it 
einer kurzen Ansprache in den Schutz der Stadt. 
Dana wurden eine große Anzahl Kränze am Denk­
mal niedergelegt, darunter auch ein solcher der Frau  
eines Urenkels Schillers, Freifrau M athilde von 
Schiller-Stuttgart, die eine Einladung des Aus- 
jchusses ihres hohen Alters von 75 Jahren wegen 
abgelehnt hatte. Die Feier wurde durch einen 
Marsch von Beethoven geschlossen.

Moabiter Krawallprozetz.
B e r l i n ,  1v. November. Der Moabiter K ra­

wallprozeß wurde wiederum auf 12 Uhr mittags 
vertagt, da noch über den gestern vo« der Verteidi­
gung gestellten Antrag auf Ablehnung des Richter­
kollegiums zu berate« ist.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 10. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen

°u 7  R " ,S - ° 7 2 .
10 000 Mk. auf Nr. 58172, 106617, 

155205, 223804.
5000 Mk. auf Nr. 241619.
3000 Mk. auf Nr. 641g, 7599, 14111. 

17939, 19199, 21016, 21225, 31457,
39703, 57411, 61190, 63148, 81497,
84818, 93435, 98142, 100766, 121991, 
127624, 128191, 130883, 142889, 146008,
152452, 159250, 168730, 178803, 206277,
208603, 209275, 225781, 228597, 239746,
241941, 252019, 253631, 255619, 266564,
271987, 277476, 281762, 283649, 284842,
289405, 298903. (Ohne Gewähr.)

Hochwasser in Württemberg.
S t u t t g a r t ,  10. November. Zufolge lange 

andauernder Regengüsse entstand Hochwasser in  ver­
schiedenen Landesteilen. Mehrere Flüsse sind über 
die User getreten.

Mährischer Landtag.
V r ü n n »10.  November. Zu der heutigen Land- 

Lagssttzung kam es zu stürmischen Szenen, als dem 
Abgeordneten Grunfeld das W ort entzogen wurde. 
Die deutsche« Abgeordneten pfiffe«, klapperten mit 
den Pultdeckeln und warfen Akten und Schriftstücke 
gegen das Präsidium. Schließlich verließen sie den 
Saal, sodaß das Haus beschlußunfähig wurde.

E in  knapper Sieg Briands.
P a r i s , 10. November. (Deputiertenkammer.) 

Briand erinnert Pelletan daran, daß er als M arine­
minister den Arsenalarbeiteru mitgeteilt habe, daß 
er leinen Ausstand zulassen würde und wies die 
Aufforderung eines Deputierten, über die Bedin­
gungen der Kabinettsbildung, Erklärungen abzu­
geben, zurück. Das Kabinett sei nach konstitutio­
nellem Recht m it Programm gebildet. Wenn Sie 
uns nicht haben wollen, sagen S ie es, (Beifall.) 
Unter großer Unruhe verlas darauf der Präsident 
die eingereichten Tagesordnungen. Briand erklärte, 
er werde die Tagesordnung Grosdidier annehmen, 
in der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen 
und die Erklärung der Regierung gebilligt w ird; 
er stellte die Vertrauensfrage. Einige Deputierten 
wendeten sich unter großem Lärm gegen Lafferre 
wegen seiner Beziehungen zur Freimauerei. 
Lassere protestierte lebhaft gegen die Angriffe. Be­
sonders heftig zeigte sich der M a jo r D riant. E r  
verlas einen von den Freimauern diskutierten An­
trag über Freigabe Elsaß-Lothringens und Nagte 
Lafferre als schuldig an. Darauf entstand ein 
großer Tum ult. Unter heftigen Zwischenrufen be­
zeichnete Lafferre die Behauptungen Driants als 
Verleumdungen. D ie Tagesordnung Grosdidier 
wurde daraus m it 2S6 gegen 209 Stimmen ange­
nommen. Die Sitzung wurde geschloffen.

Aus dem englischen Streikgebiet.
L o n d o n »  10. November. Zm Streikgebiet von 

Südwales wurden die Banken und Geschäfte m it 
Wellblechbarrikaden versehen. Die Heizer in der 
Glamorganmine stellten nach Ztägiger Arbeit vor 
Erschöpfung die Bedienung der Maschinen ein. Es 
liegt Gefahr vor, daß die M ine  ersäuft. Zn  Porth  
finden Straßenkämpse statt. Das Husarendetache- 
ment von Tonypandy rückte nach Porth ab.

Deutschland und Rußland.
P e t e r s b u r g ,  10. November. Zn  der „Roffija" 

wird morgen folgende Auslastung erscheinen: Die  
Monarchenbegegnung in  Potsdam ergab sehr er­
freuliche Resultate, es hat sich klar herausgestellt, 
daß in den Anschauungen der Regierungen beider 
Nachbarliche über die Grundsragen der inter­
nationalen Politik keine Meinungsverschiedenheiten 
bestehen. Was verschiedene Fragen von weniger 
wesentliche Bedeutung anlangt, so wurde die volle 
Möglichkeit festgestellt, die Lösung der auf diesem 
Boden entstehenden Mißverständnisse durch einen 
aufrichtigen und offenen Meinungsaustausch zwi­
schen beiden Regierungen zu erleichtern.

Befestigungen an Finnlands Küste.
P e t e r s b u r g ,  9. November. D ie russische Re­

gierung hat drei Znseln an der Südseite der finn- 
ländischen Küste zur Anlage von starken Befesti­
gungen angekauft. Diese Befestigungen oder sogar 
Festungen sollen im Laufe von Zehn Zähren ent­
stehen.



Danksagung.
F ü r die Beweise herzlicher T e il­

nahme bei der Beerdigung unseres 
lieben Vaters, Schwieger- und 
Großvaters

sagen w ir Allen unseren innigsten 
Dank.

S c h ö n w a l d e
den 10. November 1910. 

Die Hinterbliebenen.

Abteilung <1. 
s- und Gewerbeschule 
ir  Mädchen,

Backknrsus
(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer­
kuchen, Konfekt usw.) einmal wöchentlich 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
11. November, Preis 15 M ark  für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die V o r­
steherin Fräulein S t a e m m l e r  im  Ge­
schäftszimmer der Schule, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen.

Eine Pfefferkuchen-Ausstellung m it V e r­
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 

Thorn den 20. Oktober 1910.
Das Kuratorium der königl. 
____  Gewerbeschule._____

Bekanntmachung.
Die erste Abteilung der Wahlberechtig­

ten des Kreises Thorn-Land hat in der 
Ersatzwahl, die am 9. November in 
Culmsee stattgefunden hat, den Direktor 
der Zuckerfabrik, Herrn V r  
« o i r ,  zum Mitgliede der Handelskammer 
gewählt.

Einsprüche gegen die W ahl sind inner­
halb zweier Wochen bei uns einzubringen.

Thorn den 10. November 1910.
Die Handelskammer zu Thorn.

Kutschlaternen
in großer Auswahl empfiehlt

I r .  8trcklM, Müipnmilstr.,
Coppermkusstr. 15, 

______________ Fernruf 414.____________

Mel k ir r
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz ohne freien Auslaus und im W inter 
bei der strengsten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und sehr gelobte 
Geflügelfutter Verkauf:
Kotttr. kübrLe, Thorn, Marienstr. 11.

Frau  M a jo r  von Wedel, P illau  in 
Ostpreußen, schreibt am 13. Dezember: 
Senden S ie  m ir bitte wieder 20 IrK 
Nagut. Ich bin sehr zufrieuen mit dem 
Futter. I n  der ganzen Umgegend sind 
meine Hühner die einzigsten, welche legen.

Krisch» Schell-Fische,
das Pfund 35 Pfg.,

Kabliair,
das Pfund 30 P fg., 

grätenlose, schneeweiße

Fischkotelettes,
das Pfund 50 Pfg.,

Reh-Rücken, -Keulen 
und -Blatter, 

starke Waldhasen, 
feiste Fasanenhahne,

jetzt besonders preiswert,

Mast-Ganse u.- Enten
empfehlen

L .  N L M M L l l l l  L  Z L o r ä s s
Fernsprecher 51.

Frische Schellfische. 
Schollen, Kabliau

FWsleleilS, 
echle Kieler S-rEeil, 

Kieler MckliW.
Pumpernickel a 20 n. 30 Pfg. 
Grahambrot 's 10 «. 30 Pfg. 
Simonsbrot ä 30 u. 60 Pfg. 
Schwarzbrot L 15 «. 25 Pfg. 

empfiehlt

S a L r is s .
Billige leben» srische 

Seefische,
von 25 P fg . an p. Psd..

auf dem Markte, 
mehr. Ztr., keine Lagerware.

S äm tl. Räucherwaren und M arinaden 
nur zu Spezialpreisen, also 5— 10 Proz. 
billlger, wie jedes andere Geschäft.

-Zu Festlichkeiten und Diners empfehle 
samt!, lebende Fische und Delikatessen.

v. krlsvk, Hamb. Fischräucherei, 
Covpermkusstratze 19. —  Fernruf 525.

Ifivr. gram W en,
 ̂ Tasellinsen

empfiehlt

O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per Liter M k. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50

8 .  (.1. N u r r x iE ) ,
Thorn. Gerechteste 16.

Uernfetter Hleisch.
Nohschl. Coppernikusstr. 8. Tel. 56S.

verleiht gutes Klavier aus um 
gefahr 1 Jah r au einen Be­

amten ? Angebote mit Preisangabe unter 
L  N .  an die Geschäftsst. der »Presse 
erbeten.

fiie
irarms etivas bessersZ 
Kedev als äa8 vekte 
L a u « »  -  L a e k p u lv v r

a d r ik
H a n s a , H a in b u rZ .

Sämtliche Sorten

stsnmven
emppfiehlt zu sehr billigen Preisen

loksllllL Luttüer. Mocker,
______ Graudeuzerstraße 95._______

SüßenUngarwein
zu 1,30 M k. den Liter,

M i W l - l l W M i l l
zu 1,60 M k. den Liter empfiehlt

ß s L r Z o i*  L Z N B S N ,
____________ Altstädt. M arkt.____________

Gutgehendes

Milch- und rrSsegeschast
mit angrenzender Wohnung anderweitig 
abzugeben. Näheres 
______ Coppernikusstr. 23, im Laden.

S  u ch e ein

Uolonialwaren- mit 
Schankgeschäft

oder gutgehende Restauration zu pachten, 
wo 2500 M k. genügen. Angebote erbittet

Klein-Rehwatde bei Oflrowitt, 
Kr. Löbau, W pr.

Schneiderin W --«S
Beschäftigung. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelleder „Presse".

Zum  1. 1. 11 wird ein unverheirateter, 
in Rübenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polnischen Sprache mächtiger

I. Beamter
gesucht, welcher direkt unter der Leitung 
des Prinzipals steht. Anfangsgehalt 
700 M ark. Briefl. Meldungen unter 8 t .  
O l. durch die „Presse"._________________

2 Rockschneider
im Hause auf Stück oder Woche verlangt 
sofort LlL'ibrLir, Schrreidermstr., 

Culmerstraße 15.____

Verkäuferin,
)ie einM

Lehrling
aus achtbarer Fam ilie sucht

S i 6 > i n r r » , » .

1 Lehrling,
der das Glaserhandwerk erlernen will, 
kann sofort eintreten. Taschengeld 20 M k.
L . Lupssisvk, Neidenburg.

Schuhm acherlehrlinge
verlangt Heiligegeiststr. 17.

Verheirateten

Nutseber,
nüchtern und guter Pferdepfleger, mit 

Scharwerkern sucht von sofort

Bielawy,
Kreis Thorn. _____

Jnkaffo.
Z u r  allwöchentlichen Einhebung von 

Präm ien sucht angesehene Volksoersiche- 
rungs-Ges. eine zuverlässige, pünktliche

Frau.
Solche, die sich auch um Abschluß von 

neuen Versicherungen ernsthaft bemühen 
will, bevorzugt.

Angebote unter I? . N .  7 0 0 8  an 
I tU iL o ltM o s s iS , Königsberg i. P r .

Alleinstehende, geschäftstüchtige

W il M  älteres Fräulein
wird zur Übernahme eines Partiewaren- 
Geschäfts hierselbstgesucht. Etwas Kaution 
und Kenntnis der polnischen Sprache er­
wünscht. Adressen unter LL. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

M lheil aus anständiger Familie 
als Verkäuferin gesucht.

L l - n s t  k » v s k ,  Bergstr. 8 .

I s M / " '  " "  für den

gesucht
Nachmitt. 

Culmer Chaussee 85.

^  F ü r mein photogr. Atelier wird I  
^  1 Lehrling m it guter Schulbildung ^  
^  ges. Beding.: fortbildungsschulfrei. ^
^  H tvU e r L o u a lk , k v rv v k lv s tr . L. ^

8esnni>e. kräftige Landanime
empfiehlt Frau V lrLSLv, ge­
werbsmäßige Stellenvermittl., Podgorz, 
Marktstr. 34._______________________

Junges Mädchen, im Haushalt er­
fahren, zur Stütze u. Gesellschaft einer 
alleinst, alteren Dame v. 1. 12. gesucht. 
Angeb. u. 2 0 0  an die Geschäftsst. 
der „Presse".___________________________

E m p fe h le
perfekte Köchin, Stubenmädchen fürs 

Land und Alleinmädchen.
Oäeilitz LLtLrrxvski, gewerbsmäß. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Neustädt. M arkt 18,2 .
UTufwartemädchen sofort gesucht
^ ________  Brückensteaße 18, 2.
Anfwartemädch. ges. Gerberflr. 14, 1.

Seld-varIehnL.'°L'Li
gibt schnellstens Berlin,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

4 « v v  M k .  K - N
davon neu erbaut, von sofort gesucht .

Kleine Marktstr. 4.

ri«xx> Mark
nach 39 000 M k. Bankgeld gesucht. 
Werttaxe 78 000 M k. Angeb. unter SL. 
i r .  an die Geschäftsstelle der „Presse"

1 0 0 0 0  M a r l L ,
auch ungeteilt, zur I .  Stelle oder un- 
mittbar hinter Bankgeld zu vergeben. 
Gest. Angebote erbitte unt. W .  5 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

40SV Mark
zu 5 Prozent werden von s o f o r t  zur 
zur 1. Stelle auf ländl. Grundstück ge­
sucht. Auskunft erteilt 

ZL. V o d i  a e N o n s I r i i ,  Destillation, 
____ Gollub, Westpr.

In  lrnnfen gesucht,
Gut erhaltenes

Bücher - Regal
zu r a u f e n gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

2« verkanten:
LxielLer I^edrd. ä. eb. Oeometrie m it  

^ n l .  2 . Ixisev ä.
LxieLer I^edrb. ä.
8p ieker I^edrb. ä. TriAOnomelrie,
VeZa I» ^ a ritd m 6 v , ^ukKabens.
u. Lesult. Olelott.
I I .  Oraäe8 m it einer u. w edr. Ilnbeir. 
NaLd. I'orm elswm wl. (Oosetten). H ie  
Lüoder sivä neu n. b i1 1 i§ 3 t  ru  verlr.

^ s k s lr .  23» 1 I r
G ut erhaltener schwarzer Rockanzug  

für mittlere Figur zu verk. Adresse i. d. 
Geschäftsstelle der „Presse" zu erfragen.

2 Chaiselongue,
gut erhalten, Kleider- und Wäscheschrank, 
Schaukelstuhl, Stühle und 2 Pelze zu 
v e r k a u f e n

________________ Gerberstraße 20.

IleberzW. Rellpserii
verkäuflich. Auskunft erteilt

Sergt. N a ir tk S A l, 2. Esk. M , 4.

P re rs m e rt
sind guterhaltene Kleider, darunter zwei 
schwarze Blusen, lange Iaketts , M änte l, 
Kragen, M uff, Trauerhut, P ortieren; 
ferner großer Äupferwaschkessel von 
5 — 6 Uhr nachm. zu verkaufen.

8 .  l ü e k t e n d e r A ,
___________ Brombergerstr. 58.

Ein gebrauchtes

Schaufenster nnS LaSeiitnr
zu v e r k a u f e n .

_______ 8 k » l8 k » ,  Vreitestratze 8
Eine

im Januar kal­
bend, hat zum 
Verkauf

königl. Hegemeister 
in Kunkel bei Schirpitz.

100 fette, englische

Lämmer
sind bei sukzessiver Abnahme auch in 
kleineren Partien preiswert abzugeben. 

V v t M .
bei Gottersseld.

Bromberger-Vorstadt, 
in der Nähe der S t r a ß e n b a h n .

Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen Nebenräumen im 
Erdgeschoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eingezäunten Hos od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten gesucht. Aner­
bieten unter -A.. L*. 1VO  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

S u c h e  in der Brombergerstraße bis 
Schulstraße eine

P arte rre -W o h nu n g
von 4— 5 Zim ., Badezim. rc.,m. Garten, 
vom 1. April. Angebote unter HU. Z8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G m leilM m iiM i Wiese's KiliM.
Sonnabend den 12. u. Sonntag den 13. d. Mts.» von 6 Uhr ab:

Großes Wurstessen.
U ttterha ltu nasm ufik i. Vorm ittags von 10 Uhr ab : wozu
ganz ergebcnst einladet I V ! S X  K O W S l t i .

R e s t a u r a n t  A r t n s h o f >
In haber L L ie t t r iL  t l

heute Abend von 7 Uhr ab:
6r. Aursteszen.

Unterhallungsmnsik.

« I l l l
Ziehung am 17. Novem ber 1SKH

Hauptgewinn im werte v o n  W0V0 M!.,
Lose a 1 M ark, Serien von 10 Losen, für die ein Gewinn garantiert wird, ä 10 
M ark  zu haben bei

D a m b ro m s lri, köüigl. Mich. LsttmttiMhilltt,
__________ T h o r  n,  Katharinenslr. 4._____________

»
»
*
O»
»
K
-K
»

Photographisches Atelier 
8 .  M o S F g s n g ,

Brombergerstraße 8, parterre, neben T ivo li.

^  K M « t  8  !  d " « '
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Täglich, auch Sonntags, geöffnet. k

A U  ««U Mmi«,
der polnischen Sprache mächtig, die bereits in größeren lebhaften Geschäften tätig 
war, mit der Buchführung vertraut, bei hohem Gehalt und dauernder Stellung ge­
sucht. Angebote m it Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^_______________________ _________________ _____________

S c h l i i s s r i m ü ^

F ü r die deutschen findet^

M a l *
H err Reichsbankdireri ^  über ^

e,.u.«»?
Fr-it-g, U .

(Die W irtin  vom 6 ^   ̂ g.Ze 

Komische ° P » ° . . ^ ^  ^

Sonnabend, 12.
Bolksvorstellung 1» " ^ isl

Köm s, R i t z ! -  k '
Trauerspiels i n ^ n ^ ^ ^

Die alljährlich stattfinde« ^

SO
findet in diesem 2 ^

Sonntag -en 1s-
und

Montag den 14- „t-t
«eieillS^

Z u  recht zahlreicher n ^ lt-
freundlichst ein L,

» W U
m it v - r s c h i e d e n - n ^ u ^ z ^ - ^

M-rtiBfiK.
mit verschiedenen

Gesucht

Wohnung,
2 —3 Zim m er, m it Burschengelah, un­
möbliert, und Pferdestall für 3 Pferde. 
Angebote unter Oberttn. l? L 'v n 8 8  ab­
zugeben in der Geschäftsst. d. „Presse".

Kl. Wohnung
g e s u c h t ,  1— 2 Zim m er u. Küche. 
Angebote unter W .  L.. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 kleine Wohnung
oder leeres Zimmer zu mieten gesucht. 
Angebote unter ^k. L t. 1 7 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

WchiiiiigsllilgMk
Lp gut möbl. Borderzrmmer m. sep. 
i *  Eing., für 1—2 Herren paffend, sof. 
zu verm. Neustädt. M ark t 18, 2.
M lzöbl. Zim m er, 18 M k., auch un- 

möbliert, svf. z. v.. Bacheftr. 12, 2.

8t «litt U«. Katharinenstr. 5, 3.

" M l .  vver ilsmödi. Zimiiikr,
Pferdestall und Remise, zu vermieten 
________ Brombergerstraße 37, pari.
Gut möbl. Zim . mit Schreibt, umstän- 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (sep. Eingang). 

_________Jakobstraße 17, 3, r.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
sofort oder später zu vermieten
______ Breiteste. 8» 2. Eing. Mauerstr.
OW öbl. Vorderzimm., sep. Eing., für 

mäßigen Preis von sofort zu ver­
mieten________Grabenstraße 2, 3 T r.

möbl. Zimmer, eins davon mit 
Wü Küche, sofort zu vermieten 
_____________ K l. Marktstraße 7, pt.

F r M l .  möbl. M k rz im m l
mit sep. Eingang, eventl. für 2 Herren 
paffend, sofort zu vermieten

__________ Schillerstraße 19, 1.

Gut möbl. Mklzimnikr
mit sep. Eing. und voller Pension vom 
15. 11. zu vermieten Araberstr. 3, 1 T r.

D iickere i
ist von sofort zu vermieten. Näheres 

________________ Juukerstraße 2.

Kill Labt« mit Wohmg ««S 
ri«e 2 Ziiiliiltl-Wshüiliig

nebst allem Zubehör zu vermieten.
_______ ^k. Q r ie k l ,  Konduktstr. 29.

Laden
mit anschließender Wohnung
per 1. Januar zu vermieten

Neustädt. Markt 23.

3 M  -1 Zimmer
in modernem Neubau, Waldstraße 27 
uud 27 a , einschl. reicht. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., G ar­
tenanteil, per sofort und später billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Z u  erfragen

Brombergerstraße 16/18.

Hreitl.^ den 11. November,
abends 8 ^  Uhr,

findet ein

MisfiM-VortW
statt, gehalten vom M iss ion ar L o s e is te ,' 
in der evangel. Kapelle der christlichen 
Gemeinschaft (innerhalb der Landeskirche) 
am Bayerndenkmal Culmer Chaussee. 

Jedermann dazu herzlich eingeladen.

R s Z S S i l»  -  8 s s > ,
Mellleuftraste S9.

Sonnabend den 12. November:

Die drei schönsten Masken 
werden prämiiert.

A L L  Ansang 8 Uhr.
Von 7 Uhr a b : Wurst-Essen.

Es ladet freundlichst ein der W irt. 
Maskenkostüme sind zu billigen Preisen 

im Ballokal zu haben.__________________

L ü rK or-L o llo r.
Jeden Tag:

klski nnä Lisbvw
sowie

bürgerl. NMagstisod
zu soliden Preisen.________

3 U m m r-W O iiW ,
parterre, Badestube und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

lNi8ke, waldftratze 31.
MLZßArrung,

2. Etage, 5 Zim m er, Entree, Küthe, reich!. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t  zu ver­
mieten Hosstraße 3.

W ohnung zu verm ieten:
6 Zim m er mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelah und Pferdestall, M ellienstratze  
109, 1, per sofort.

LerurLeL L M n irm ii, G . m. b. H ., 
Thorn, Mellienstr. 109.______

Wohnung,
4 Zim m er und Küche, sofort sehr billig 
zu vermieten. Z u  erfragen

Konduktstr. 38.

2 schöne Zimmer,
eins parterre, eins 2 Treppen, sep. E in ­
gang, zu vermieten, auf Wunsch eins 
möbliert. M e llien stra ß e  85 .

3— 4 Zim m er u. Zubehörs 
vom 1 .10 . für 480 M k. zu 

verm. Näheres Schillerstr. 20, pt.

W , W ! l
zu vermieten vom 1. 11 
191U Araberstr. 14.

Grotze, helle Bodenräume,
große Parterreräume, zwei r L s k -  

von je 2 Zim m., 
Küche und Zubehör, sofort zu ver­
mieten. 0u ln i6 r8 tr. 12.

PfüSest. mitWfigtüslijilDeil L L
auch get. o. 1. 1. z- om. Araberstr. S.

M artin§hö rllA i°d -'
in bekannter Güte un ^ ,i>  
Größen empfiehlt ^

M k., L 1 M k., M ! e » e k M . jE

zu bezi°hen^urch^ . , U .  H -

k ö n ig l .  L o t t e r i e

A. ^
bitte ich dringend u " t .

A  n t w ° - <

8800 M k. bar, s p « »  s 
die Bekanntschaft eines ^ ,

N ur ernstg-uieink Z u ' ^ L K -  °° 
gal,e von Namen, Zlue^schos^'  ̂
Verhältnissen an die »
„Presse" unter A  Aenhelt 

Strengste Verschwles ^  
sichert und gefordert^

tzi« jlingttHlA5h§^''
entlaA

Tagli«
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Die Prelle.
Gweites Matt.)

' M  gegen die ..Wahrheit".
Srohe k°»r D em ok ratisch e Presse ist um eine 
sie sz, gekommen. I m  Geiste schwang
Abgeg-^, Skalp des antisemitischen 
Pko-xc. Brühn, den sie nach dem Dahsel- 
tlejb°„ ein zähe durchgeführtes Kessel- 

^^öezeichnet hatte. Aber nun hat der 
sprecht oegen die „W ahrheit" m it der Frei- 
See^t  ̂ Verlegers und ihrer Redakteure 

Gericht hat den B ew eis dafür 
êvnr- ' - - o die ..Wabrbeit" den R uf eines

Listen- . ttes verdiene und daß schon ihre 
Eerjch^ne Bedrohung bedeute. Za, für das 
i>c>tz h. i>at die Bew eisaufnahm e sogar ergeben, 
°̂kivu>-k - ^^iagten Abgeordneten Brühn der 

^fte m moralischen M akels nicht an- 
Pkelf« < utzt schaut die jüdisch-demokratische 

ein fröhliches Schlachtefest ist ihr 
hatte ja gegen Brühn und sein 

^Kesvpj E .  solange gehetzt, b is in  Massen 
iahlr^. ^erte Suggestion einen Ankläger und 

êr Belastungszeugen ausfindig machte,
i^en sanw alt wird es jetzt wohl bedauern,
iH u«^°M ern  gefolgt zu sein, denn alle Be- 
^rtxpt.^^en —  es waren wohl ausschließlich 
Ihn des auserwählten Volkes —  haben 
'hin ^ ?U lch  im Stich gelassen, und so blieb 

übrig, a ls  selbst die Freisprechung 
s?isen *"?kn. D as schmerzt natürlich alle die- 

'. "re durchaus wieder einm al einen 
^irkij^-.n Strecke bringen wollten. Zn 

spielt die parteipolitische Stellung  
r- ^ ^ d n eten  Brühn bei dem ganzen 
sachlich, gar keine oder nur eine neben- 
u>ri>^ ^olle. Lasse man also das Semitische 
gössen ^"tisemitische ruhig beiseite. Darum  
,  ̂ Auk ^  gerade diejenigen bitten, die 
^itüK .^chen und den Fortbestand anti- 

^ fin n u n g  in  unseren Zeitläuften  
?°hl Wi"nd unauffällig finden und sich gleich­
e t  . Handen und Füßen gegen den Vsr- 
^  üuben haben, a ls  empfinden sie für 

?> Kam pfesart und journalistische 
^'Npathi^b jetzt Freigesprochenen auch nur

^ * a g e n i m  Bruhn-Prozeß berührten 
» ^ k g  id ie  wichtigste ohne Z w eifel die Be- 
E^iuny', vedaktionellen In h a lts  einer 
^ stü n d il^  Anzeigenteil. W as hier der Sach- 
° Kluge, der Anzeigenredakteur der
>Ne n m ,^ tu n g " , erzählte, mutzte Aufiehen 
s^ ie ii' 7 -i^nte er doch, ein A ngriff auf Jnse- 

^ d e  dem Chefredakteur vorgelegt 
bssen und würde von diesem ver- 
-^ ieh u t werden, wenn es sich. um 

!° eg?„ Inserenten handle. E s sei nicht ver- 
^ h ? i e  „Voss. Ztg." alsbald  von die- 

K l»^  E^udigen merklich abrückte und daß 
sta k te  s e l b s t  sein Gutachten später ein- 
fg?3e, ^chwohl ergibt sich von selbst die 
tz>° Ngeu Dieser Sachverständige seine Er- 
>.Sr̂ 5 eigentlich gesammelt habe.

öei B lä ttern  vom Schlage der 
itung". Aber auch die Stellung-

von Hanna  Aschenbach.
(Nachdruck verboten .)

Ki»̂ . Fortsetzung.)
Pause k Ü^ite," fuhr der Doktor nach 

. '°^t, „den gew alttätigen  Jähzorn  
S > , < ° t e r s  geerbt, ja die unheilvolle 

an^EN  sich im Enkel noch potenziert 
Hps» Güte noch Strenge fruchteten,
"i-ki > ^ine siel blinder Raserei zum
Mp eutsp7^?"3e anderer Fälle, wenn auch
^ n ^ r a i / d c h  in der W irkung so doch im  
Ä r t^ e  tz ', ^ängstigend, enthüllte mir der 
heo...shkeit ^  er m it unbeschreiblicher 
K  Knaben hing, ist es wohl

z,  ̂ dre Sorge um dessen Zukunft
l'-ht des Tiefsinns brachte. M eine

°n?L°Lk!ü:
, D '' leine Auflösung nahe bevor-
fillsj  ̂ ^PreL
7r ^  nach 7 "  macht eine Pause. Tiefernst 
^ wej^Nen . Mädchen hinüber, doch hinter 
I°he"D°?'v regt sich nichts. S o  fährt

d e ^ ° ^ s c h ^  krassen F ällen  ganz abge- 
^°Hte n  ^ b o ^  lelt man heutzutage nicht 
k'rd ^ ° t t ,  es g ^ > « h n re  der Vernunftehen. 
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nähme des von der Verteidigung geladenen 
Redakteurs Dr. Lim an kann nicht völlig be­
friedigen. Er stellte eine Wechselwirkung 
zwischen dem redaktionellen Text und den be­
zahlten Anzeigen bei -den größeren B lättern  in 
Abrede, während er ihre Möglichkeit für 
kleinere Zeitungen zugab, und zog die ganze 
Frage auf das vielum strittene Gebiet des 
Taktes. I n  Leiden Punkten sind seine 
Äußerungen anfechtbar. Jedenfalls haben 
große w ie kleine Zeitungen den gleichen Anlaß, 
auch den Schein zu meiden, a ls  seien sie der 
offenen oder versteckten Bestechung durch A n­
zeigen zugänglich. E ine Presse, die ihre 
Haltung durch einen freundlichen Druck der 
goldenen Hand beeinflussen ließe, hätte jeden 
Anspruch auf Achtung und Ansehen verwirkt. 
Da genügt es aber durchaus nicht, den Takt 
a ls  Richter anzurufen; der ist nicht immer 
streng und unerbittlich genug. D a hat vielmehr 
das Gewissen zu entscheiden und es wachsam zu 
halten und, wenn nötig, zu schärfen, muß a ls  
gemeinsameAufgabe der gesamtenPresse gelten. 
Auf keinen F a ll darf eine laxe Verlegerm oral 
zur Abhängigkeit des redaktionellen In h a lts  
des B la ttes  vom A nzeigenteil führen, ohne so­
fort der öffentlichen Verachtung zu verfallen.

Der Abgeordnete Brühn ist freigesprochen, 
und seine Wochenschrift ist kein R evolverblatt. 
D as Gericht erhob gegen ihn noch nicht einm al 
den Vorwurf des moralischen Makels. Diese 
Feststellungen eines Gerichtshofes in  Ehren. 
Herrn Brühn haben sie ermutigt, den Eerichts- 
saal hocherhobenen Hauptes zu verlassen. 
Hätten w ir besondere Preßehrengerichte, so 
würden sie vermutlich dafür sorgen, daß dieser 
Kopf weniger hoch getragen wird. Auch der 
Gerichtshof hat das Vruhnsche B la tt  a ls  Sensa­
tionsblatt gekennzeichnet, das scharf auftrage 
und das persönliche M om ent in  nicht gerade 
vornehmer W eise hereinziehe. Gegenüber allen 
diesen Skandalblättern seien die Grenzlinien  
nochmals deutlich gezogen, gleichviel ob ein  
solches B la tt  sich gleichzeitig ein nationales  
M äntelchen umhängt öder a lles Strahlende in  
Demokratenart zu schwärzen liebt. D ie Schar 
der Vruhnfreunde wagt jetzt die seltsam kühne 
These, eine Wochenschrift könne ohne Sensation  
nicht arbeiten, sofern sie sich überhaupt einen  
beträchtlichen Leserkreis erobern wolle. Dann  
geht es wohl nach dem Muster der „Wahrheit" 
auch nicht ohne einen „Spezialisten für intim e  
Fam ilienangelegenheiten", der Klatschge­
schichten zu behandeln und unter Umständen 
auch zu erfinden hat? Eine Wochenschrift, die 
ohne Sensation nicht leben kann, ist wert, daß 
sie zugrunde geht. Freilich schelte man nicht 
allein  auf diese unschönen Preßblüten, so n d e r  
zugleich auch auf die vielen, die sie sich m it B e­
hagen in s Knopfloch stecken. W as aber die 
Sensation durch Hereinziehung des persönlichen 
M om ents betrifft, so kann sie nicht scharf genug 
verurteilt werden; diskreditiert sie doch auch 
eine an sich gute Sache. Hochachtung z. B . vor

vorsorglichen Brautm utter bereits im Trousseau 
vorgesehen wird. Doch ich verfalle in  meinen 
alten Fehler, mich in Extremen zu bewegen. 
Und es wäre doch garnicht nötrg. Dre so­
genannten „vernünftigen" Leichtsinnsehen sind 
ja leider keine R arität. W ie blind unsere auf­
geklärte, männliche Jugend sich in dieser B e­
ziehung zeigt, ist nicht zu sagen. Da verspottet 
man den knauserigen, engherzigen Schuneger- 
papa, man perhorresziert die liebe Schwieger­
mutter a ls  In begriff aller keifenden, herrsch- 
süchtigen, launenhaften Weiblichkeit und 
nimmt sich in  dem süßen Weibchen die A nw art­
schaft auf all diese gefürchteten Charaktereigen­
schaften, sei's in ihm selbst, sei's in  der Nach­
kommenschaft, in s  Haus."

Lena steht plötzlich schlank aufgerichtet vor 
dem M anne, der, erschrocken über ihr verstörtes 
Aussehen, ebenfalls aufspringt.

„Kind! um E ottesw illen , S ie  sind un­
wohl!"

S ie  wehrt seine zur Stütze vorgestreckten 
Arme m it einer schroffen Bew egung ab. Ih r  
schönes, blaues Auge blickt starr w ie das einer 
geistig Toten, und die weiche Stim m e hat allen  
K lang verloren, a ls  sie ton los hervorpreßt:

„W arum sagen S ie  mir das alles?"
„W eil — " stammelt der Doktor ratlos, 

„w eil ich dachte —  S ie  interessieren sich "
S ie  lacht schrill auf, daß der höhnische 

K lang von den verächtlich geschürzten Mädchen­
lippen dem M anne durch Mark und B ein  geht.

„Ih re grausame Wissenschaft macht einem  
Herzweh."

„Aber die Wissenschaft ist nicht grausam, 
ihre scheinbare Härte gegen den einzelnen birgt 
Segen für die Gesamtheit," verteidigt er warm.

entschlossenem Kampf gegen die Warenhäuser. 
Aber das Gefühl, ihn in  der Gesellschaft eines 
Sensationsb lattes, und das ist die „Wahrheit", 
führen zu müssen, ist doch reichlich peinlich. 
Herr Brühn mag sich des Freispruchs freuen, 
den selbst der S ta a tsa n w a lt beantragt. Aber 
der w eitau s größte T e il der deutschen Presse 
sieht sich nach w ie vor veranlaßt, die bisher ge­
zogenen G renzlinien zwischen ihr und dem 
Sensationsb latt „D ie Wahrheit" aufrecht zu 
erhalten. — v.

Preßstimmen zum Bruhnprozch.
Fast die gesamte Presse nimmt zum Bruhn- 

Prozeß Stellung, und zwar mit ziemlich weit­
gehender Übereinstimmung. Die freikonservative 
„Post" schreibt: „Daß es schwer halten mußte, 
Herrn Brühn in juristisch einwandfreiem Nachweis 
der Erpressung zu überführen, hier, wo es sich um 
^  subtilsten Fragen menschlicher Willens- 
entschließung handelte, stand von vornherein fest. 
Aber das allgemeine Urteil über Herrn Brühn und 
sein geschäftliches Gebaren bleibt von diesem man­
gelnden Nachweis unberührt. Die Haupt­
verhandlung hat zweifelsfrei ergeben, daß die Ge­
schäftswelt dre Angriffe der „Wahrheit" ständig 
Murchtet, daß sie sich durch die bloße Existenz dieses 
Blattes rn ihren wirtschaftlichen Interessen bedroht 
gefühlt, und daß sich ganz allgemein der Glaube 
festgesetzt hat das einzig mögliche M ittel der Ab­
wehr ser die Hingabe von Inseraten, also geldliche 
Opfer. Daß sich in der Berliner Geschäftswelt ein 
solcher Haß gegen Brühn und seine „Wahrheit" 
überhaupt aufspeichern konnte, daß die Belastungs­
zeugen, wie die Verteidigung behauptete, in der 
Voruntersuchung ganz unter dem Eindruck dieses 
Haffes gestanden haben, ist der schwerwiegendste 
und überzeugende Beweis für die große moralische 
Schuld Bruhns. Und daß er dieses sittlich verwerf­
liche Treiben unter dem Deckmantel christlich 
nationaler und staatserhaltendsr Tendenzen jahre­
lang fortzusetzen suchte, vermehrt nur die Schwere 
seiner Schuld. Die ernsthafte Presse der rechts­
stehenden Parteien hat niemals den geringsten 
Zweifel darüber belassen, daß sie keine Gemein­
samkeit kennt mit Wilhelm Brühn und seinem 
Skandalblatt. Auch die liberalen Zeitungen wer­
den sich fernerhin hüten, mit nichtswürdigen Unter­
stellungen solcher Art den Gegner zu befehden, seit­
dem aus diesem Prozeß die verblüffende Tatsache 
bekannt geworden ist, daß eine hochangesehene 
Stütze des Liberalismus, Herr Ed. Eoldbeck, einer 
der eifrigsten Mitarbeiter am politischen Teile der 
„Wahrheit" war."

Die parteilosen „ L e i p z i g e r  Ne ue s t .  N a c h ­
r i c h t e n"  äußern: „Es handelt sich hier nicht um 
den einzelnen Fall der „Wahrheit". Aber die 
deutsche Presse, die auf ihre Reputation etwas hält 
und es mit ihrer ideellen Aufgabe ernst nimmt, 
kann nicht scharf genug von solchen Erzeugnissen 
großstädtischer Dekadenz abrücken, kann nicht scharf 
genug den Trennungsstrich markieren, der sie un­
erbittlich von derartigen Blättchen scheidet, die 
ihre Lebensaufgabe darin suchen, die niedrigsten 
Instinkte der Masse zp. ködern. Wenn Herr Brühn 
geglaubt hat, die weitere Ladung des Blattes mit 
seiner fadenscheinigen Flagge decken zu können, so 
dürfte sein nationales Führerpatent nun wohl ver­
fallen sein. Es ist doch ein Hohn aus jede nationale 
Publizistik, auch nur entfernt daran zu denken, sie 
mit der Skandaljägerei und der Ausschlachtung des 
großstädtischen Nachtlebens verquicken zu können."

Das mittelparteiliche „ P o s e n e r  T a g e ­
b l a t t "  sagt: „Ein Triumphgeschrei ging durch
die linksliberale und demokratische Presse, a ls in-

S ie  zieht die feinen Schultern w ie im Froste 
zusammen.

„Auch die Vivisektion ist ein Segen für die 
Menschheit, nicht wahr, Herr Doktor, wenn S ie  
dieselbe aber am eigenen Ich erfahren sollten — 
Lassen S ie  mich!" schließt sie brüsk und macht 
einen Schritt von ihm weg. D a ist er an ihrer 
S eite. W ie ein  Blitz zuckt eine Ahnung —  
nein, Erkenntnis in ihm auf. Er hat sie un­
bewußt auf das Furchtbarste gekränkt, gefoltert, 
er muß gutmachen. W as h ilft alle scharf a u s­
geklügelte Theorie des Geistes gegen die For­
derungen des Herzens in  solcher S tunde? W ie  
ein Orkan braust es durch seine Seele, und in  
wenigen Sekunden liegt a lles verheert am 
Boden, w as sich an stolzen, tönenden Worten 
eben noch keck emporgerankt. Er liebt dieses 
Mädchen, und wenn es von Verbrechern 
stammte, er kürt es sich zum Weibe.

„Lena," fleht er und hält die Fortstrebende 
gewaltsam zurück. „Gehen S ie  so nicht von  
mir. Ich liebe S ie !  ich verehre S ie !  ich bin  
Ih rer nicht wert, doch au s himmlischer Gnade 
werden S ie  mein W eib!"

E in  Zucken und Beben geht durch den 
zarten Mädchenkörper, den die Arme des 
M annes verlangend umfangen, die Hände 
krampfen sich stützesuchend in  einander, und 
dann —  während sein Blick angstvoll in ihren 
M ienen forscht, erstarrt das schöne Antlitz zu 
E is. Knirschend pressen sich die weißen Zahne 
aufeinander, und schneidend klingt es zu dem 
zurücktaumelnden M anne hinüber:

„ S ie  verleugnen Ih re  Wissenschaft, Herr 
Doktor. S o  w ie S ie  mich hier sehen, bin ich 
die Tochter eines M örders und werde n iem als  
eines M annes Weib."

folge des Dahselprozesses auch gegen die anti­
semitische „Wahrheit" die Untersuchung eingeleitet 
wurde. Ihre Entrüstung war pure Heuchelei. Wie 
viele von ihnen machen es anders, als Herr Brühn? 
Dieser konnte tatsächlich mit einem Schein von 
Berechtigung sagen, er hätte, um seine Gegner zu 
verdrängen, sich der gleichen M ittel wie sie be­
dienen müssen, und die pikante Lockspeise sei es 
gewesen, mit der er sich Leser für seine ernsten 
politischen Artikel herangezogen habe. Wir können 
derartige Mittel und Wege nicht billigen. Wir 
bezweifeln, daß es möglich ist, Menschen auf solche 
Weise für ernste Ideen zu gewinnen, und daß die 
Mehrzahl der Leser der „Wahrheit" in dem Blatte 
etwas anderes gesucht hat, als den Klatsch, zumal 
die dort aufgedeckten Übelstände und Skandale nicht 
im verurteilenden, sondern allein im sensationellen 
Sinne behandelt wurden. Die „Wahrheit" hat 
entweder ganz allein oder doch vorwiegend den 
schlechten Instinkten der Menge geschmeichelt und 
dadurch als „Ergänzung zur Tagespresse" nicht zur 
Hebung, sondern zur Verrohung des Volkes bei­
getragen."

Englische Schulmänner über deutsches 
und englisches Schulwesen.

Ein ausgezeichneter Kenner des englischen 
Schulwesens, Professor Rogozinsky in Stolp in 
Pommern, wird demnächst in der Monatsschrift 
für höheres Schulwesen sehr interessante Urteile 
englischer Schulmänner über einen Vergleich des 
deutschen und englischen Schulwesens veröffent­
lichen. Der englische Oberlehrerverein hat nämlich 
zur Bekämpfung der Mißstände in seinem Stande 
und in den böheren Schulen eingehende Erhebungen 
über die Schulorganisation in anderen Ländern 
im Vergleich zu der englischen angestellt. Diese 
mit großer Gründlichkeit und Sachkenntnis ange­
stellten Erhebungen kommen zu einem überaus un­
günstigen Ergebnis inbezug auf fast alle Einrich­
tungen der höheren Schulen in England und be­
zeugen dagegen eine hohe Wertschätzung der deut­
schen Verhältnisse. „Das Erziehungswesen im 
Auslande bildet gewöhnlich ein hochorganisiertes 
System, während das Erziehungswesen in England 
höchstens als teilweise organisiert anzusehen ist. 
Der Versuch, Ordnung mit Chaos zu vergleichen, 
scheint unausführbar. Dieser Satz findet sich in 
der Einleitung, wobei sich die „Ordnung" auf das 
Ausland und das „Chaos" auf England bezieht. 
Der umfangreich Bericht des englischen Ober­
lehrervereins verdient eingehende Beachtung Lei 
allen denjenigen, die noch heute englische Schulen 
als ein geeignetes Vorbild für die deutschen haltt«. 
Interessant ist in dieser Beziehung auch die Fest­
stellung, daß nach Ansicht der englischen Lehrer der 
deutsche Schüler inbezug auf Ehrenstrafen der 
Schule empfindlicher als der englische ist, obwohl 
man bekanntlich dem englischen Schüler gern ein 
durch den Sport auf dem Spielplätze stark ent­
wickeltes Ehrgefühl nachrühmt.

Die Verhältnisse im Oberlehrerstande in Eng­
land müssen nach den Erhebungen allerdings außer­
ordentlich eigenartig sein. Schon mit 18 Jahrs» 
kann jemand frisch von der Schule weg Lereitd 
eine OLerlehrerstelle bekommen. Die Vekebune der 
Stellen geschieht durch Schulagentursn, geschäftliche 
Unternehmungen, dre Bewerberlisten führen, und 
an dre sich dre Schulleitungen Lei eintretender 
Vakanz wenden. Der erfolgreiche Bewerber hat 
dabei dem Agenten einen bestimmten Prozentsatz 
ernes Gehaltes a ls Provrsron zu zahlen. Die Be­

förderung der Oberlehrer zu Direktoren und Schul- 
rnspektoren geschieht nach reiner Willkür. Vielfach 
frirdet man Direktoren, die niemals Oberlehrer 
waren, und Schulrnspektoren. die nie an einer 
Schulart unterrichteten, die sie später zu beaufsich-

Sre entreißt ihm den Z ipfel ihres K leides, 
den er umklammert hält; im  nächsten Augenblick 
ist er allein.

M inuten  verstreichen, der M ann steht und 
starrt nach der Tür. D ie Tochter eines M örders' 
W ar es nicht Mordlust, w as da eben in  ihren  
Augen aufflam m te? —  Er zuckt zusammen. W ar 
er denn verrückt geworden? W as mußte das 
arme Geschöpf gelitten  haben bei seinen von  
Forscherhochmut triefenden Ausführungen. Herr 
Gott im Himmel! Vivisektion hatte sie gesagt. 
D as war Vivisektion gewesen. Und da 
wunderte er sich, daß ihr Gemüt verstört war. 
Seelenforscher w ollte er sein, ein Pfuscher w ar  
er! Er mußte an die Luft. I n  seinem Kopfe 
raste ein Cancan von Gedanken.

Hastig schreitet er zur Tür, gewohnheits­
mäßig einen Blick in  das Krankenzimmer 
werfend. Eva Treuberg schläft süß und 
friedlich, ahnungslos, welche Tragödie sich so­
eben in  ihrer Nähe abgespielt hat. J a , ihr 
hatte sich das Geschick gnädig erwiesen. E in  
neidischer Zorn erwacht in  ihm. Fast heftig  
wendet er sich ab.

24. Kapitel.
Vierzehn Tage sind in s  Land gegangen. 

E vas Genesung hat überraschende Fortschritte 
gemacht. S ie  darf fast den ganzen T ag außer 
B ett zubringen und in dem köstlich m ilden  
Herbstwetter täglich ausgedehntere W agen­
fahrten unternehmen. Von dem Farben­
reichtum, den der scheidende Som m er a ls  Ab­
schiedsgabe gar verschwenderisch über W ald und 
F lu r gebreitet, haben ihre blassen W angen  
auch ein Teilchen abbekommen. S ie  erblühen 
in  immer rosigerem Schimmer, und aus den 
strahlenden Schwarzaugen lacht die wieder-



tM n  haben. Eine staatliche Zensionierung der 
Oberlehrer ist in England unbekannt' im ganzen 
haben überhaupt nur 24 Schulen eine Pensions­
berechtigung ihrer Lehrer. Das Endergebnis der 
gesamten Erhebung ist: in  allen Ländern liegen 
die Verhältnisse besser, als in England.

Parlamentarisches.
Die S t r a f p r o z e ß k o m m i s s i o n  d e s N e i c h s -  

t a g s  beendete am Mittwoch die Beratung des Ab­
schnitts über das Verfahren gegen Jugendliche in zweiter 

 ̂Lesung. Die in erster Lesung beschlossene verschiedene 
Behandlung der Jugendlichen unter 16 Jahren und der 
von 16— 18 Jahre wurde fallen gelassen, da statistisch 
nachgewiesen wurde, daß die Besserungsfähigkeit Jugend­
licher zwischen 16 und 18 Jahren erheblich größer ist, 
als man bisher annahm. Die in erster Lesung be­
schlossene Vorschrift, daß vor der Entschließung über die 
Erhebung einer Anklage gegen einen Jugendlichen die 
Vormundschaftsbehörde zu hären ist, wurde beseitigt, so­
weit es sich nur um Übertretungen handelt.

Koloniales.
Der Dernburgprozeß. Vorläufig nur als Zeuge 

wird der frühere Staatssekretär Bernhard Dern- 
Lurg, Dr. zur. K. e., in  einem Prozesse aufzutreten 
haben, den der verdienstvolle Hauptmann der Land­
wehr W e i ß  aus Lüderitzbucht gegen den Rechts- 
anwalt Dr. R h o d e  und den bekannten Negerfreund 
und Teilhaber großer kolonialer Erwerbs- und 
Landegesellschaften, Verlagsbuchhändler V o h s e n , 
angestrengt hat. Herr Dernburg beschuldigte seiner­
zeit im Reichstage den Hauptmann Weiß und den 
Bürgermeister von Lüderitzbucht, K r ä p l i n ,  der 
Teilnahme an dem Diamantenschwindel von Hoo- 
loog. Den Staatssekretär selbst konnte man nicht 
vor Gericht bringen, weil er als immun gelten 
mußte. Nun hat man erfahren, wer dem Staats­
sekretär die häßliche M är hinterbrachte — Dr. Rhode 
und Konsul Vohsen. Herr Dernburg erlebte, daß 
die von ihm weiterverbreiteten schweren Beschuldi­
gungen von den ihm Nachgeordneten Behörden im 
Schutzgebiete glatt widerlegt wurden und nun wird 
er als Zeuge auftreten müssen. Dies wird nur der 
Auftakt zu einem anderen Prozeß sein, der eine po­
litische Sensation allerersten Ranges darstellen 
wird.

Arbeiterbewegung.
Eine von viertausend W e r f t a r b e i t e r n  

besuchte Versammlung in W i l h e l m  s h a o e n  
lehnte die Resolution des Arbeiteraiisschusses, 
nach welcher der Stre it zwischen der Direktion und 
den Arbeitern geschlichtet werden sollte, ab. Der 
A r b e i t e r a u s s c h u ß  l e g t e  d a r a u f  s e i n  
A m t  n i e d e r .

D i e  S t r e i k u n r u h e n  i n  S ü d w a l e s .  
Nach Meldungen aus Cardiff sind bei den Unruhen 
im Kohlenbergwerksgebiet von Glamorgan wenig­
stens 100 Personen verletzt worden. Unter den 
Verletzten befinden sich zwei Journalisten. Der 
eine von ihnen wurde von einem Stein, den ein 
Arbeiter mit den Worten: „W ir  brauchen keine 
Fremde" auf ihn geschleudert hatte, schwer am 
Kopfe verletzt. Während die Polizei den Wohnsitz 
des Bergwerksdirektors in der Nachbarschaft der 
Stadt Tonypandy zu schützen bemüht war, war 
die Menge geraume Zeit Herr von Tonypandy, 
durchzog in Trupps die Straßen, zertrümmerte 
die Ladenfenster und warf die Waren auf die 
Straße, sodaß die Stadt aussah, als sei sie be­
schossen und geplündert worden. Ein Polizeibe­
amter von Tonypandy wurde schwer verletzt und 
ist seinen Wunden erlege». Aus Cardiff werden 
Truppen erwartet. — Die Arbeitervertreter auf 
der Konferenz im Handelsamt haben an die Arbeiter 
im Ausstandsgebiet ein Telegramni gerichtet, sie 
möchten für Beilegung der Streitigkeiten Sorge 
tragen und alle notwendigen Vorkehrungen treffen, 
wenn die Bergwerksleitung Arbeitskräfte für die 
Herausschaffung der Pferde aus den Schächten 
nötig hätte.

Die im e n g l i s c h e n  Schiffbau beschäftigten 
K e s s e l s c h m i e d e  haben das von ihren Ver­

kehrende Gesundheit und ein ganzes, volles 
Menschenglück. Eben schreitet sie am Arm  des 
Verlobten die Freitreppe der V il la  hinab, vor 
welcher der offene Wagen m it dem stampfenden 
Rappengespann ihrer wartend steht. Der 
Diener in  großer Livree öffnet den Schlag. 
Sein gutes, fa ltiges Gesicht strahlt m it der 
Himmelskönigin um die Wette. E r und der 

'Kutscher tragen Rosensträuße an Brust und 
Zylinder, und auch über den Häuptern der 

(Pferde nicken reiche Vlütenbüschel. Eva schlägt 
staunend die Hände zusammen.

„Nein, wie ih r euch fe in gemacht habt! Das 
M  ja  eine wahre Pracht," ru ft sie fröhlich; „und 
alles uns zu Ehren, F ritz."

Der stattliche M ann biegt sich lächelnd her­
an, »ein schlankes Lieb in  den Wagen zu heben.

„Das w ird  sich wohl so gehören, Herzkind, 
an unserm Verlobungstag."

Fürsorglich bemüht er sich um ihren Sitz, 
streicht die Falten ihres weißen Tuchkleides 
g la tt, von dem er ih r zum wer weiß w ievielten- 
male im  Verlaufe der letzten Stunde versichert 
hat daß es ih r reizend stehe, befestigt den 
v)urLelstrauß rosiger Lo-France, den er ih r ver- 
ehrt, und von dem sie behauptet, daß er 
bombenfest sitze, nochmals höchsteigenhändig, 
und dann erst, als es auch re in garnichts mehr 
fü r inn zu tun gibt, setzt er sich ih r gegenüber 
meder entrüstet die Frage ventilierend, warum 
der Erbauer des Wagens es fü r nötig befunden
verlegen""^ Zar soweit auseinander zu

rüh??" ihn halb lachend, halb ge-

„M e in  trutziger Falke," flüstert sie be­
sänftigend, dann fügt sie la u t hinzu: „W o nur 
Lena bleibt? Die Rappen werden fa unruhig. 
Gustav, sehen Sie doch mal, wo —"

kreiern mit den Vertretern 
schlössen« Abkommen mit 
Stimmen verworfen.

Ein großer Teil der Newyorker D r o s c h k e n ­
kutscher  hat sich den ausständigen Gepäckträgern 
in einem S y m p a t h i e s t r e i k  angeschlossen. 
Es kam zu zahlreichen Ausschreitungen. Die Be­
wegung droht sich auf alle Newyorker Fuhrleute 
auszudehnen, mit Ausnahme der Kutscher, welche 
die Lebensmittelzufuhr besorgen.

A u s s t a n d  a m e r i k a n i s c h e r  E i s e n ­
b a h n e r .  Die Verhandlungen zwischen Vertretern 
der Lokomotivführer und 61 Eisenbahngesellschasten 
Im Westen von Chicago über bessere Arbeitsbe­
dingungen für die Lokomotivführer sind abgebrochen 
worden. Die Lokomotivführer erklären, daß der 
Ausstand beschlossen werden wird.

Provinzialnachrichteir.
e Schönste, S. November. (Der hiesige Männer- 

turnverein) unternahm am Sonntag unter Führung 
des Turnwarts Lehrer Kotowski einen Fußmarsch nach 
Gollub.

s Brkesen, 9. November. (Verschiedenes.) Die 
jetzt neu festgesetzten Herbstkontrollversammlungen finden 
an folgenden Tagen statt: am 18. November in K g l-  
Neudorf (10 Uhr) und Rheinsberg (12 '/, Uhr), am 17. 
November in Wittenburg (lO Uhr) und Hohenklrch 
(12'/z Uhr), am 18. November in Schönsee (g'/z Uhr 
Stadtbeoölkernng, 12 Uhr Landbevölkerung), am 19. 
November in Gollub (12'/« Uhr), am 21. November 
in Briesen (Hotel Briesener Hof, 10 Uhr Landbevölke­
rung. 1 Uhr Stodtbevölkerung). Mannschaften, die aus 
Gehöften oder Gütern sich befinden, auf denen die 
M au l- und Klauenseuche herrscht, sind von der Teil­
nahme an der diesjährigen Herbst-Kontrollversammlung 
befreit; sie habe» aber ihre Militörpapiere bis zum 25. 
November dem Meldeamt in Briesen einzureichen. —  
Unter den Rtndviehbeständen der Instleute des Ritter­
gutes Landen ist der Ausbruch der M au l- und Klauen­
seuche festgestellt. —  Die tierärztliche Untersuchung der 
Viehbestände derjenigen Instleute und Arbeiter, die mit 
Ablauf ihres Dienstvertrages am 11. November aus 
dem Beobachtungsgebiet verziehe», findet am 10. No­
vember statt. Die Tierärzte Borowy-Briesen und 
Purtzel-Schönsee sind für diesen Zweck zu Vertretern 
der beamteten Tierärzte bestellt. —  Beim Monatsappell 
des Kriegervereins Arnoldsdorf wurde festgestellt, daß 
der Mitgliederbestand die Zahl 100 überschritten hat. 
Von einem Beitritt zur Sterbekasse deutscher Krieger 
wurde zunächst abgesehen.

*  Hohenklrch, 7. November. (D ie Monatsverlamm- 
tung des hiesigen Kriegervereins) wurde vom Vorsitzer 
in üblicher Weise mit dem Kaiserhoch eröffnet. Sodann 
gedachte Herr Rittmeister Nordmann Ih re r Majestät der 
Kaiserin zu ihrem Geburtstage und des aus der Reise 
nach Asien befindlichen Kronprinzen; auch ihm wurden 
herzlich« Wünsche nachgerufen. Beschlossen wurde, die 
Weihnachtsfeier verbunden mit Bescherung der Kinder 
der Kameraden am 18. Dezember stattfinden zu lassen. 
Die Leitung des gesanglichen Teils übernahm Herr 
Lehrer Häuser.

tr. Pfeilsdors, 9. November. (Treibjagd.) Bei 
einer von Herrn Rittergutsbesitzer Plehn In Iosephs- 
dorf und auf unserer Feldmark abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 16 Herren 150 Hosen erlegt.

*  Llsseroo, 7. November. (Lehrerkonferenz.) Unter 
dem Vorsitze des königl. Kreisschulinspektors Kreutzer 
aus Briesen fand heute hier eine Lehrerkonserenz statt. 
Lehrer Hasela» aus Dombrowken hielt mit Kindern der 
Mittelstufe eine Lektion über das Them a: „Die Pro ­
vinz Pommern". Nach der Konferenz vereinigten sich 
die Teilnehmer zu einem Essen im Leik'schen Lokale.

v Graudenz, 9. November. (Die allgemeine Orts- 
krankenkasse in Graudenz.) bei der die freie Arztwahl 
eingeführt ist, beschloß in ihrer gestrigen Hauptversamm­
lung, den Vertrag mit den Kassenärzten aus 3 Jahre 
zu erneuern, falls nicht die Annahme der Reichsoer- 
sicherungsordnung die Vertrogsdauer unterbricht. Den 
Ärzten wird für die Behandlung ein Pauschalbetrag 
von 3,85 Mark pro Mitglied und Jahr gewährt. Auch 
mit den Apotheken und Drogerien wurden neue Ver­
träge geschloffen.

Marienwerder, 9. November. (Die Sandbank 
Berlin) hat ihr im Kreise Marienwerder belegenes, 
zirka 1456 Morgen großes Rittergut Czierspitz an 
Herrn Rittergutsbesitzer Berthold Boldt aus 
Danzig-Langfuhr verkauft.

M arienburg, 9. November. (Innungsver 
sammlung.) Unter dem Vorsitz des Baugewerks-

der Arbeitgeber abge- > Meisters Herzog-Danzig. des Vorsitzers der westpr. 
15563 gegen 5850 Handwerkskammer, traten gestern Nachmittag die 

Vorstände sämtlicher hiesigen Innungen im Rat­
hause zusammen, um über Innungs- und Hand­
werksangelegenheiten zu beraten. U. a. wurde 
die Gründung eines Innungsausschiissts und die 
Errichtung eines Lehrlingshelms angeregt. Zum 
Schluß hielt Herr Herzog einen Bortrag über das 
neue Reichs-Verflcherungsgesetz.

Elbing, 4. November. ( In  der heutigen 
Stadlverordnetensitzung) wurde die Beratung über 
die Neuregelung der Beamtengehälter und die 
Ortszulagen der Lehrer zum Abschluß gebracht. 
Hierbei widerlegte Erster Bürgermeister Dr. Merten 
verschiedene Behauptungen des Rechtsanwalts 
Lewinsohn aus der vorigen Sitzung. Interessant 
waren aus diesen Darlegungen die Angaben über 
die Aufbringung der Steuern in den verschiedenen 
Bevölkerungsschichten. Die etwa 15000 Steuer­
zahler mit einem Einkommen bis zu 1350 Mark 
bringen etwa ein Achtel der Gesamtsumme der 
städtischen Steuern auf. Die Steuerzahler mit 
einem Einkommen von 1350 bis 3000 Mk. bringen 
nur ein Fünftel, die Steuerzahler mit mehr als 
3000 Mark Einkommen ein Drittel auf, während 
ein weiteres Drittel auf die Forensen entfällt. 
Die Aufwendungen für das Volksschulwesen be­
tragen etwa doppelt soviel als alle Steuerzahler 
mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark auf­
bringen. Es ge>angen dann die Vorschläge des 
Magistrats und der Abteilung zur Annahme. Es 
betragen hiernach die Gehälter in Gruppe 1 
(Bureau-Direktor, Stadthauptkassenrendant, Ober- 
Polizeiinspektor) 3600—5600 Mark, Gruppe 2 
(Sekretäre, Sparkassenrendant, Kassierer, Standes­
beamter. Polizeiinspektor, Polizeikommiffar, usw.) 
2400—4500 Mark, in Gruppe 2 a (Regiskratoren, 
Kalkulatorasfistenten usw.) 2160—4050 Mark, in 
Gruppe 3 (Bureau- und Kassenassistenten) 1800 
bis 3550 Mark, in Gruppe 3 a (Verwaltungs­
assistent) 1500—2550 Mark, in Gruppe 4 (Polizei­
sergeanten, Steuererheber) 1500—2340 Mark, in 
Gruppe 5 (Boten, Kastellan, Polizei-Gesangen- 
ausseher) 1200—1900 Mark. .B e i den Unter­
beamten hat diese Besoldung vom 1. A p ril 1910, 
bei den mittleren Beamten vom 1. Oktober 1910 
Kraft. Die Zeit für Erreichung des Höchstgehalts 
bei den besoldeten Magistratsmitgliedern wurde 
von 21 Jahren auf 15 Jahre herabgesetzt. Den 
Lehrern wurde eine Ortszulage im Höchstbetrage 
von 300 Mark bewilligt, und zwar nach 7, 13 
und 19 Dienstjohren ein Betrag von je 100 Mark.

Danzig, 9. November. (Verschiedenes.) Der englische 
Südpolarforscher Shackleton trifft, von Posen kommend, 
am 14. November hier ein und wird in dentfchcr 
Sprache einen Bortrag über seine Südpolorforschung 
halten. Den gleichen Vortrag hält Shackleton am 
nächsten Tage in Königsberg. —  Der liberale Verein 
beabsichtigt dem Vernehmen nach, Kommerzienrat 
Münsterberg als Kandidalen iür die Reichstogswahl 
vorzuschlagen. Nach Rickerts Tod blieb die Person des 
Herrn Münsterberg außerbetrocht, weil er damals Land­
tagsabgeordneter war, und man den Wählern nicht eine 
Doppelkandidatur zumuten wollte. —  Ein gerissener 
Gauner ist der obdachlose ehemalige Kaufmann Ludwig 
Ianke aus Danzig, der seit längerer Zeit hier ein 
Agenturgeschäft verbunden mit einer Vermittelungssielle 
von Kapitalien betrieb. Um seinem Betrieb «inen 
besseren Anstrich zu geben, nannte er seine Wohnung 
„Stadtgraben", in Wirklichkeit empfing er die einge­
gangenen Briefschaften postlagernd. An der Vermitte­
lung von Kapitalien war ihm zwar nichts gelegen, 
destomehr aber an den Vorschüssen, die seine Auftrag­
geber zahlen mußten. Kürzlich sollte er einem Besitzer 
eine Hypothek in Höhe von 25 000 M ark besorgen. 
I .  ließ sich vorläufig einen Vorschuß von 15 Mark  
zahlen; die Hypothek blieb selbstverständlich aus. Der 
Schwindler wurde verhaftet. —  Falsche Zweimarkstücke 
wurden einem hiesigen Schneidermeister von einem 
jungen M ann zur Verausgabung angeboten. A ls Pro­
vision verlangte er für 109 falsche Zweimarkstücke 
25 Mark. E r wurde verhaftet. Es handelt sich um den 
mehrmals bestraften Schlosser und Postkartenhändler 
Richard Krause. Der Verhaftete hatte sein lichtscheues 
Treiben bereits in Königsberg, Graudenz, Elbing und 
Marienburg, wenn auch auf anderen Gebieten, getrieben.

Danzig, 9. November. (Danziger Aktien 
Bierbrauerei.) Der Aussichtsrat der Danziger

Der Anblick Lisas, die e ilfe rtig  in  der 
Haustür erscheint, schneiVet ih r das W o rt ab. 
D ie K le ine hüpft in  ein paar Sprüngen die 
Treppe herab. S ie hat in  E ile  T o ile tte  ge­
macht. Der weiße M atrossnhut sitzt schief auf 
dem krausen Köpfchen.

„F rä u le in  Lena kann nicht m itfahren ," be­
richtet sie atemlos. „ I h r  Kopfweh ist wieder 
ganz schlimm geworden. S ie  w il l  sich ein wenig 
legen, dam it sie bei der Rückkehr ganz frisch 
ist. F räu le in  Eva möchte nicht böse sein —  und 
ob ich vielleicht — "

Sie stockt errötend, doch die blitzenden 
Augen verraten deutlich, w ie glücklich sie Lenas 
Auftrag  macht, auf dieser Ehrenfahrt die 
Eardedame des Brautpaares zu spielen. Eva, 
erschrocken über die Nachricht, w i l l  e ilig  aus- 
steigen. Falk h ä lt sie bittend zurück.

„B le ib , L ieb ling. Lena w ird  sich im  ver­
dunkelten Zimm er rascher erholen als hier im  
blendenden Sonnenschein. S ie würde höchstens 
ein Opfer bringen, und das verlangst du doch 
nicht."

„N e in , Fritz, aber sie sieht so blaß aus in  
den letzten Tagen, ich ängstige mich."

„Das sind die Nachwirkungen der letzten 
Wochen, das g ib t sich bald," tröstet er. „Aber 
nun mach' Platz, K ind , dam it unsere würdige 
Gardedame einsteigen kann. W ie? Sie kapri­
zieren sich auf den Rücksitz? Schön, F räu le in  
Lisa, ich kann nicht leugnen, daß m ir  der Platz 
im  Fond neben meiner K ön ig in  besser gefä llt."

„D a ist Lena," ru ft Eva und w inkt nach dem 
Balkon hinauf, von dem sich das schöne, blasse 
Mädchen herniederbsugt. „Also. du kannst 
wirklich nicht, du böses Herz?"

„W irk lich  nicht, Ev! Amüsiert euch gut und 
kommt nicht zu spät, sonst m ißrät der V e r­
lobungsschmuck. übrigens, guck' d ir  m al das

K ind  an; wenn ich nicht irre , hat es im  E ife r 
des Gefechts den H ut verkehrt aufgesetzt."

Der Fehler w ird  lächelnd von Eva beseitigt; 
als Zugabe hat sie noch ein freundliches 
Streicheln der glühenden Väckchen, die wie zwei 
Äpfelchen unter dem weißen Schirm hervor- 
lachen.

„N un  macht aber, daß ih r fortkom mt." mahnt 
Lena und verschwindet m it einem letzten 
Grüßen h in te r der Balkontür. S ie  ist w irklich 
am Ende ihrer K rä fte  angelangt.

D runten b itte t der Diener um Weisung fü r 
die Fahrtrichtung.

„Zuerst durch die Kolonie, das müssen w ir  
wirklich, E v," meint Falk.

Sie nickt lächelnd:
„N a tü rlich ."
„Schön, und dann vielleicht in  den Park."
«Ja ," sagt sie und w ird  rot, „aber b itte  

durch die Stadt, an den Anlagen vorbei, weißt 
du, da ist Promenadenkonzert."

E r schaut ganz verwundert drein, g ib t aber 
den entsprechenden Befehl. Und dann stieben 
die Pferde dahin.

„M e in  Herzenskind, nun sag' m ir  b lo s— "e r  
neigt sich ganz zu ihrem rosigen Ohr, „bei 
deiner erstenAusfahrt versichertest du, nicht zehn 
Pferde brächten dich in  die Stadt, und heute 
tun 's schon zwei."

S ie zieht ihn  lächelnd am Schnurrbart. 
F räu le in  Lisa hat e ifrig  zu grüßen und zu 
winken, die beachtet sie nicht.

„Verstehst du denn nicht, du törichter 
M ann?  Unsere Verlobungskarten sind heute 
wie Bomben auf die befreundeten, wollen 
sagen: bekannten Frühstückstische geplatzt. Nun 
möchte ich die Überraschung vollmachen und den 
Herrn Fabrikbesitzer aus X — "  sie blickt ihm

äck>ll steil'
Akiien-Bierbrauerei beschloß, der
findenden Generalversammlung morschlag
einer Dividende von 12 Prozent 
bringen. - -  i,^ Erhaltung

Rominten, 8. November. (Für Winters 
des Rominter R o tw ild es) wahreno » Forstvek- 
werden nach der „E lb. Z ig." ,„ssen. ^
waltung die geeigneten Maßregeln 6° ^  »ni>
Im Sommer gewonnenen Vorritte ^  ausge' 
Heu werden in der Nähe der FU"  ̂ gefahren, 
stapelt, Kartoffeln, Wrucken und Asseln, wen 
Die Fütterung erfolgt zumeist mit K .^„mwen 
diese Futterart vom Wilde gern ^g^estdec 
wird und wohl auch am billigsten " "  .Lohnenden 
Bedarf an Kartoffeln nicht bei den jgmrale 
Besitzern gedeckt werden kann, wero ^  AgsteN 
waggonweise aus Masuren bezogen getragn 
von der kaiserlichen Schatulloerwauung «

Lyck, 8. November. (Vier A ß  ^  in d- 
Hosbräu) sind Herrn Kaufmann Va > z^nde» 
Nacht zu Sonnabend gestohlen woro - 
Tätern ist bisher noch keine Spur ...erniefiM 

Rössel. 9. November. lZmn B E  te-'' 
der Stadt Rössel ist von der S adtoe 
Versammlung der KreisausschnßallM g. .,,xjt gk*
aus Allenstein auf eine 12 jährige
wählt worden. iMiZkst^Ü

Königsberg, 9. November. (2lm 
Geburtstage Eduard v. Simsons), v- - dst
erwähnt, auf den 10. November stur,
Stadt am Grabe unseres Ehrenbürger ^elr
einen Kranz niederlegen lassen und 
Sohn. den früheren Königsberger ^
direktions-Präsidenten, der in Berlin 
Schreiben richten. Die Gedenktafel am „ -e 
Hause Simsons in der Brotbänkenstraß 
kränzt werden. „ « - . ^ )

Königsberg, 9. November. (Selbstmo d-> W 
Vormittag hat sich auf der Kneipe ein« y AA» 
dentischen Verbindung der Philologe Dr. ^  
Dtrschau erschossen. Die Beweggründe g ^  
bekannt. Der Tote führte viele Briefe ^  da' 
aber an seine Angehörigen gerichtet waren ^  ^  
her nicht erbrochen werden konnten. nie , go- 
Dienstag aus Dirschau aus den Ferren 
nigsberg gekommen und wollte sich 
schen Staatsexamen melden. Er hat stud '  a« 
lau studiert, gehörte einer dortigen Der 
und war als solcher Verkehrsgast der M > ^  A M  
bindung, in deren Kneipe er sich erschoß, 
wurde nach dem Schauhause gebracht,

Bromberg. 8. November. (Einem Sw Da­
ist ein hiesiges Mädchen zum Opfer gest ^hyhol 
Mädchen machte am Sonnabend auf den 
die Bekanntschaft eines etwa 27 jährige" hiesig 
der es zu überreden wußte, mit ihm e 
Hotel aufzusuchen. Morgens war der jhrer
Begleiter unter Mitnahme ihres Geldes 
Wäschestücke verschwunden. Gleiche ^
manöver sind von demselben Manne 
einem anderen Mädchen versucht worden- Iek

Rakel, 8. November. (Verschwunden-, „,,„g
Pferdehändler F. von hier ist unter Hw „  ^  
einer großen Schuldenlast seit einiger Z AM' 
schwunden. Kleinere Besitzer, sowie steig 
leute sind stark in Mitleidenschaft gezogen- 

Posen, 9. November. (Eine Tartaren-,
Der „Berl. Lokalanz." erhält von einem ^  
Korrespondenten folgendes Telegramm: -> ^ Ms 
heute ein wahrscheinlich politisches Atten n . 
ner Straße verübt worden. Am hellen 
der Führer der hiesigen fortschrittlichen B xe 
Franz Dobry einen Schutz in den Unter!
Täter ist entkommen." Hierzu stellen dre ^ M  
N. N.« fest. datz die Nachricht, die übrigens " d- 
einem Berliner Telegraphenbureau .""st ŝ de 
Meldung des „B . L.-A." weiterverbreitet w
A bis Z erfunden ist. Es ist auch nicht ew ^  
Wort daran. Weder gibt es hier emen ^  ^
fortschrittlichen Volkspartei dieses Namens, " 
sich überhaupt ein ähnlicher D o rfa ll ° Mse» 
M a n  mutz doch das unerhörte Treiben de § 
Korrespondenten ein wenig niedriger h^nS ' )  2) 

Kosten, S. November. (Reichstagsersobw ^Aosie 
kwabl im W ahlkrem ^----der gestrigen Reichstagsersatzwahl im

neckisch in  die Augen —  „meinen blon>ben 
friod in  n a tn ra  vorstellen." -»uÄ

Der M ann  schüttelt in  drolliger E'U 
das Haupt. , gl«"

„Und da b ildet man sich nun ein, 
heirate ein Musterexemplar von ein sim 
dem die Schwächen des Weibes, ^  
fleischliche E ite lkeit, H offart des SrN" st»" 
aufgeblasenes Wesen fremd gebliev ' ^  ^  
wenn man den Schaden bei Licht ve> ^ ^

„ Is t  es eine Eva wie alle anderen- 
endet die B ra u t lachend. —  —  de"'

Doktor Angermann ist derjenik^- 
F räu le in  Lisas Winken und Erröten ö ^  M  
hat. Befried ig t blickt er dem Wagen 
dann m it eiligen Schritten der 
zuzusteuern. Lena a lle in  zuhaust! He» N. L 
er zu ih r  vordringen, das steht bombe  ̂
hat sie seit jenem bewegten Abschied? ^  es 
zehn Tagen nicht wiedergesehen. ^
fe rtig  gebracht, fü r ihn vö llig  unsim ,,,^:^ 
bleiben, ohne die Aufmerksamkeit der ^ M ' 
zu erregen, ist ihm ein Rätsel. 2 " .  jM ,  
schisdensten Tageszeiten hatte er in pd 
vorgesprochen, aber mehr a ls der 
zweimalige Anblick eines goldigen H "" ^
war ihm nicht von der geworden, nom Ml? 
Herz und S in n  fast to ll sehnten. ?  
stündlich auf dem ( ju i  v ive  stin, st"! 
ihre Absicht nicht so streng durch füh^»  
E le ichg iltig  w ar er ih r also nicht, st" , 
sie ihn nicht fliehen. E in  schlechter 4.rm ^  
aber doch immerhin einer. W eiter ave K 
es so nicht gehen. E r kam rein uM 
stand m it diesem ewigen Grübeln und ^  j-n 
Hoffen und Bangen. K la r  mußte und
es werden zwischen ihnen.

(Fortsetzung
folS"



ist ^^eutomischel, der durch den Tod des
rv i.^e  der n«l v- Skarzyuski sreigeworden

Meldet 5 » , ,  Kandidat gewählt. E s wurden, 
M e l ie r»  ^  für den polnischen Kandidaten 
Ahen Riu°. orawski 16 470 Stimmen, für den 
kv??'"en. Vei^r!' Schwartzkops-Rose 5648
'L ? . i n s g L  am 25. Januar 1907
M Stimmen abgegeben; davon
k le M  6034. der polnische Kandidat Dr.

^  bisher 17 519 Stimmen. Der Wahl- 
Si-.'?rdnej  ̂ ""unterbrochen durch einen polnischen

gewesen. — Der neugewählte 
KN 5  A ochr^nete gehört, wie man den „Posener 

Und benü/^?^ Einer im Posenschen alternge- 
li»,k ?Uler, ^.n?? E^en polnischen Adelsfamilie an. Sein 
W, ^ter vg ,,,^  Morawski, war polnischer Genera! 
2 > t s b N  Sein Vater, der
Dlifl̂ btriclrsck/ss ^^"ddäus v. Morawski, war Vize- 
KlÄEine ^  Posenschen Provmziallandtage.

Mau "Er, eine geborene Gräfin Ostrowski und 
Der e iM .ü /^ ^ ä s tn  Lnbienskl, ist Franz o. M. 
2l ?°lie Akl "E lchen polnischen Familien eng liiert, 
lchlla^ung ist trotz seiner aristokratischen

seiner gemäßigt konservativen An- 
lern^bt, da »k?El der polnischen Demokratie nicht 
lvk^i^lis ^,?iEers die These verteidigte, daß Kon- 
k ..^ s e ^ u n o  Demokratie gleichwertige und not.

v. Morawski war auch viel-
U nd^^^..?ütig  und hat mehrere polnische 

la>!k k°' J°bre>> .  i l"  poetischen Inhalts  veröffentlicht. 
 ̂ . orschie,, von ihm die bekannte in deut-

beb».^Erfaßte und die sozialen Folgen der Ent- 
^ M n o e ln d e  Broschüre „Der kommende Tag".

.Ärs Lokalnncllricllten.
k̂̂ ?ustav ^ ru n g .  11. November. 1908 f  Professor 

V > s  d7.mL'bn,O bekannter Historiker. 1907 ELn- 
des "^En Kaijerpaares in Windsor. 1906 

bki. Landwirtschastsministers von
^m^ustriell« ^ ' Baron Alfred Springer, Wiener 
V  drlawq ^ . und Kunstmäcen. 1902 Unterredung 
V^log ^  ^  Botha und Delarey. 1902 f  Costaki 
!4kk! Baron o c> türkischer Botschafter in London.

tschabo^' Ludwig Brück, ehemaliger österreichi- 
rächen  O'" ^uirinal. 1882 f  Franz v. Kabelt 

und Dichter. 1870 Gefecht bei 
N  Lieft 0 * König Viktor Emanuel M. 1847 

krg,tz."E"bach zu Berlin, berühmter Chirurg, 
ill n . ° ^  Dresden. 1731 Ausweisung der

«M r, «us Salzburg. 1050 * Kaiser Heinrich IV.

Hs ^  (2 r !> Thorn, 10. November 1910.
3l>ij,.  ̂ " s  v e r l e i h u  n g e n .) D em  

!ju??blirg » ^  H abicht zu  T r iew en h o s im  K reise  
^eia? Unh^?upr. ist der N o te  A d lerorden  v ierter  
der ZU A K irchenältesten , L eh rer O tto  
»vn ^ d .,° ^ a u  i,n  K reise S tr a s b u r g  W estpr.

i>°henzg„""haber d es königlichen H a u so rd e its  
d e ,^  (P x  "Erliehen w ord en .
äU>„ ^">3>ich1° " ° l i « " .) B a n r a t  L a n g e  von  

R eg ieru n g  in M a r ien w erd er  ist 
^  ^  und B a u r a t  ern an n t w ord en .ehe ^  a p «r
^ b e n ^  F o r t ^ o u t e n s c h u l e n . )  Schon lange, 
^.^esen r """gsschulwesen in das bürgerliche 

sei/ .bktiani ist es in der Armee eingeführt 
^Eren Q dem N am en Kaprtulantenschulen,
^  bip^opichs 00 I a h ^ n  bestehend, unserem Heer. 
X o M g r o ß e  Dienste geleistet haben. M it 
^oi. ^ ten  „ , n Kenntnissen ist es vielen alten 
E '" 6 e r i  Ö lungen , in S ta a ts- und 

zu Stellungen bis hinauf
^  .'Ogax m 9en. Die empfangenen

ib?"öusetr^.^E Unteroffiziere veranlaßt, das S t u ­
pid f t Ä  später eine nicht unbeträchtliche Zahl
A'ge ^ " S ' s r e i n w i s s e n f c h a s t l i c h e  Befähigung für 

siv^k hg^^lligen Militärdienst erwerben und 
jeh. . Abiturientenexamen ablegen konnten, 

gute baß die Armee dem Unler-
Leben A lege ,ih e it bietet, sich weiterzubildenb ^  ^  H ^  Stellungen.

t / d  w ° l k ? s ^ ^ ° g e n h e i t  d e r  B e r u f u n g  
>  V s c h w ^ ' U e h r e r  a l s  S c h ö f f e n  

. °  r e n e) hat der neue w estp ieu -  
Ae» Cg j , . °  k eh ret verein  S ch ritte  un ter-  
?  dgiz °Uuiwo>.I "" säm tliche V ere in e  zur schrift- 
, ^U » 8esiiw„ ,"8 , die F r a g e  gestellt w ord en , 

e in ^  ' E w ird . daß  a llen  L eh rern , auch 
° ^ Ug  ̂ wird ^ e n  V olksschulen , d o s  R echt zu-

vielen alten 
Kommunal- 
in die Mi- 
Anregungen

° " i .

S ch öffen  oder G eschw orene  
en z«  fu n g ieren .

u n d  K l a u e n s e u c h  e.) Nach 
Var7« . "" ''S  bilde» das Gut Pliisko-

E  »,,d Ws>ich-Bn"n ^ das Gehöft des Besitzers Rttd- 
V l i ° a z ? l ° u e n ! ° ^ ' '  Y Sperrbezirk. Die
^e, - der ausgebrochen unter dem
h°i>>! in p"h°Id N° I ^ ^ i e d r i c h  Dopslaff in G roß. 
E°d°'!. 2 " '>  Wilhelm Trienke und Heinrich 
^ in^ ieh  n Stan,„des Rittergnisbesitzers Körner in 

'8  verhängt über fämlliches 
 ̂  ̂ ^ lieben. °w°,nde Groß-Nessau und den G uts-

^ d in ^ l^ d e r u n g ,  8. N ovem ber. (D er 
5)p.!^'wg ^  hlelt am  6.

^'ler!? ersl G r,,^ " tts tö ß e r 'sch en  Lokale ab. D er 
^ 8  o ^enenen  ""dwald-Rentschkau, begrüßte die 

den Der ^ " " " r a d e n  und  brachte das 
s j> e 'd g e r v ^ a tu k  w urde der Nach-
^  dio d ? ^ " d e  I-fi« Geschäftsbericht vom
A  n ^"eqo^esuch  ^  ^ ^ ^ " " t g e g e b e n .  E ine T eil- 

°  ̂T horner Theateraufführungen  
"  auch von hier a u s  mög-

sr've^ uver bindung auf der Scharnauer
l̂,r'o» ^ « p o l tz ^ ^ " k  dielt der Vorsitzer einen 

^  ^  "Eg aus Wilhelmshöhe." ^ 3 Mir-
Zen^Seso^d», ^Erein aufgenommen. Nach 

blieben die Kameraden 
vier und Gesang gemütlich bei-

Verkürzung der Zahrzett.
M it der von ^ a h r  zu J a h r  fortschreitenden 

Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens hat auch 
der Personenverkehr auf den Eisenbahnen stetig

äßige V, 
habt. Z

—  , r l i n e r _______
. p ö n d e n z " , die S taatseisenbahnverw altung  
planm äßig vorgegangen. Zunächst w urden auf den 
großen V erkehrslinien zahlreiche Schnell- und E il- 
züge eingelegt, die neben dem Durchgangsverkehr 
auf w eite Entfernungen auch dem Verkehr der 
Zwischenstationen zu dienen haben. Sodann  w ur­
den die V erbindungen auf den Nebenbahnen, be- 
soirders im  Osten, verm ehrt und beschleunigt. 
Schließlich wurde für den Nahverkehr durch E in- 
legung von leichten Zügen und von Triebw agen- 
fahrten in  großem Umfange Vorsorge getroffen. 
Aus diese Weise ist für den Personenverkehr eine 
feste G rundlage geschaffen worden, die b isher den 
Ansprüchen im wesentlichen genügte. I n  der letzten 
Z eit hat sich nun im  Zusamm enhang m it den 
immer lebhafter gewordenen geschäftlichen B e­
ziehungen zwischen großen Verkehrsplätzen das 
B edürfn is herausgestellt, Züge m it großer Reise­
geschwindigkeit zu schaffen, die ausschließlich demgeschwindigkeit 
Verkehr großer 
I n  England, Frankreich, Amerika gibt es bekannt-
Verkehr großer S täd te  untereinander dienen sollen.

steigernde Z ahl v m Reisenden dre durchgehenden 
Züge von ihrem A usgangspunkt b is  zum Endpunkt 
benutzt. E s  besteht, wie w ir hören, die Absicht, 
bei der w eiteren A usgestaltung des F ah rp lan s  auf 
E i n l e g u n g  e i n z e l n e r  s c h n e l l f a h r e n ­
d e r  Z ü g e  Bedacht zu nehmen» die im  allgemeinen 
nur die V e r b i n d u n g  g r o ß e r  V e r k e h r s ­
p u n k t e  dienen, m ö g l i c h s t  w e i t e  S t r e c k e n  
o h n e  A u f e n t h a l t  d u r c h f ü h r e n  und die 
deshalb eine nicht unbeträchtlich k ü r z e r e  
R e i s e z e i t  haben werden, a ls  b isher üblich. 
F ü r  den großen Verkehr B erlin —K öln ist schon m it 
solchen Zugverbindungen ein A nfang gemacht. Z u­
nächst kommen B erlin —B reslau  und B erlin — 
Ham burg in  F rage; w eiterhin  w ird m an u. a. an 
B erlin —Frankfurt a. M ., H am burg—B re m e n -  
F rankfu rt a. M . und demnächst auch wohl an 
B erlin —Danzig—Königsberg denken können.

E ine wesentliche Verbesserung des großen durch­
gehenden Reiseverkehrs soll keineswegs die w eitere 
sorgsame Pflege und Fortentwickelung auch des 
mehr lokalen Verkehrs ausschließen.

Wissenschaft. Kunst und Theater.
Zum I n t e n d a n t e n  d e r  v e r e i n i g t e n  

L e i p z i g e r  S t a d t t h e a t e r  wurde, noch einer 
Meldung aus K ö l n .  der Leiter des dortigen Stadt- 
theaters. Geheimer Hofrat M a r t e r s t  - ig , ernannt.

A u s z e i c h n n  n g d e s P r o s e f s o r s E h r l i c h .
Der König von Serbien verlieh Professor Ehrlich den 
heiligen S o v a o r d e n  erster Klasse. Der Minister des 
Äußern sandte Dienstag den Orden an den Professor 
nach Frankfurt ob.

Die A k a d e m i e  d e r M e d i z i n  z u  P a r i s  
wählte den Bakteriologen L o ess le r-G re issw a ld  zum 
wirklichen auswärtigen Mitglied.

Die L o n d o n e r  R o y a l  S o c i e t y  hat dem 
Professor der Physik R u b e n s - B e r l i n  sür seine 
Radinmsoischungen die R  u m f o r d m e d a i l l e „er- 
liehen.

Neue günstige Versuche m it Ehrlich H ata  606. 
A us D ortm und, 7. November, w ird gemeldet: I n  
einer gestern abgehaltenen äußerst zahlreich besuchten 
V ersam m lung der Ärzte im Regierungsbezirk A rns- 
berg machten die O berärzte des D ortm under städti­
schen Krankenhauses D r. Rindfleisch und D r. Fabry , 
M itte ilung  über Erfolge, die in  dem genannten 
großen Krankenhause m it Ehrlich H ata  606 erzrelt 
worden sind. E s  sind etwa 283 Fälle  verzeichnet 
worden, bei denen un ter Beobachtung der größten 
Vorsichtsmaßregeln äußerst günstige, 1°  staunens­
werte Erfolge erzielt worden sind. E s  «rkmen m s- 
aciam t n u r vier Rückfälle vor. E in  abschließendes 
U rteil konnten die Redner jedoch in  Anbetracht der 
Kürze der Versuchsdauer noch nicht abgeben.

M a im ia fa liin es .
Achters Siebe ist noch nicht erm itte lt. Der kürzlich 
im Borstgwerke in  Schlesien verhaftete M ann  
kommt a ls  T ä te r nicht m  Frage, w erl dre Ver- 
lktzuAg, die er am Oberschenkel hat mcht von erner 
K u g <  sondern von einem Schrotfchuß herrührt

( S c h n i t t e r  T o d  i m  T a n z s a a l . )  Der 
B erliner K aufm ann Brockmann, der zur silbernen 
Hochzeit seiner E lte rn  in  Ham burg werkte, stürzte 
während des Tanzens auf dem Feste to t zu Boden.

( D e r F r a u e n m o r d a n d e r L u t h e r -
b r ü  cke.) Am M ittwoch M ittag  gelang es 
der B erliner Kriminalpolizei, auch den vierten 
der an dem F rauenm ord  an der Lutherbrücke 
beteiligten M änner, den Schiffer Ernst, zu 
verhaften. . .

( T i t e l s c h w i n d l e r . )  Die »Nordd. 
Allg. Z tg ."  schreibt: Nach amtlicher Fest­
stellung hat ein K aufm ann Ludwig Krone, 
zu C harlottenburg, W ilm ersdorserstraße 98 
wohnhaft, in letzter Zeit in verschiedenen 
größeren S tä d te n  P reu ß en s  wohlhabende 
Kaufleute und Industrielle  aufgesucht und 
ihnen mitgeteilt, daß er in der Lage fei, 
ihnen den Titel Kom m erzienrat zu verschaffen, 
sofern sie zu einem näher bezeichneten wohl­
tätigen oder gemeinnützigen Zwecke eine 
größere S um m e spendeten. E s  bedarf wohl 
kaum der H ervorhebung, daß auf dem ge­
dachten W e g ^  der preußische Kommerzienrat-

titel oder eine andere Auszeichnung nicht er­
kannt werden kann.

( L e i c h e n  f u n d . )  I m  G runew ald wurde am

berg aus B e rlin  aufgefunden. Neben der Leiche, 
die eine Schußwuned an der Brust auswies, fand 
m an eine Brow ningpistole. E s liegt zweifellos 
Selbstmord vor.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 180 000
M ark veru rte ilte  das Schwurgericht in  Saarbrücken 
am  M ontag  den Kreissparkassenrendanten Friedrich 
W ilks in  S t. W endel zu vier Ja h re n  Z uch thaus

( W e n i g e  W o c h e n  v o r  s e i n e m  1 0 0 . G e ­
b u r t s t a g e  s t a r b )  gestern in  M agdeburg der 
seit rund 30 J a h re n  im  Ruhestand lebende O ber­
reg ierungsrat B renning . I m  vorigen J a h re  feierte 
er m it feiner jetzt 87jährigen G a ttin  die erserne 
Hochzeit. ,  .

( V e r s u c h t e r  W e c h s e l s c h w i n d e l  b e r  
e i n e r  R e i c h s ü a n k  s t e l l e . )  E in  unbekannter 
M ann  versuchte gestern, einen gefälschten Wechsel 
über 35 000 M ark bei der W ürzburger Reichsbank­
stelle zu diskontieren. D er Schwindler wurde zurück­
gewiesen und entkam, ehe m an ihn  verhaften konnte.

( O p f e r  d e s  S t u r m e s . )  Die am 
Mittwoch in Cuxhaven angekommene deutsche 
Bark „Schiller", m it S a lp e te r nach H am burg 
unterw egs, hat in derNordsee durch eine S tu rz ­
see fünf M an n  der Besatzung verloren.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  u n g a r i s c h e n  G r ä ­
f i n . )  A us Ofen-Pest w ird gemeldet: Die Ge­
m ahlin des G rafen Jo h a n n  T ereny i h a t Selbst­
mord verübt, indem sie sich eine Kugel in  den Kopf 
schoß. Eheliche Zwistigkeiten sind die Ursache der 
unglückseligen T a t.

( M i l l i o n e  « s c h w i n d e !  m i t  g e f ä l s c h ­
t e n  B r i e f m a r k e n . )  D ie P e te rsbu rger P o li-

2>ort hatte  sich eine jetzt ebenfalls verhaftete B ande 
zusammengetan, die die S tem pel von den B rief­
marken entfernte und diese dann w ieder in  den 
Handel brachte. D as lukrative Geschäft ist schon 
stit geraum er Z eit betrieben worden. Auch der 
Petersburger H ändler wurde in  Hast genommen.

( G r u b e n e x p l o s i o n . )  I n  T r i n i d a d  
(Colorado) hat sich in  einer K ohlenmine eine Ex­
plosion ereignet. M an  befürchtet, daß s i e b z i g  
M e n s c h e n  dabei u m g e k o m m e n  sind.

Gedankensplitter.
Ja , der verdient betrogen sich zu sehen,
Der Herz gesucht bei dem Gedankenlosen!
M it schnell verlöschten Züge» schreiben sich 
Des Lebens Bilder auf die glatte Stirne,
Nichts fällt in eines Busens tiefen G rund;
Ein muntrer S inn  bewegt die leichten Säfte. 
Doch keine Seele wärmt das Eingeweide.

Schiller.
Der Haufe
Gleicht einer Qualle, treibend mit der Strömung, 
Schwimmt hin und her im Zug der Wechselflut, 
Um selber z» zerfasern in der Reibung.

Shakespeare.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

von, 16. November 1916.
Wetter: bewölkt. -

M r Getreide, HiUjenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßtg vom ÄSnfer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 

per November—Dezember 191*/»—192^2 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 192^» Mk. bez. 
per Januar—Februar 193 Mk. bez. 
per A p ril-M ai 197'/, Mk. bez.
Regulierungs-Preis 192 Mk. 
inländ. hochbunter 772 Gr. 192 Mk. bez. 
inländ. bunter 768—761 Gr. 177—190 Dtk. bez. 
inländ. roter 724—766 Gr. 175—191 Mk. bez.

R o a a e n  matt, per Tonne von 1000 ttar. 
inländ. 7 0 2 -7 5 6  Gr. 1 3 9 -1 4 0 ^  Mk. bez. 
Negulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember—Januar 142 Mk. bez. 
per Januar—Februar 143 Mk. bez. 
per April—Mai 148 Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 615—644 Gr. 148—149 Mk. bez. 
transito 104—113 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1666 Kgr. 
inländ. 140—150 Mk. 
transito 83^,—100 Mk. bez.

Rohz uc ke r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 o/̂  fr. Neufahrw. 8,85 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 <»/o fr. Neufahrwasser — - Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,70—9,00 Mk. vez.
Roggen- 7,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
von, 10 November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 1 Grad Cels.
We t t e r :  Nebel. Wind: Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 nun.

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
4- 10 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad Cels.

Walserltimde der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thor» . . . .
Zawichost. . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . .

. D.-Pege! 
Vrahe bei Bromberg u..Pegel
Netze bei Czarmkau . . . .

Tag m Tag w

10. 0,36 9. 0,34

8. 0,98 7. 0,89
8. 2,16 7. 2,06
6. 0,77 5. 0,75
9. 5,34 8. 5,40
9. 1,96 8. 1,93
9. 0,38 8. 0,40

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterd ienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 11. November: 
Veränderlich, zeitweise wolkig, strichweise Regen, Temperatur 
wenig geändert.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . .  . .
Russische Banknoten per Kasse. .A . .
Wechsel auf Warschau . . .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/g. . . .
Deufiche Neichsanleihe 3°/« . . .  .
Preußische Konsols 3 ^  "/<» . -
Preußische Konsols 3 °/„. . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4*/«,. .  . - -
Thorner Stadtanleihe 3'/2"/.> .  ̂ . -
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, °/o - - 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3"/g «eul. 11.
Numanische Rente von 1894 4*/<> . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g .
Polnische Pfandbriefe 4 ' / « .
Große Berliner Straßenbahn. Aktleu .
Deutsche Bank-Aktien.................................
Dlskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
AktgemeiueElektrizitäts-Aktieugesellschast 
Vochumer Gußstahl-AkUeu . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .  .
Lanrahutte-Aktien » » « » .  .  .

Weizen loko in Newyork. . . . I .  .
Dezember. . . . . .  . .

.  Mai 1911. . . . . . . .
 ̂ Juli . . . .  .  . » « »

Roggen Dezember . .................................
„ M a i ...........................................
 ̂ J u l l . . . » .  . - » » »

Spiritus: 70er loko . . . . . . . .  -
Bankdiskont 5 " a, Lombardzsnsfnß 6°/«, PrlvaLdlskont

D a n z i g .  10. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 in» 
ländische, 48 russische Waggons.

K ö n i a s d e r g , 10. November. (Getreidemarkt.) Anfuhr 82 
inländische, 127 russische Waggons exkl. 27 Waggon Kleie und 
97 Waggon Kucken. —

8 5 . -
216,35

9T50
83,70
92,50
83,60

88,80
80,55
90.40
94.40 
95,20

187,25
256,90
190.60 
124,— 
129,—
267.60
224.50
187.10
170.10 
94-"g

200.50 
201,40

1«s'?s
1S6.7S

9. Nov.

84,95
216,40

92,'50 
83,70 
92,50 
83,60

88.70 
80,20
90.70

95^25
187.10
256.50 
191,40 
124,25 
128,90 
269,60
225.10
189.10
170.50

200^50
201,—

149,75
156.50

M a g d e b u r g , 9. November. Mckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,70 -8 ,75 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,30—7,10. Stimmung: matt. Brotraffmade I 
ohne Faß 18,87V,-1 9 ,1 2 ^ . Kristallzucker I nüt S ack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,62V,—18,87 /,. Gem. Melis 
mit Sack 18,12V,-1S,37V,. Stimmung: ruhrg.

H a m b u r g ,  9. November. Nübol ruhlg, verzollt 59,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Pelloteum amenk. spez. 
Gewicht 0.800» loko schwach. 6.00. Wetter: schön. ________ _

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

10. November 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

B
ar

om
et

er
­

st
an

d L  ff  -L L Wetter

T
em

pe
ra

tu
r

C
el

si
us Lg

Zt
y8s

Vorkam 756,3 N W Regen 6 9
Hamburg 755F W S W bedeckt 4 9 '
Swinemünde 753,8 S W bedeckt 3 0
Neufahrwasser 755,3 S wolkig 1 0
Memel 754,4 S W woMg 6 0
Hannover
Berlin

757,9 S W Regen 3 1
756,9 S W heiter 2 0

Dresden 759F W wollig
bedeckt

5 1
Breslau 759,0 W N W 4 5
Bromberg 757,2 S W Nebel 0 0
Metz 764,7 W bedeckt 2 9
Frankfurt (Main) 761,6 S O Dunst 2 5
Karlsruhe (Baden) 763,9 S  W heiter 4 0

6
9München

Zugspitze
Scitty

763.0
523,6

W
W

bedeckt
Schnee

8
— 4

Aberdeen 761F W S W heiter 1 6
Jle d'Aix
Paris
Vttssmgen 763.4 W N W heiter 0
Chripiansund —
Skagen
Kopenhagen 749,1 W S W Dunst 1
Stockholm 748,1 S W wolkenlos 1 9
Haparanda
Archangel

744,1 O Nebel — 3 5

S t. Petersburg 750,9 S S W bedeckt 2 0
Riga 754,6 S W bedeckt 1 0
Warschau
Wien 758,7 W N W Regen 4 8
Rom 757,5 S bedeckt 14 5

755
755
754
757 
767
758
758 
757 
760
759
760 
759 
525

759

751
753

757
763

H a m b u r g ,  10. November, 10* Uhr vorm. Depression 
über Nordeuropa abgenommen, Minimum über Nordschweden 
mit einem Leilminimum südostwärts verlagert über dem 
Kattegatt; Hochdruckgebiet mit Maxmmm über 770 w w  über 
der Biscayajee zugenommen, bis Schottland und Böhmen 
ausgebreitet; Depression über dem Mittelmeer vertieft. Witte­
rung in Deutschland: meist trübe, etwas kälter und schwache 
Südwestwinde, Rordwesteu und Süden hatten verbreitete 
Niederschlage.______________________________

11. November: Sonnenaufgang 7.15 Uhr.
Sonnenuntergang 4.12 Uhr̂
Mondausgang
Monduntergang

2.37 llhr  ̂
morgens.

A llerle i K urzw eil
suchen die Kinder, um  sich die laugen Winterabende an­
genehm zu verkürzen. Von dieser Erkenntnis ließ sich die 
Firma Jürgens L Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 
leiten, als sie sich entschloß, für die Jugend ein zweckent­
sprechendes Unterhaltungsblatt herauszugeben, welches 
jedes Kind regelmäßig gratis erhalten kann. Die Zeitung, 
welche jetzt im zweiten Jahrgange erscheint, trägt den 
Titel „Der kleine Coco". Sie wird in allen Kolonial- 
waren-Haudlungen beim Einkauf von 1 Pfd. „Cocosa"- 
Pflanzenbutter-Margarine umsonst verabfolgt. Alle 14 
Tage erscheint eine neue Nummer. Das B latt ist inhalt­
lich so gehalten, daß es unbedenklich allen Kindern in die 
Hand gegeben werden kann. Es enthält in abwechselnder 
Reihenfolge sinnreiche Erzählungen, Märchen, Reisebeschrei­
bungen, Preisausschreibungen, Rätselecken, Briefkasten sür 
Kinder usw. Wir empfehlen den verehrten Hausfrauen, 
die Zeitung regelmäßig bei ihrem Einkauf einzufordern. 
Sie bereiten ihren Kindern damit eine große Freude und 
geben ihnen eine schöne Gelegenheit, sich die langen Winter­
abende nützlich und angenehm zu verkürzen.

D er S ä n g lin g s m a g e n  und  -D a rm  wird durch 
den Zusatz von „K useke" zur Kuhmilch geschont, weil 
dieselbe dann nicht klumpig, sondern seinflockig gerinnt 
und weniger der Gärung ausgesetzt ist. Der Zusatz von 

Ku s e k e "  zur Milch bietet nicht nur einen Schutz gegen 
Magen- und Darmerkrankungen, sondern macht dieselbe 
auch viel nahrhafter und regelt die Verdauung in hervor­
ragender Weise. Bei Gebrauch von „Kus eke"  gedeihen 
die Kinder vorzüglich und leiden nicht au Verdauungs­
störungen. _______________ ________________
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Zucker.
1 Pfund Farin , 2 ^  P fg .
1 „ Würfelzucker, 25
1 „ Puderzucker, 26

Täglich frisch gebrannte

Kaffees.
1 Pfurid Mokka-Mischung, 2,00 M k. 
1 „ laIava-Kaffeemischung, 1,90 „
1 „ I I  a Zava-Kasfeemischung, 1,80
1 „ Karlsbader Mischung, 1,70
1 „ Wiener Mischung, 1,60
1 „ Hamburger Mischung, 1,50
1 „ Hamburger Mischung I I ,  1,40
1 „ Berliner Mischung, 1,20

Jeder Kunde, der 1 Pfund 
Kaffee kauft, zahlt für Farin 
31 Pfg., für Würfelzucker 23 Pfg.
Html und Mchner Tee.
Päckchen ä 0,40, 0,55, 0,65, 0P5, 1,00, 

1,25, 1,50 M k.

----------------------- -----  i i .  K i ik l io .
1 Pfd. Vanillen-Blockschokolade, 65 Pfg. 
1 „ Bruch-Schokolade, rein, 80
1 „ reines Schokoladenpulver,

80 P fg . und 1,00 M k  
1 „ Vanillen-Suppenpulver,

60 und 80 Pfg.

Korck-Schokolade,
sehr zu empfehlen zum essen, 1,00 M k. 
V an Houtens Kakao, 2.85 M k.
Blockers Kakao, 2,60
Suchard Kakao, 1,80 und 2,40
Deutscher Kakao, 1,20, 1,60 u. 2.00

garantiert rein, 1 Pfund 85 Pfg .
Französische und portugiesische

Sardinen.
Hochfeine Qualitäten und billige Preise. 
M arke Cassel, 500 §  Dose 1,25 M k.

„ „ 300 ^  Dose 0,75
„ Philipp! u. Canaud, V4 Dose 1,10 
« Verdier, ^4 Dose 0,78

Loyal, V4 Dose 0,95
L a  S irne, V4 Dose 0,72
L a  Rose, ^3 Dose 
Camilla, ^  Dose

0,43
0,32

Pmiiiii.AilskWt, W.2M M. 
Ullse-SllMch/!
Srauuschw. u. Mgeiwalder
Z a rc le l le v le d e r .
L e b e r - ,  K o t - ,  S a l a m i  

« .  Z e r v e l a t m n r s t .

Knorr's
Hafermehl, haserslocken, 

Grünkornmehl
1 A Hnusmacher-Nudeln, Pfd. 0,40 M k. 
In .  „ Kätchen-Nudeln, „ 0,50 „

Maggi's u. Knorr'sche 
Suppen-Würsel,

Vildpret. Krebs. Mockturtle, 
Gchsenschwanz. 15 Pfg., Lrbs, 
Grünkorn. Kartoffeln, Stern 
chen, Pilze, Bohnen. Königin 
Riebein, Rumsord Sago, Ta 

pioka, Per Würfel 10 Pfg.
Knorr's Erbswurst,

P fd . 60 Pfg., 
mit Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren.

P u m p e r n i c k e l
in Broten L 20 u. 30 Pfg.
Grahambrote ä 10 u. 30
Simonsbrote L 30 u. 60
Landbrote ä 15 u. 25
Anchovispasten ä 35 u. v>9
Sardellenbutter ä 35 u. 60

Gorgonzola V 4 Pfd. 0,40 M k.
Schweizer 1 „ 1,09 „
Tilsiter, vollfett 1 „ 0,80 „
Harzer 3 Stück 0,10 „
Camembert, Gervais, Roquefort und 

Kräuterkäse.

Marokkaner
Datteln, Traubrosinen, Schalmandeln. 
Jta l. M aronen Pfd. 50 Pfq.

Täglich frische

Danziger Sprotten Pfd. 80 Pfg.

Fisch-Konserven,
Bismarck, Bratheringe, Gelee-, Napoleon-, 
Kmser- und Jmperial-Heringe, Stck. 15 Pfg. 

Hochfeine

Dessert-Bisquits
Pfd. ä 120, 1,60, 2,00 bis 2.10 M k. 
Bruchwaffeln Pfd. 0,60 M k.

Pflanzen-Vutter.
Marke Palm in 1 P fd . 73 Pfg.

" Saum  1 „ 70
« Kunerol 1 „ gg
„ Palmesahne 1 „ 65 ^

Schmal,.

L S ? "  : « :
feinste Sahne-Margarine Pfd. 80 u. SO Pfg.

. Engl. Marmeladen:
Vlmbeer, Erdbeer, Aprikosen, Orange, 
E ^ b ä ^ ^ ^ ^ n g e -M a r m e la d e , deutsches 
Fabnkat, Pfd. a 30 u. 40 P f. in in selten 

guter Qualität.

.  S«Wl«si Pf». k M

Annanas-FrLchte
empfichlt

8 r c k r i 8 8 .
Allflädl. Markt 27. Telephon 43.

wichtig für Zahnleidende!
Zahnziehen m it örtl. B e tä u b u n g ........................................ 1,00 M k.
Plomben von Zement ................................................... von 1,00 M k.
Plomben von Amalgam . ........................................  von 1,50 M k.
Plomben im it. P o rze lla n . . - .............................von 2,00 M k.

Z ä h n e  v o n  2 - 0 0  M k .
Reparaturen sofort. Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse inner­
halb weniger Stunden. Stifts  ähne. S pezia litä t: Gebisse ohne 

Gaummenplatte.

O l lo  D r a r L S v la l lv s ,
Brnckenstrasse 2S, 2 Tr., gegenüber dem „Schwarzen Adler".

R c h l .  » i c h  D  W - « m .

V o r b e s t e l l u n g e n
auf die mit der 1. Klaffe 224. Lotterie meiner Lotterie- 
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klaffe findet am 13. und 14. 
Januar 1911 statt.

Preis -er Lose: Mk. 5, 10, 20, 40.
D o m k r o m s k i »  köchl. M u tz . L s tte m -M n ilc h lltt ,

Thorn, Katharinenstrasse 4.

D

d . «
§

« «  
v  8

- U  -^8-

24:5, A lro rrr. Kre-ileslr.. F,

s e i ii, in .

M

M

u > - 9 2 g 6 !

J ls g U p s Iro n e n ,  Asiaäsn nnä nvxölaäSll, 
M u n t tk o n  aller ^ rt, 

sovio sLwtlioke 
s r tU c e l ill grosser 4.n8vadl

O e o r §  D L e ^ r L c I i
A l e x a n d e r  U i t t ^ v e A e r  i V n e k t . ,  

L U s a v e lh s I r .  7 . L U s s b e lk s I r .  7,
hält stets grosses Lager in 
a l l e n  Farben und billigen 

Preisen.

AnsfiihrW mMautkil
nnd Reparaturen auch nach 
auswärts. Sofortige Bedienung.

!,. Mllsr Hsvdk. kau! Vivtriek,
Töpfermeister, Thorn, Scglerstr. 6.

Sedmiockssissn»- «»«xemsuenc

kix un6 ksr-tiß ruw Ovbrsuess 
okkerieren in jscksr 6räs3v unck äugküdi'nas

L I s s u d s Q Ä l l l Q L .  ^ I t s t L L « .  L l s i - l t t  L 1 .

Eiu gut gehendes
L s s ik s k s s

mit einzigem Saale am Ort
ist von sof. b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen.

Brmikreibksitzer Dressier, 
Marienwerder Wcstpr.

Auskunstei-Zentrale 
K.Vorreau, Bromberg,
gibt Auskünfte und Ermittelungen 
auf alle Plätze der W e lt billigst.

V A ^ s d l l l lH ir  von sofort zu ver- 
< v m / n r r n g  mieten. 2 Stuben, 
Küche, Kammer, Keller. Anfragen

Mmen-AlleelS.

kmUtUiHli-ALtör
dauernd in Thor», Friedrichstr. 7,

nächste Nähe des Stadtbahnhofes. "WZ  
400 Sitzplätze.

gender Tagesereignisse, Opern, 
gende, sprechende und leberrde 
Ader,

Tägl ich A n f a n g  4 Uhr.
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

. Jeden Sonnabend: Neues Programm.

Darstellung hervorragender 
Dramen, Schauspiele, singen 

Bild

Stammzüchterei
des qrotzen weihen Edelschweins (^orlcsdire) 
zu Friedenkenhos bei Schönsee (Westpr.)

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.
Jetzige Stammeber: „ H a m b u r g " ,  I a  Preis. D . L . G . Hamburg 1910. 
„ L o r  d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lord L l le s m e re -  

W orsly importiert.
Eber pro M o n a t 20 M ark , Säue pro M on at 18 M ark.

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 

Instituts der Landwirtschaftskammer Danzig.
Zurzeit stehen hervorragend schöne jüngere und sprungsähige Eber, 

auch tragende Erstlingsauen, zum Verkauf.

M .  S p e r N n K .

Ms ^ks /7

^s^/o^aAs/it/s, kak/s//oss
F /7 / /A 6  ? / '6 /§ e .

A  // 'k v s ^ o /.

M an g el an Einsicht
!sss es, vzenn rnaneke tlauskrauen 
6em Lebrauck 6er N ar§arine noc!i 
im m er ab§enei§t sm6. N an  sollte 
stath Kutter, 6ie im m er melir Im  

kreise steigt, nur 6ie

I^lar§arine, IVlarlce

ocosL
veriven6en. Loeosa bräunt beim braten  
m it liehlicbem 8utter6ukt un6 ist aucb 
auk k ro t §e§essen von feinster Meierei- 

butter nicbt ru  untersebe!6en. 
kestanZteile: Das krucbtmarlr 6er 

Locosnuss ^Loeosin), M le b  
un6 ki§e lb .

U ekera ll e rkä ltlic k !
-U leln l^e Fab rikan ten :

Lurzens Lr Prinzen, o. m. b. ti.
O o e lr  (k b lc k .)

Zum Winker:
Dauerhafte Schaftstiefel,

in meiner Werkstatte gearbeitet, sowie

alleanderenSchuhwaren
in großer Auswahl und eleganten P a ß ­
formen zu besonders günstigem Angebot. 
Bestellungen nach M a ß  und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt. 

Ll. V L t, Schuhmachermerster, 
Mellienstraße 127.

T>rai»»röhren7
poröse Wand-Platten,

3 3 X 2 0 X 6 ,3  ew.

Balkonziegel, Lochziegel.
Itlktüsttille. BibtkjjMUlt

liefert sofort

Nelnriok LMmavn,
V. m. b. H.. Waldstr. 43.

Prima

LDseiiich'nikn
(Karotten), ca. 30 Zentner, verkauft 
billig

k 'in Z e r»  Podgorz.

ReimmllM SlciiiWsk
—- unübertroffen, dauerhaft, —

beste Handschuhe
—  gestrickte Unterröcke, —

- S "  Unterhosen und Taillen -H U  
empfiehlt billigst

LinisUjillllkmIii,
Strumpsstrickerei,

T h o r n .  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10.

im Linker
ldre ?ksräs sodonev öured 
ösnurrunx äer LlrbevLdr'tell

l 0niglnal-k-l-8iolltzn
mit tief sizarko iLaz I

Stets sckarl! Kronentrltt unmS^Ucdl !
Das sinrix rraktlicke f-e^tte Wexs ! ^

Iz s o u k a rä t L  Oo. 
L o rU n -L o d ö n s b s rs .

Zunge vame
Culmerstraste 4. 3.

-oft-«
groß-n

c m ' t t t S
und verkaufe jo

Alit miötrtilie aillikli» v " - "  ^  ^

Echten L K "
3. verlier, M , S

___  vciß
als die besten S - M  »nsA.
aelten. Austerorde'«-^ ^schn
im  Gebrauch und sei 
U ebcrall zu h-ben. ,o S ^ .  
a u f die Bezeichnuns R  A l A

Kolberger Anstatt^ 
kultur, Ostseeba i ^ ^

Sestsm pfohkes» /
k e r m f r e ^ ^ , - ^

Erbsen 2 Psd-D°ft "Deicht-
Ein P B - n ^ o r j ä h n g e ^ ^ s t ^ ^
Frucht- und

um zu räumen, S" .. 1.N
baren Preise.

R e d - ^

Otto Zs-ud-^

zur A n sveg  
unentgeltlich

sind zu 
ner in 
beim 4
üerrvu
gewaschen, 
Plattanstalt l 
Mauerstraße

G e b r.
kaufen

ca. 9 Monate  
Z u  erfr. in

I,s«

;r
st'7n°d°r°G° K ^

' f



265. Thor«. Keitag den y . November 28. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter vlatt).

^  ?a»sabund...  und die deutsche
. Die o.7^?ko!adenindustrie.
ĉker>v̂ 7  !^ ifr sür Kakao-, Schokoladen- und 
^-inm ar^ustrie: „ G o r d i a n "

Andere Hansabunde
^  Und aofo Stelle aus dem mehrfach erwähl­
endes- letzten Nundschreiben des-.roes-  ̂ reZren ^runorcyreioen oes

^  koitae !̂-^^^" Schädigungen gegenüber, mit de- 
7tt Ej gewerbefeindliche, von Unverstand
7? Verwalt,,«stierte Maßregeln der Gesetzgebung 
« " ei>,,7>, ""L leden einzelnen Kaufmann und 
7 ?  Dan, Industriellen  entrechteten und belaste- 
'̂ischrift „ '^ eibt der Herausgeber der genannten 

habe Feind aller Phrasen und For-
?  ̂ Veka,,«? hier vom Hansabund vorgetrage- 
L>nich 2 ! ! ^ . ? u s  ihre Richtigkeit geprüft; ich 
-Wer Kg,,-7ngt: ist es wahr; daß du als hambur- 
Mdigx^, lnrann in den 27 Zähren deiner Selbst- 

êset-noK ^  ^en Unverstand oder Eigennutz 
Kostet o°,„ - ^3 und Verwaltung" entrechtet und 
!7^rbe,,j/t i'ist, über alle Gebühr hinaus? Und 
M  geprgZ mich befragt und meine Verhält- 
7^ Nahe.  ̂ pudern ich habe den weiten Kreis der 
M it  «„7 - «unten Kaufleute und Industriellen 
»ch'°n gefunden, daß wir in den
iMstaKr» ̂ ^Illstigungen auf eine lange Reihe von 
Mnnoe» 7. ^Rückblicken können, und daß die Be- 
»^»striell„^°?2 tzanfabundes, wir Kaufleute und 
7 ^ . c,>„7 ständen unter einem unerträglichen 
^astea ^.Unrichtigkeiten »nd Übertreibungen 
m Vehaan» ^ E e n  Übertreibungen und unrichti- 
K ^>l H-? ^ Ü̂ u habe ich, von Anfang an, in den 
^^t>l,ndo Niesser und in den Schriften des 
»- ^i, gefunden, — und deshalb habe ich an 
Aiest "neten Beispielen im „Eordian" nach- 
a» Eben von Anfang an mit Phrasen
M en M '?ungsn auf den Kundenfang ausge- 

u, „ -Was ich mit diesen Festnagelungen er- 
7, ?tabe ich erreicht. Die Kaufleute und

l e l r » ' d e n  „Eordian" lesen, werden sich, 
».7 Vustrl^t haben, ist es denn wahr, daß wir voryaven, ist es denn wahr, daß wir vor 
h?Mos ?es Herrn Dr. Riesser in den Städten 

7^sen sind, daß wir „entrechtet" waren, 
«v!!7 Älk?? ^  den letzten 22 Zähren unter 
?t h^ist. u ^ .U -  °n Gesetz«ist 7" Ä H- an Gesetzen in Kraft gesetzt 

7  Ctäh^.der Landwirtschaft zugute gekommen 
r„/diese ^tschaft aber geknebelt hat? — Wer 
,,,7' wer hV^üen am eigenen Leibe die Antwort 
,»M ,  in 7 ^ "  die hohe wirtschaftliche Blüte be- 
- ^Egeasgj, 7  das gesamte Wirtschaftsleben heute, 
^7", 2usti.?7 d̂ r Zeit vor 1880 steht, der muß den 
7^Uichea , 7 .  ^^esser mit seiner forschen hand- 

^aterschrtft leer nachhause gehen lasten.

loabitex Unruhen vor Gericht.
? i e M  ^  B e r l i n ,  9. November.

* bea»n?°Esttz des Landgerichtsdirektors 
7« z? btiaf^7"En heute Vormittag vor der 
7° 8^R°ndIun^7"-des hiesigen Landgerichts I

e ikerlins, Moabit genannt, be­
s s e r  ?Eawallen erinnert sich, daß den Anlaß 

7̂,- ^ ^ tr e ik b e i  der 5  "  "o Kohlenfirma

worden

und Revolver in mehrtägigen

die
der

förmlichen Straßenschlachten bekämpft werden 
mutzte. Von den damals festgenommenen Per­
sonen sitzen nunmehr heute unter der Anklage des 
Aufruhrs, des Landfriedensbruchs, des Wider­
standes gegen die Staatsgewalt und der Beamten­
beleidigung insgesamt 35 Personen auf der Anklage­
bank. Es sind dies: 1. Schiffer Friedrich Hagen, 
2. Malergehilfe Paul Trepkowski, 3. Arbeiter Felix 
Krämer, 4. Gelegenheitsarbeiter Josef Kliche, 
5. Glasbläser Adolf Senf, 6. Arbeiter Gustav Rotye, 
7. Arbeiter Fritz Pflaster, 8. Frau Martha Friese, 
9. Hausdiener W illi Heinemann, 10. Kutscher Otto 
Weiß, 11. Arbeiter W ladislaus Muslewski, 12. Ar­
beiter Paul Liersch, 13. Fabrikarbeiter Arnold 
Heide, 14. Kutscher Gottlieb Dreyer, 15. Arbeiter 
Max Mörenberg, 16. Schlosser Paul Bock, 17. Mon­
teur Josef Albrecht, 18. Arbeiter Emil 
19. Arbeiter Otto Tredemann, 20. Laufbursch 
Georg Meyer, 21. Stallmann Robert Romanowski, 
22. Kohlenarbeiter Kurt Merten, 23. Schlosser Her­
mann Weiß, 24. Arbeiter Karl Zollchow, 25. Frau 
Marie Sattler, geb. Weise, 26. Arbeite 
Litwieki, 27. Näherin Elli Reinhardt, 2L 
wirt Friedrich Pilz, 29. Korbmacher Wilhelm 
Kratzelt, 30. Kunstmaler Oswald Weidemann, 
31. Schreiber Karl Wendt, 32. Schlosser Paul Schulz, 
33. Frau Domick, geb. Borowska, 34. Barbier Eisen­
reich.

Wider Erwarten zeigten sich vor dem Gerichts 
gebäude und auch in den Zufahrtsstraßen keine An­
sammlungen von Menschen. Vor dem kleinen 
Portal V, das zum Zuhörerraum führt, zeigten sich 
etwa hundert Menschen, die Einlaß begehrten und 
von einem Polizeileutnant und mehreren Schutz­
leuten, die Revolver umgeschnallt hatten, ohne be­
sondere Mühewaltung beaufsichtigt wurden. I n  der 
Nähe des Hauptportals, durch oas der Aufmarsch 
der Zermen zu erfolgen hatte, sah man einige 
andere Polizeibeamte, auch höherer Pr^..............

gerichtsdirektor Lieber, hatte für die etwa 20 Ver­
treter' der Presse in auskömmlicher Weise gesorgt 
Es waren mehrere Tische unmittelbar neben den 
sonst für die Geschworenen reservierten Bänken für 
die Pressevertreter aufgestellt. — Bevor die M it­
glieder der Strafkammer den Gerichtssaal betraten, 
wurden unter Führung des Obersekretärs Rech 
nungsrat P r e s t e l  die 35 Angeklagten auf die 
Anklagebank, die sonst den Geschworenen vor- 
behaltenen Plätze und auf eine dem Verteidiger- 
tisch gegenüber aufgestellte Bank geführt. Ein 
großer Teil der Angeklagten befindet I c h  in Unter- 
uchungshaft. Angesichts der großen Zahl von An-

AlrZ Aus - «-» » E  voll»».
übersetzt von G u t t i  A l s e w  

r Vl§ Königsberg.
p ^ 6 * e e l Nm-t' (Nachdruck verboten.)

°ufg °us dem „Jmperial" trat, 
wollte ^  *' ob er seine Lungen 

ŜUn-, ?"ttes war er die Rue Pigalle
7°r L war doch ^^rgegangen. Aber die Be- 

Âea vM « ^stände, die Wirkung von
Rauch 

einem je und Gedränge zu zer-

»rett^ ' Seit Mitternacht hatte er
8

^  ü Ee er sich n,ii Geruch von

Laiche st'"

^!lichk°it"  ̂ getrunken °7^r«ucht und schlechten 
^ ^ it te r » L ° h n e  C a L r " ^  Kamerad mit

k la g e n !  ^ F ^ ^ s ^ in  ^dringlichen Parfüms,

d^giS ""
! > e t . ^ n  ° u e L ' °  gelehnt, den Rauch in 
^  Wal-»., Lärm und Geräusch
sih7  ̂ im zMeilden ^^euner betäubt, von

D^as von den?^ Bläser bedrohten,
^">taile„ ^  Tischtn? bu hellen elektrischen 
R« ^^^Egeworfen^"' Spiegeln und 

einem ' geblendet.
Unbeh

geklagten dauerte es eine gute Viertelstunde, bis 
man sie alle beisammen hatte. Ji 
Landgerichtspräsident F a b r i c i « s 
treten und am Tisch des Staatsanwalts, Ersten 
SLaatsanwalt S t e i n b r e c h t ,  Platz genommen. 
Als Verteidiger erschienen die Rechtsanwälte Abg. 
Wolfgang H e i n e ,  Dr. H e i n e m a n n , Dr. Kurt 
R o s ' e n f e l d ,  Dr. L ö ß  m a n n ,  Dr. Oskar 
L o h n ,  Walter B a h n ,  U l r i c h ,  B l a u  und 
Theodor L i e b k n e c h t ,  ein Sohn des verstorbenen 
'ozialdemokratischen Parteiführers Wilh. Liebknecht.

Kurz vor 10 Uhr erscheint der Gerichtshof, und 
)ne jede, von den verschiedensten Seiten erwartete 
nsprache des Vorsitzers Direktor Lieber wurde 

mit dem A u f r u f  d e r  Z e u g e n  in die Ver­
handlung eingetreten.

Da etwa 50 Zeugen zur Stelle waren, so er­
forderte die Feststellung der Zeugen wiederum 

eraume Zeit. Nicht erschienen war der Zeuge 
Landtagsabg. Strövel; dagegen bemerkte man 
neben vielen Arbeitern und Arbeiterinnen zahl 

che Polizeioffiziere, u. a. auch den greisen Polizei­
major Klein sowie Kriminalkommissär Kühn und 
eine größere Reihe von Schutzleuten.

Der P r ä s i d e n t  ermähnte die Zeugen drin­
gend, bei der Wahrheit zu bleiben, und teilte mit, 

^aß in chronologischer Weise verhandelt werden 
solle, das heißt also, der Reihenfolge der Vorgänge 
nach. Der Vorsitzer ging hierauf die Personalren 
der Angeklagten durch, was naturgemäß wiederum

Marcel stieg zu seiner Wohnung empor. Wie 
hoch das ist, der fünfte Stock! Aber wie wohl 
einem ist, wenn man sich dann ausgekleidet und 
zwischen die kühlen Vettücher gelegt hat!

Dennoch fühlte er sich nicht ganz behaglich. Er 
warf seine Decken zurück und ging, eine Flasche 
Vichy zu holen. Der salzige, prickelnde Geschmack 
des großen Glases, das er hinuntergoß, ließ ihn 
Gesichter schneiden. Aber er dachte, daß es ihm 
besonders gut tun würde, weil es so schlecht schmeckte. 
Er stieg in sein Bett zurück und machte die 
Lampe aus.

Ganz entschieden, es war ihm garnicht gut! 
Er warf sich auf die rechte Seite — auf die linke 
Seite — die Beine quer, um einen kühleren Platz 
zu finden, — das Kopfkissen umgedreht — auf den 
Rücken, auf den Bauch . . .  Es ging nicht . . . 
Elender Champagner! . . . Endlich schlummerte 
er ein.

Nach einiger Zeit wurde er jedoch wieder ganz 
munter. Welch unangenehmes Erwachen in dieser 
Mattigkeit, die schnell in fieberhafte Erregung 
überging.

Vielleicht schöpfte er ein wenig frische L u st. . . 
Und Marcel erhob sich nochmals und öffnete die 
Balkontür ganz weit, um den Frieden und die 
nächtliche Frische auf sich einwirken zu lassen. Köst­
liche Stille! Kein Schritt störte das Schweigen auf 
den Straßen. Das Rollen einer verspäteten Droschke 
entfernte sich' es mischte sich mit fernen Lokomotiv- 
pfiffen und verlor sich in einem matten und unbe­
stimmten, kaum wahrnehmbaren Geräusch. Ein

längere Zeit in Anspruch nahm. Einige der Ange­
klagten sind bereits wegen Landfriedensbruchs vor­
bestraft.

Vor Eintritt in die Vernehmung der Ange 
klagten beantragt Rechtsanwalt H e i n e m a n n .  
die an sich nicht vor die dritte Strafkammer (dem 
Alphabet nach) gehörenden Sachen abzutrennen. 
(Bewegung.) Der Verteidiger weist darauf hin, 
daß in den weitesten Kreisen es Erstaunen erregi: 
habe, als man hörte, daß die Staatsanwaltschaft 
die Sache Hagen zuerst abgeschlossen habe und dann 
beantragt hatte, sämtliche anderen Sachen mit 
dieser Sache zu verbinden. I n  längeren juristischen 
Ausführungen geht Rechtsanwalt Heinemann ari­
den 8 236 der Strafprozeßordnung ein, nach dem 
die Strafkammer die bei ihr „anhängenden" Sachen 
miteinander verbinden könne. Im  vorliegenden 
Falle kann aber keine Rede davon sein, daß die 
Sachen der hier angeklagten 35 Personen samt und 
sonders Lei der dritten Strafkammer anhängig sind. 
Billige heute der Gerichtshof den Standpunkt der 
Staatsanwaltschaft so wäre die Konsequenz, daß 
jede Kammer die ihr genehme Sache bekommen 
kann. Das widerspreche aber ganz deutlich dem 
Willen des Gesetzgebers, und es widerspreche auch 
dem Geschäftsplan des Landgerichts. Er habe die 
ganze einschlägige Literatur durchgeseben und auch 
nicht einen hervorragenden Strafrechtslehrer ge­
funden, der das hier geübte Verfahren billige. 
Leider habe sich das Reichsgericht mit der Frage 
noch nicht beschäftigt. Er zweifle aber nicht, d a ! 
das ganze Verfahrne vor dem höchsten Gerichtsho' 
nicht standhalten könne. Somit wäre die ganze 
heute beginnende Verhandlung zwecklos. Da die 
Strafkammer ja darüber ohne weiteres entscheiden 
könne, diese oder jene Sache für sie als unzuständig 
zu erklären, so beantrage er, daß der Gerichtsho 
die Unzuständigkeit aussprechen möge.

Rechtsanwalt Dr. Kurt R o s e n f e l d  tritt 
drei Fällen für Abtrennung ein. Ganz abgesehen 
davon, ob man dem Rechtsanwalt Heinemann 
darin folge, daß das Verfahren der Staatsanwalt­
schaft durch Verbindung aller Fälle mit der Sache 
Hagen unzulässig sei, ständen die drei von ihm 
dem Gericht schriftlich dargelegten Fälle in gar 
keinem Zusammenhang mit den Moabrter Unruhen. 
So soll beispielsweise seine Mandantin Frau Friese 
eine Beleidigung begangen haben, und zwar mor­
gens, als sie vom Markt kam. Nun stehe aber fest 
daß in der Anklage immer auf die Abendstunden 
bezug genommen wird, und daß Frau Friese nicht 
das Wort „Bluthund" inbezug auf Schutzleute ge­
braucht habe, von welchem Wort die Staatsanwalt­
schaft immer behaupte, daß es typisch für die Un­
ruhen sei. Frau Friese habe vielmehr geäußert 
„Hallunke". Was den Angeklagten Kliche betreffe, 
der wegen Beleidigung und Unfug unter Ankl 

he, so sei die angeblich strafbare Handlung 
c Königstraße, also im Zentrum Berlins, be­

gangen. Wenn man nun auch den Nordwesten 
Berlins einschließlich Moabits sehr weit fasse, so 
könne wohl aber keine Rede davon sein, daß dre 
Königstraße in Moabit liege. Inbezug auf den 
Angeklagten Weidemann behaupte die S taats­
anwaltschaft, daß er sich am 2. Oktober schuldig 
gemacht habe; die Anklageschrift führe aber aus­
drücklich aus, daß bereits vom 30. September ab 
alle Unruhen aufgehört hätten. Also auch hier 
ehle jeder Zusammenhang, der berechtige, die Sache 

Weidemann mit der Sache Hagen zu verbinden.
I n  ähnlichem Sinne äußerte sich Rechtsanwalt 

Dr. L i e b k n e c h t  in zwei anderen Fällen. Der 
Verteidiger behauptet, daß auch hier die strafbaren 
Handlungen erst nach Beendigung der Moabiter 
cknruhen begangen seien. — Während dieser Aus­
führungen wird die Mitangeklagte Frau R e i n ­
h a r d t  von einem S c h w ä c h e a n f a l l  betroffen 
Der P r ä s i d e n t  läßt die Patientin aus der 
Anklagebank herausführen, und es werden ihr 
einige Medikamente aus einer Hausapotheke ge­
reicht, die mit Rücksicht auf die ungewöhnlich zahl­
reichen Prozeßbeteiligten ständig zur Verfügung 
der Gerichtsdiener steht.

Hierauf fordert auch Rechtsanwalt H e i n e  die 
Abtrennung eines Falles und Rechtsanwalt Dr.

Haustor schlug zu. Marcel beugte sich lauschend 
über das Geländer. Ni emand. . .  Plötzlich 
empfand er eine nervöse Erschütterung, die in 
einem Körper nachzitterte: er war nicht allein auf 

diesem Balkon. Ein Mann, der drei Meter von 
ihm entfernt in der Ecke kauerte, sah ihn a n .

M it aller Gewalt faßte Marcel sich. Er rief 
alle seine Vernunft zu Hilfe. Wer war dieser Kerl?

Eine abgetragene Jacke, Mütze . . . Irgend ein 
Einbrecher, der am Rohr von der Dachrinne herab 
von den Dächern gestiegen war! Der Mann hielt 
ich im äußersten Winkel des Balkons auf. Von 

dem letzten Fenster, dem einzigen des Zimmers, 
das offen stand, hatte Marcel sich ein wenig ent­
fernt. Um es wieder zu erreichen, mußte er auf 
diesen Mann zuschreiten . . .  Würde er nicht einen 
nach ihm Hingerichteten Schritt als eine Drohung, 
eine FeindseligkeiLserklärung ansehen? . . .

„Wenn du einen Ton von dir gibst, werfe ich 
dich hinunter!" sagte der Unbekannte ruhig.

Sollte er verhandeln? Es wäre widersinnig. 
Kämpfen? Er sah sehr kräftig aus, dieser Hund! 
Plötzlich wurde Marcel von einer wahnsinnigen 
Angst befallen. Er hatte nur noch einen Gedanken: 
mit einem Satz jenes Fenster zu gewinnen, es über- 
pringen, es schließen. . .

Ohne Überlegung stürzte er vorwärts. Doch 
der andere, der diesen plötzlichen Anlauf zweifellos 
'ür einen Angriff hielt, warf sich ihm entgegen, 
rnd Marcel fühlte sich von zwei Armen, die ihm 

die Brust zudrückten, umschlossen. Er wollte schreien. 
Die Umarmung wechselte den Platz. Jetzt drückte 
ihm eine Hand grausam den Mund zu. Außer sich

Oskar L o h n  die Abtrennung des Falles der Frau 
Reinhardt, die in der Mittelstraße, also auch in  
weiter Entfernung von Moabit, einen Schutzmann 
beleidigt haben soll. Schon aus gesundheitlichen 
Gründen könne man Frau Reinhardt, die seit dem 
ersten Tage der Untersuchungshaft Üazarett- 
bewohnerin sei und ja auch hier im Eerichtssaal 
soeben einen Anfall erlitt, eine wochenlange auf­
reibende Gerichtsverhandlung nicht zumuten.

Sodann tritt auch Rechtsanwalt B a h n  auf 
und hält die Abtrennung des Falles Bock für un­
bedingt erforderlich.

Rechtsanwalt B l a u  ersucht, den Fall AlbreM  
abzutrennen. Sein Mandant werde aufs schwerst 
geschädigt, wenn er. obgleich ihn nur eine gering­
fügige Tat zur Last gelegt wird, wochenlang hier 
sitzen muß, um all das über sich ergehen zu lassen, 
was seine 34 Mitangeklagten betreffe. Er ver­
liere seine Stellung und erleide auch darüber hin­
aus Schaden. Es komme hinzu, daß Albrecht gar­
nicht Sozialdemokrat sei, sondern der sogenannten 
„gelben" Arbeiterschaft angehöre, die sich gerade 
gegen die Streiks wende.

Den Verteidigern erwidert Erster Staatsanwalt 
S t e i n b r e c h t .  Er beantragte mit allem Nach­
druck, die Entscheidung in den gesamten Fällen d «  
dritten Strafkammer zu überlassen. Die Haupt­
verhandlung solle eben eine Entscheidung d arÜ E  
bringen, ob ein schwerer oder leichter Aufruhr vor­
liege, und daß das ganze Vorgehen aus dem Haß 
gegen Arbeitswillige heraus gekommen sei.

Rechtsanwalt Dr. L i e b k n e c h t :  Nach den 
Worten des Herrn Ersten Staatsanwalts, die sehr 
interessant waren, wäre es zweckentsprechender ge­
wesen, das Schwurgericht entscheiden zu lassen uiü> 
diese Entscheidung zur Unterlage eines weiteren 
Verfahrens zu machen.

Rechtsanwalt R o s e n f e l d :  Die S taats­

e i n e  Strafkammer gebracht. 2uerr der Ange­
klagte Kliche in der weit von Moabit entfernt 
liegenden Königstraße geäußert habe, er werde in 
Moabit alles kaputschlagen, könne man doch 
logischerweise keinen Zusammenhang mit den in 
Moabit begangenen strafbaren Handlungen kon­
struieren. Der Verteidiger wendet sich sodann 
gegen Rechtsanwalt Blau und stellt dessen Aus­
führungen Gegenüber fest, daß es sich nicht, wie man 
aus den Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts 
Blau entnehmen könne, um sozialdemokratische 
Ausschreitungen, sondern um Exzesse der Schutz­
mannschaft handele.

Vorsitzer Landgerichtsdirektor L i e b e r  (die 
Glocke schwingend): Solche Worte kann ich nicht 
zulassen.

Nachdem noch Rechtsanwalt B a h n  kurz betont 
hatte, daß sein Mandant Bock, der in betrunkenem 
Zustande auf irgend etwas geschimpft haben sollL 
beim besten Willen in keinen Zusammenhang nrtt
den ----------- " ' ' '
der
beantragten

Nach einstündiger Pause verkündet Landaerichts- 
direktor Dr. L i e b e r  folgenden B e s c h l u ß :  Der 
durch die Präsidialsitzung der Strafkammer­
vorsitzenden gefaßte Beschluß, auf Verbindung aller 
^älle mit dem Fall Hagen bleibt bestehen. Die 
„rage ob eine Zusammengehörigkeit besteht, unter­
liegt dem Ermessen des Gerichts. Der Gerichtshof 
ist der Meinung, daß die Beweisaufnahme in allen 
Fällen voraussichtlich die gleiche sein wird, und 
daß es im höchsten Grade unzweckmäßig wäre, da 
gegen alle Angeklagten dieselben Voraussetzungen 
vorliegen, einzelne Fälle abzutrennen. Dagegen 

die Abtrennung des Falles Frau Reinhardt
verhand-

Aierau^ erbittet 'sich Rechtsanwalt H e i n e  das 
Wort zu folgender Erklärung: Wir lehnen die 
amtierenden Richter wegen Besorgnis der Befan­
genheit ab und stützen dres auf folgende Tatsachen, 
die durch den Akteninhalt glaubhaft gemacht wer­
den: Die Staatsanwaltschaft hat den Angeklagten 
Hagen zum Gegenstand einer besonderen Anklage

vor Schreck, wütend, sträubte er sich. Der andere 
drückte heftiger. Dieses Duell mußte ein Ende 
nehmen! Marcel wehrte sich wütend und fühlte 
wie er das Gleichgewicht verlor. Er klammerte sich 
ins Leere, wankte, verschwand . . .

Der Mann stieß einen dumpfen Schrei aus, 
kletterte dann wie eine Katze die Dachrinne entlang 
und entfloh. — Marcel war nicht gefallen. Er 
hatte sich an eine der Rosetten des Geländers anzu­
klammern vermocht. Die Kraft seiner steif­
gestreckten Arme hielt ihn in der Schwebe. O, diese 
Qual, dieses langsame, unvermeidliche Herannahen 
des Todes war fürchterlich! . . . Seine Arme es- 
schlafften . . .  Er verlor das Bewußtsein, an ihnnr 
zu hängen. . .  S ie entschlüpften seinem Empfin­
dungsvermögen. Wenn sie auch seinem Willen un­
treu würden? Marcel hatte eine Schwäche- 
anwandlung. Er weinte vor Nervosität. Der 
Schweiß brach ihm in Strömen aus. Seine Hände 
wurden glitschig. Schon mußten sie die Rosetten 
des Geländers loslassen. Jetzt wurde er nur noch 
durch seine Finger gehalten, die sich krampfhaft an 
den äußersten Vorsprung des Balkons klammerten 
und nach und nach die Fühlung verloren. . .  Er 
ühlte sein Gewicht anwachsen, ungeheuerlich we^  
den . . . Seine Füße streckten sich ins Leere aus. 
Seine NLgel ritzten das Blei des Balkons, krallen 
ich darin ein, drehen sich herum. . .  Er verliert
den Halt . . . Marcel fällt — u n d ------------durch
dieses Ereignis plötzlich aus dem Schlafe auf­
gefahren, sammelte er seine umhergestreuten Decken, 
kehrte sich zum zwanzigsten male auf die andere 
Seite und brummte: «Verdammter Champagners



gemacht und alle anderen Falle als Nachtraas- 
anklagen bezeichnet. Dadurch wäre die Zuständrg- 
keit der vierten Kammer für das Eröffnungs­
verfahren und der dritten Kammer für das Haupt­
verfahren für die sämtlichen Fälle hergestellt wor­
den. Nachdem die Eröffnungskammer dies abge-

antragt. Das Verfahren ist ungewöhnlich und 
durch praktische Gründe nicht zu erklären. Die­
selben Gründe, die den Verbindungsantrag stützen 
sollten, ließen sich schon bei Erhebung der ersten 
Anklage Hagen überseben und hätten zu einer ge­
meinsamen Anklageerhebung führen müssen, die 
nach dem Eeschäftsplan die Zuständigkeit einer 
anderen Kammer begründet haben würde. Die 
Staatsanwaltschaft beabsichtigte, die Zuständigkeit 
der zweiten Strafkammer auszuschließen, welche 
dem Alphabet nach (Albrecht) inbetracht gekommen 
wäre. Daß die Staatsanwaltschaft die zweite 
Kammer ausschließen wollte, beweist, daß sie das 
durch das Gerichtsverfassungsgesetz und den Ge- 
schäftsplan geschaffene Rubrum durchbrechen wollte. 
Dieses Vorgehen der Staatsanwaltschaft wollte 
aber gerade der neue Eeschäftsplan zur Unmöglich­
keit machen. Namens mehrerer schriftlich genau
bezeichneter Verteidiger und in meinem Namen 
nebe ich nunmehr die Erklärung ab, daß wir die 
Überzeugung haben, daß die Staatsanwaltschaft bei 
diesem Verfahren beabsichtigt hat, die Zuständig­
keit der Kammer auszuschließen, die bei dem 
üblichen und sachlichen Verfahren der gemeinsamen

Wahl gerade auf die erkennende Kammer gefallen 
ist, läßt darauf schließen, daß die Staatsanwalt­
schaft bei ihr die Interessen der Anklage besonders 
gut gewahrt glaubt, insbesondere in der im Schrift­
sätze vom 24. Oktober zum Ausdruck gebrachten rein 
politischen Richtung. Die Strafkammer 3 hätte 
dieser Folgerung entgegentreten können, wenn sie 
den unter solchen Umständen getroffenen Verbin­
dungsantrag abgelehnt oder noch heute dem Ab- 
trennungsantrage Folge gegeben hätte. S ie hat 
dies nicht getan. Diese Tatsachen sind geeignet, 
das erkennende Gericht als befangen erscheinen zu 
lassen. Demnach liegen die Voraussetzungen des 
8 24, ALs. 2, der Strafprozeßordnung vor.

Rechtsanwalt Dr. Oskar L o h n :  Ich bitte 
ums Wort zu einer Erklärung. — V o r s i t z e r :  
Der Gerichtshof ist abgelehnt, ich kann nichts mehr 
veranlassen. Die nächste Sitzung ist morgen Vor­
mittag 9̂ 3 Uhr. — Die Richter verlassen darauf 
den Saal. über den ALtrennungsantrag wird das 
Kammergericht entscheiden.

Eine neue Blamage 
-e s  Nordpolfahrers Cook.

Von dem Gröiüandforscher K n u d  R a s ­
m u s s e n ,  der sich augenblicklich auf Kap Pork

G u sta v  O l s e n  
suk und A p i l a k ,  den B e g l e i t e r n  C o o k s  
auf seiner angeblichen Nordpolfahrt, erhalten hat. 
I n  diesem Bericht heißt es: Im  Februar verließen 
wir mit acht Schlitten Anoritok und erreichten 
Ellesmereland nach vier Tagen. Nach achtzehn- 
Lägiger Reise verließen uns unsere Begleiter bei 
etwa 2̂ /s Meilen Abstand vom Lande. A ls uns 
die Hilfsmittel ausgingen, machten wir nur sehr

Instrument vor, das er nur rn der Hand hrelt 
Darauf kehrten wir zum Lande mit mehr west 
lichem Kurs als Lei der Ausfahrt zurück. Vorher 
ließen wir massenhaft getrocknetes Fleisch zurück, 
wovon wir fast nichts gebraucht hatten. Wir 
steuerten auf die nahe gelegene Landspitze zu auf 
etwas weniger gutem Eise. Auf dem Rückwege 
trafen wir offenes Wasser in der Nähe des Landes, 
das wir nach einem Rasttage erreichten. Eines 
Tages, nahe dem Lande, zeichnete Eook eine Karte. 
Apilak fragte: Wessen Route zeichnest du? Eook 
antwortete: Meine eigene. Das war eine Lüge. 
Die Route war weit über das Meer gelegt, wo wir 
nie gewesen sind. Wir folgten dem Lande am Kap 
Sparbo vorbei, wo wir Vorbereitungen zum über­
wintern trafen. Eook schrieb während des Auf­
enthaltes dort fast unausgesetzt. Beim Wieder- 
erscheinen der Sonne begann die Heimreise. Längs 
der Eiskante hielten wir Schießv ersuche auf See­
hunde ab, weshalb wir Lei der Ankunft nur vier 
Patronen besaßen. Erst vor Anoritok ließen wir 
die Schlitten zurück. Cook, der während der Reise 
gute Belohnung versprochen hatte, betrog uns bei 
der Heimkehr. — Rasmussen fügt hinzu: Die 
Eskimoaussagen sind durchaus glaubhaft. Cook hat 
während des ganzen Zusammenseins mit den Eski­
mos nicht erwähnt, daß er am Nordpol gewesen ist, 
sondern sprach nur von einer langen, beschwerlichen 
Reise. Erst nach Verlassen seiner Leiden Begleiter 
begann der Schwindel. Die späteren Begleiter 
konnten sich nicht die Möglichkeit vorstellen, daß der 
weiße Mann lüge.

Von P e a r y s  B e g l e i t e r n ,  den E s k i ­
m o s  J g g a n g u a k  und U k u j a k ,  erhielt 
R a s m u s s e n  auf gleichem Wege einen Bericht, 
in dem es heißt: Vom Schiff reisten wir nord­
wärts im Februar und März. Ehe wir Kapitän 
Bartlett verließen, hatte Peary verschiedene Obser­
vatorien gemacht. A ls wir allein geblieben waren, 
wiederholte er seine Observationen sehr oft. Wir 
waren soweit nordwärts gedrungen, daß die Sonne 
auch nachts hoch am Hrmmel stand und sich in 
emem Bogen bewegte, ohne auf- oder unterzugehen. 
Nachdem Peary Ordre zum Halten gegeben hatte, 
setzte er die Reise vom Haltepunkt mit zwei Mann
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Im  Arkadenhof der Wiener Universität, der 
herrlichen Wandelhalle, die die Studenten 
durchqueren müssen, um zu den meisten Hör- 
sälen zu gelangen, stehen die Denkmäler der 
berühmtesten Lehrer und Forscher, die an der 
Wiener Alm-a mater gewirkt haben. Kürzlich 
wurde dort das Denkmal des Pathologen Her­
mann Nothnagel enthüllt. Der Bildhauer R.

Ein Denkmal für Hermann Nothnagel.
Kauffungen hat eine Porträtbüste des großen 
Arztes und Menschenfreundes geschaffen. Der 
Marmorrahmen, der die Büste umgibt, trägt 
eine Inschrift und «in Relief, daß in einer 
allegorischen Darstellung Nothnagels unver­
gängliche Verdienste verherrlicht. Der Ent­
hüllungsfeier wohnte eine erlesene Festge­
meinde bei.

fort und kam am gleichen Tage noch zurück, rndem 
er die Reise hin und zurück ohne Aufenthalt machte. 
Peary sagte Lei seiner Rückkehr zu uns: Endlich 
habe ich erreicht, was ich wollte. Hier an dieser 
Stelle schliefen wir zwei Nächte. Peary war eifrig 
mit Observationen beschäftigt und schlief die letzte 
Nacht überhaupt nicht. Wie lange Tagereisen wir 
gemacht haben, wissen wir nicht. Da das Eis glatt 
war, konnten wir lange Strecken zurücklegen. Als 
wir das Schiff erreicht hatten, bemerkten wir eine 
Sonnenverfinsterung. Am Nordpol selbst bemerkten 
wir nichts von Pearys großer Freude; erst bei 
seiner Ankunft an Bord des Schiffes gab er den 
Amerikanern und uns Grönländern ein großes Fest.

Aus -er Welt -er Technik.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Neues vom Flugsport.
Nun hat die junge Technik der Aviatik auch 

ihre erste Polizeiverordnung bekommen. Der 
Polizeipräsident von Berlin hat eine Verfügung 
erlassen, des Inhaltes, daß Flüge über geschlossene 
Ortschaften hinweg überhaupt zu unterbleiben 
haben, daß überlandflüge drei Tage vorher ange­
meldet werden sollen. Über die Berechtigung und 
Zweckmäßigkeit dieser Verordnung ist viel hin- und 
hergestritten worden und wird auch noch heute ge­
stritten. Insbesondere fehlt es nicht an Stimmen, 
die da meinen, was dem Aeroplan recht sei, müsse 
auch dem Lenkballon billig sein, und die deshalb 
ähnliche Einschränkungen für die Motorluftschiffahrt 
verlangen.

Dem ist nun aber doch nicht so. Es besteht ein 
schwerwiegender Unterschied zwischen Luftschiff und 
Aeroplan. Der Aeroplan muß Lei jedem Motor- 
defekt zur Erde gehen. Das Motorluftschiff kann 
dagegen auch mit defekten Motoren als Freiballon 
irgend wohin abtreiben und sich einen geeigneten 
Landungsplatz suchen. Versagt einem Aeroplan die 
Zündung über einer Großstadt, etwa über Berlin, 
so ist das weitere wohl auszudenken, aber wenig 
erfreulich. Der Flieger wird dann zum Eleitflug 
übergehen und in einer schrägen Ebene zur Erde 
herunterkommen. Nun ist eine normale Flug­
maschine etwa 8 Meter breit und dürfte bei Gleit-

flug mit einer Vorwärtsgeschwindigkeit von wenig­
stens 40 Kilometer auf die Erde aufsetzen und dann 
auf dem Boden allmählich auslaufen. Es leuchtet 
ohne weiteres ein, daß dies Experiment auf einer 
der normalen Sträßen undurchführbar ist. Ganz 
abgesehen davon, daß der Flieger schon nicht richtig 
in den Luftraum zwischen den Häusern der Straße 
eintauchen wird, abgesehen auch von den Ober­
leitungen der elektrischen Straßenbahnen, die mit 
Brand und Bruch drohen, ist selbst auf einem 
größeren Platz mit einer solchen Landung die Be­
drohung zahlreicher Menschenleben verknüpft.

Aber ein solcher Gleitflug ist immer noch die 
allergünstigste Annahme. Wir haben es nur allzu 
oft gesehen, daß Flugmaschinen aus irgend welchen 
Ursachen plötzlich wie die Steine aus der Luft 
herunterstürzten und schwer aufschlugen. Etwas 
derartiges ereignete sich ja erst kürzlich auf einem 
englischen Flugplatz, und es wurden mehrere Zu­
schauer dabei verletzt, ein Knabe getötet. Ein der­
artiger Absturz, etwa auf eine belebte Großstadt- 
straße, müßte eine schwere Katastrophe zurfolge 
haben, und mit gutem Recht können sich die Be­
wohner geschlossener Ortschaften eine solche Gefähr­
dung verbitten. Und das umsomehr, als diese 
üöerstadtflüge gar keine praktische Bedeutung für 
die Aviatik selbst besitzen. Es ist ein solcher Flug 
eine unnütze Gefährdung des Publikums, und wenn 
er unglücklich ausgeht, eine schwere Diskreditierung 
der Aviatik, der jeder vernünftige Zweck fehlt.

I n  diesem Sinne kann man die polizeiliche Jn- 
hibierung solcher Flüge über geschlossene Ort­
schaften nur als zeitgemäß begrüßen. Ist es doch 
bekannt, daß der Altmeister des Motorfluges, 
Wright, außer sich vor Entrüstung war, als Graf 
Lambert seinen bekannten Flug um den Eifelturm 
über Paris ausführte. Eine normale Flugmaschine 
wiegt mit Besatzung und Brennstoff etwa 6 Zentner, 
und ein derartiges Gewicht darf man nicht leicht­
sinnig in das Getriebe des Großstadtverkehrs hinein- 
schleudern.

Nicht ganz unbedenklich erscheint dagegen der 
zweite Teil der Polizeiverordnung, daß überland-

slüge überhaupt drei Tage vorher n ^ a ls^ s  ^  
meldet werden sollen. Viel wehr hangt
große Publikum weiß und uberha p ^^erungs- 
ja auch die Flugmaschine von ^  ^gplätze« 
Verhältnissen ab. Die Vesua; ^ .̂ uschung 
haben es immer wieder zu ihre ^  bis 
lebt, wie von nachmittags o und w>e
Dämmerung hin nicht pflogen '^le
dann erst in der Dämmerung, nach°- M
des Wartens überdrüssig, heimgekehrt ^  ôhl 
Maschinen hochgingen. Dann ,pr t ^gen- 
viel von Motordefekten und ah Der'
Aber in Wirklichkeit war der Motor n̂ntz« 
zögerungen sehr unschuldig. Dre ^  einsah
es Lei dem herrschenden borgen W MiM 
nicht riskieren, in die Luft zu gehe - eine
aber an der sogenannten Letter 
halbe Stunde vor Untergang der von l̂e» 
kommene Beruhigung des Lustmee Flüge-- wunderschön,! ^

ist es naturnn»war, dann gelangen oft die

!,orhe7 anzum^den. ist doch unsere m e .e -^  ^  
Wissenschaft heute noch nicht emmar ! 
drei Tage voraus die allgemeine 
läge festzustellen! ^

Man wird einwenden, daß ^ M
ganzen überlandflüge unnötig seien. gDm
keineswegs so. Die Flugfelder,
heule zur Verfügung stehen, bergen r cy 
Gefahren. Wir lesen seit Jahrzehnten ^  
booten, die da kenterten, weil sie w
wasser eines Dampfers gerieten. ^
beginnen wir die verderblichen
Luftstrudel von Flugmaschinen auf an 
Maschinen zu studieren. Und schon zu 
dieses Studiums wissen wir, daß e e i^  
enorme Gefahren bieten. Wenn heute 
verhältnismäßig kleinen Flugfeld gar Z ip  
zwanzig Flugmaschinen zur g l ^ n  0  
Übungen ausführen, so entstehen ' halb
einzelnen Fahrer schwer bedrohen. ' ^  vel' 
überlandflüge unbedingt notwendig. ^ daZ"
ständiger und rücksichtsvoller Flieger wrr ilN̂ '
Routen wählen, die über unbebautes 
lebtes Gelände gehen; und es bleibt Z ^  
daß diesen für das Publikum ungesad 
für die Aviatik unentbehrlichen ^erd '̂
wenig Hindernisse in den Weg ge eg ^  h t̂e 
Denn wir hoffen ja, daß sich die Avia r , ^ des
noch ein sehr gefährlicher Sport ist, ^  ^  2 ^  
nächsten Jahrzehnts doch zu einer E  ^  MS4,1̂ , Air -
kehrsgelegenheit entwickeln wird, eben! , ^  es
Automobil heute dem Verkehr dient, midê  
vor zehn Jahren noch ein gefährliches 
haariges Sportsmittel war.

LuslW ffM t.
Prinz Heinrich von Preußen als FAln**zU«n it 

Heinrich von Preußen, der mit Am ay >
suche des Zarenpaares in Schloß W o sisg a ^  A g 
wohnt seit einigen Tagen auf dem EU ^  
felde bei den. Darmstadt den Flügen v - °
seit etwa acht Tagen in Beglertung ^
mehreren Flügen teil. ^ „ P. !,

Der für Rußland bestimmte LenküaUo 
hat Mittwoch Nachmittag in Bitterfel Ki ° 
Probefahrt von 35 Minuten Dauer gem°m - 
Fahrt nahmen neun Personen teil, us" stuger» 
Führer des Luftschiffes H auptm annD E  - 
Oberingenieur Kiefer. Das LuftschM 
aussichtlich in den nächsten Tagen m 
nach Rußland gehen. ar-.!uch^>-

Zur Frage der Errichtung einer -L-
für Luftschiffahrt wird geschrieben. Um ^
riger Woche fanden auf Veranlassung §era' ,̂ 
amts des Innern im Reichstagsgeba Leim  ̂
gen über die Frage der Errichtung ' 
anstalt für Luftschiffahrt statt. A^akter!
hatten lediglich informatorischen GY ^rtS, ^,
ligt daran waren Vertreter des Rmam, per 
schiedener Bundesregierungen, Delegr ^ftschEste, 
scheu technischen Hochschulen, aller ^ 
vereine und Vertreter größeren ' 
die an -  -

- und Vertreter großer industrM
der Luftschiffahrt interesirert sm Z

Reihe von Sachverständigen, zu L--
lin gehörte, war zu den Beratunge ^
Von allen Seiten wurde anerkannt, §geu ^  
dülsnis nach der Errichtung einer Mk 
suchsanstalt in hohem Grade 
Form einer solchen Anstalt, ihre <7  ̂ ^
über die Frage, wer die Errichtung u 
derselben übernehmen soll, wurden De ^  
nicht gepflogen. Die Anregung zu ° 
gen ist bekanntlich durch die Antrage ^  M  
neten Bassermann und Frhr. v. v  
der letzten Reichstagssession gegeve - ^
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, « i .  »  M a n n i g f a l t i g e s .

!> ° n ,  N aphlschen Aufnahme ein Bild zu 
Laibe befiLt;„,"^ beiden Souveräne die Ehren- 

vor V  Seigte. Auf diesem Bilde sieht 
k^baren A,^dgeschosse eines nicht genauer er- 
!a?^eregin,»n?^Hes eins der beiden preußischen 
^Änlichen welche die hohen friderizianischen 
Notiere" ^agen. aufgestellt. Die Soldaten 
>>er s c h r ? ; . Ge w e h r ,  und der Zar und der 
V  K»;7, eilen ihre llkrnnt »n n-v 4«

l̂vorhgiT' >«IH und unverzagt ein altes Bild  
N»g darstent^^"en ä h n l i c h e n  früheren Vor- 
0? ^ Bräsie ' Seht ihnen wie Fritz Reuters 
^er nicht ?- Mrt der Fixigkeit sind sie uns über, 

W er 7 mit der Richtigkeit.
§ ° k i kg „ ;  tzte R i t t e r  e i n e s  k a i s e r l i c h  

 ̂E ° re.f en  O r d e n s  i m  p r e u ß i s c h e n

MZM2NZZ
7 Pein den Schlachtfeldern von Schleswig-
^Shrt' 7 °M-en und Frankreich seine Tüchtigkeit 
^igsr'bp« mar auch — und das ist vielleicht 
Zm groben nnt -  einer von den Männern, die 
vn ŝchlamü- gegen Frankreich, aus dem

EichM n ^ ? ^ t  hervorging, durch Klugheit 
U z.br E?f, m^bereiteten. Am 1. April 1862 war 
Mir k o m ^ ^ S  der französischen Sprache nach 
e ^ b e n ^ U ^ le r t  worden, und vom 22. August 
°r - W a h r e s  bis zum 12. D  ̂ " "  '

)en Expediti
-sie G e l t e n ! . ,__ , ____ ___________

abzuschätzen, und um 
^^gen nocy vertrefen zu Lassen, 

6. März 1867 zum M ilitär- 
U ns ein!!??" bei der norddeutschen Botschaft in 
.netz e r ^ i^ n . B is zum Ausbruche des Krieges 

Stellung, und seine Berichte 
sĤ f. iNliner lin wesentlich dazu Lei, daß man 
E  l̂Nn-f m, unvermeidlicher werdenden Ent- 
sr^^Uoe gegen Frankreich mit Zuversicht

des 6"̂ .? Tuilerien uneroffnet im Schreib- 
^ 3so^ ^.lsers gefunden wurden. Die höchsten 

schmückten die Brust des Generals von

der Burg: der I>onr 1e wärite und die erste Klasse 
des eisernen Kreuzes. Daneben aber besaß der 
General als ein Erinnerungszeichen an die mexika­
nische Expedition einen Orden, den kein zweiter

Frau

erst erneuert, dann aber 1855 abgeschafft.
Erzherzog Ferdinand Maximilian von Österreich 
die Wahl zum Kaiser von Mexiko annahm, war es 
eine seiner ersten Regierungshandlungen, den 
Guadaloupe-Orden wieder herzustellen und nach 
dem Muster europäischer Orden in mehrere Klassen 
einzuteilen, wie er denn von Anfang an eifrig 
darauf bedacht war, sich mit allen äußeren Merk­
malen der monarchischen Würde zu umgeben. Seit­
dem Maximilian am 19. Juni 1867 zu Queretaro 
erschossen worden war, wurde der Orden „Unserer 
lieben Frau von Guadaloupe" nicht mehr verliehen. 
Und mit dem General von der Burg ist jetzt der 
letzte preußische Offizier dahingegangen, der den 
Orden einst aus der Hand des unglücklichen 
Kaisers erhielt.

( D e r  R h e i n  st ei  g t.)  Vom  Oberlauf 
des Rheins und des Neckars wird anhaltendes 
Steigen des Wasserstandes gemeldet. S o  ist 
bei Hüningen der Rhein in der Mittwoch­
nacht von 2,40 auf 4 Meter gestiegen.

( D a s  s c h l e c h t e  W e i n j a h r . )  Der 
Landrat des Kreises Kreuznach hat inbezug 
auf die Notlage der Winzer eine Verfügung 
an die Bürgermeisterämter erlassen, nach der 
untersucht werden soll, inwieweit eine N ot­
lage der Winzer bestehe. Die Verfügung 
sagt, daß von einem allgemeinen Notstand 
an der Nahe keine Rede sein könne, es 
handle sich wohl nur um die Bedrängnis 
einzelner Winzer, denen Steuernachlaß und 
uverzinsliche Darlehen als außerordentliche 
Hilfsmittel in Aussicht gestellt werden sollen.

( T o d e s f a l l . )  Der Verlagsbuchhändler 
Karl Geibel, Seniorchef der Firma Lunker 
und Humblot in Leipzig, ist im Alter von 
68 Jahren an einem Herzschlag gestorben.

( D i e  L e i p z i g e r  E r p r e s s e r ­
a s  f ä r e) ist in ein neues Stadium  getreten. 
E s gelang der Kriminalpolizei, einen M ann  
zu verhaften, der im Verdacht steht, in 
der M itte der vorigen Woche einen Erpresser­
brief an Verlagsbuchhändler Weber geschickt 
zn haben. Die Schriftzüge des Briefes 
zeigen mit denen der ersten zwei Erpresser­
briefe große Ähnlichkeit. E s ist möglich, daß 
man mit dem Verhafteten einen Mitschuldigen 
der Brüder Koppius gefaßt hat. —  Der 
Verhaftete ist der Vergoldet Höhnen aus 
Berlin. Er war schon einmal wegen der 
Weberschen Sache im vorigen Jahre von der

Leipziger Polizei verhaftet worden, 
aber wegen seines glänzenden Alibis wieder 
freigelassen werden. Höhnen hatte unter 
Todesdrohungen gegen die Familie Weber 
1000 Mark verlangt, die er im Grassi-Museum 
abholen wollte.

( D e r  E r d g a s b r a n d  b e i  N e u e n - 
g a m m e )  hat nach einer Bekanntmachung 
der Landherrenschaft die Sperrung des Kirch- 
wärder Landweges auf der Strecke zwischen 
dem Neuengammer Hausdeich und dem 
Neuengammer Hinterdeich für den durch­
gehenden Verkehr notwendig gemacht. Ferner 
wird darauf aufmerksam gemacht, der Aufent­
halt innerhalb einer Entfernung von 60 Metern 
vom Bohrloch ab mit Gefahr verbunden ist.

( D e r S e l b  st m o r d e t  n e s S c h ü l e r s )  
wird aus W ilhelmshaven berichtet. Dort hat 
sich der Unterprimaner Höfert erschossen. D as 
M otiv der Tot ist unbekannt.

( D r e i  P e r s o n e n  b e i  e i n e m  
B r a n d e  u m g e k o m m e n . )  I n  Blanken- 
burg (Harz) brach Dienstag früh im Hause 
eines Materialwarenhändlers Feuer aus, das 
das Gebäude vollständig einäscherte. Drei 
nach dem Brande vermißte Personen, ein 
Rontoriehrling, der Hausdiener uud dessen 
Frau wurden als Leichen aufgefunden. S ie  
sind in den Flammen umgekommen.

( U n w e t t e r  i n  d e r  E i f e l . )  I n  der 
südlichen Eifel wütete Dienstag heftiges Un­
wetter verbunden mit schwerem Hagel und 
Orkan, das in verschiedenen Orten großen 
Schaden anrichtete. I n  Prüm  wurde ein 
dreistöckiger Feuerwehrübungsturm umgerissen 
und die einzelnen Teile weit fortgeschleudert. 
Personen kamen nicht zu Schaden. Die 
M o s e l  in Trier hatte D ienstag Morgen 
einen Pegelstand von 4,08 Meter erreicht 
und steigt weiter. Die Bewohner der niedriger 
gelegenen Stadtteile beginnen die Keller zu 
räumen.

( F a l s c h e  G e r ü c h t e  ü b e r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n G e s u n d h e i t s z u s t a n d  
i n  I t a l i e n . )  Auf Veranlassung der Ver­
einigung zur Hebung des Fremdenverkehrs 
fand Sonntag in Rom  eine Versammlung 
statt, um gegen die im Auslande verbreiteten 
falschen Gerüchte über den öffentlichen Ge­
sundheitszustand in Ita lien  zu protestieren. 
Unter den Teilnehmern befinden sich Depu­
tierte, Munizipalräte, Vertreter von Handel 
und Industrie.

( Z u r  C z e n s t o c h a u e r  R a u b -  u n d  
M o r d a f f ä r e . )  Der Paulinerpater P iu s

mußte s Przezdziecki in Czenstochau wurde als Vere 
faffer eines Aufrufes, den die Paulinermönch- 
nach dem Bekanntwerden des M ordes in dem 
Kloster zu Czenstochau veröffentlicht hatten, 
und in dem ein Angriff gegen den früheren 
Prior Reymann enthalten war, auf admini­
strativem W ege zu einem M onat Haft ver­
urteilt. Prior Reymann soll in dem Kloster 
zu Wloclawek interniert werden.

( D i e  C h o l e r a . )  I n  S e r b i e n  sind nach 
einem Communiquee des Ministers des Innern  
vom 7. bis 20. Oktober fünf Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen, von denen eine tödlich ver­
laufen ist. Da seit dem 20. Oktober kein neuer 
Cholerafall festgestellt wurde, ist Serbien gemäß 
Artikel 9 der Pariser Konvention nicht mehr als 
choleraverseucht zu betrachten. — Am Dienstag 
kamen in K o n s t a n t i n o p e l  dreizehn Erkran­
kungen an Cholera und fünf Todesfälle vor, unter 
den Truppen neun Erkrankungen und ein Todes­
fall. Am Montag sind auf zwei in Konstantinopel 
ankernden türkischen Kriegsschiffen zwei Personen 
an Cholera erkrankt. Im  Militärlazarett in 
T u z l a  sind zwölf Erkrankungen und zehn Todes­
fälle vorgekommen. Weiter ist Cholera in 
A d r i a n o p e l ,  R o d o s t o  und J s m i d  cms- 
gebrochen. Die Cholera dauert in T r a p e z u n t  
und B a g d a d  fort. Am Mittwoch sind in Kon­
stantinopel an Cholera neun Erkrankungen und 
neun Todesfälle vorgekommen, in der Armee zehn 
Erkrankungen und zwei Todesfälle. — I n  den 
letzten 24 Stunden ist in P e t e r s b u r  g ein neuer 
Cholerasall zu verzeichnen; gestorben ist niemand. 
Die Gesamtzahl der Erkrankten beträgt 73.

Humoristisches.
( I d y l l i s c h . )  Vor  Gericht. Richter zu den E in ­

brechern, die in einer Sommerfrische vier Einbrüche voll­
führten : „Und da wurden S ie  vom Nachtwächter nicht 
im mindesten gestört?" —  Einer der Einbrecher: „O, 
der schlief gut . . . und einer von uns blies immer die 
S tu n d e n !"

( E i n w e r t v o l l e r  I n h a l t . )  P eterson: 
„D as ist aber ein hübsches Zigarettenetui, w as S ie  da 
haben!" —  A nderson: „Ja , es ist auch echtes T ula- 
silber." —  „O h ! Selbst gekauft!" —  „N ein, meine 
Frau hat es mir zum Geburtstag geschenkt!" —  „ S o ,  
so ! M it I n h a lt?" —  „Jaw ohl, die Rechnung lag 
d arin !"
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(600) 218175 73 344 444 767 96 21 7465 (500) 614 624 (3000) 
83 (500) 218197 233 650 219105 649

229096 192 417 582 630 802 (3000) 221498  535 785 93
S18 222018 332 93 667 83 (500)661 69 763 901 223317
613 40 853 84 224102 674 922 60 2  2 5067 216 83 467 632
(1000) 601 (600) 775 228170 261 (3000.639 93 227260 359 
414 668 933 2  2  8031 109 94 (3000) 421 94 573 639 762 914
229127 361 659 674 883

289016 187 214 780 695 SS10S1 423 36 60 694 629 962 
73 232054 648 615 760 836 233259 725 (8000) 234515
49 (500) 618 36 SS 800 (500) 967 235032 62 23S 60 (3000)
455 (3000) 878(500) S63 81 236077 117 460 SOI 20 237043 
93 312 490 781 907(500)51 2 3 8 (4 5  273 333 663 726 239083 
228 40 347 462 645 (1000) S6 328

249011 138 40 274 371 695 797 847 S62 241136 283 457 
668 776 888 904 31 (600) 242010 233 73 343 496 618 66 2 4 3053 
269 302 39 467 (500) 616 61 77 (600) 661 92 753 86 809 21 
244009 (1000) 177 237 427 (600) 71 614 245174 (1000) 430
704 246023 29 340 600 625 712 (1000) 22 63 649 247001
140 272 M6 16 (500) 933 248064152 327 660 766 89 249(13 
36 406 (3000) 630 94 (500) 854

259093 224 (3000) 623 32 (3000) S2S 251217 353 66 601 
711 S2S S4S 2 5 2155 349 578 762 63 25 3037 132 215 22
3t7 641 727 834 254116 27 402 613 635 990 (1000) 238009 
69 192 693 952 2  5 6040 41 79 197 241 246 68 80 493 603
(1000) 22 56 257078 91 182 (3000) 611 726 258001 5 151
232 (1000) 621 762 854 2 S 9068 114 44 294 97 358 449 623 666 

269068 (1000) 353 (600) 884 2S1408 57 (1000) 67 (1000)
666 (10001 2 6  2015 70 342 91 482 678 916 263017 409 75
90 606 284019 395 471 515 285151 317 SS 487 540 59 621 
65 610 31 931 288133 35 50 273 43) 562 (1000) 95 806 87
962 267027 235 345 91 432 (5000) 651 (1000) 288063 124 
423 70 540 710 269035 101 4 255 91 325 33 424 65 66 595 
609 74 644

270169 319 22 679 94 734 607 271010(600) 60 94 183 276 
472 87 612 85 (3000) 634 779 313 977 2 7 2617 96 781 631
2 73034 300 793 664 945 274163 214 63 366 464 (600) 632 80 
601 94 761 S O 275  025 167 635 96 99 2 7 6050 75 336 4 8
697 622 760 (3000) 632 65 2 7 7 045 115 69 (500) 20S 448 624
612 278090 161 65 L64 373 450 990 2 7 8023 187 216 335 61 
498 693 663 73 93 794 937

2 8  8034  (500) 1 1 9 (500) 219 60 391 609 20 762 6 7 2 (3000)
950 96 281224 70 91 329 483 633 233224 283013 74 265 
332 552 660 63 (1000) 69 636 4V 284116 25 36 2A 61 411 
833 288474 537 77 703 999 286122 269 620 287087 205 
68 662 75 93 836 (5000) 962 2  8  6062 349 63 69 634 76 669 SS 
2 8 S E  389 92 426 (1000) 643 686 837 75 85 , ^

2SV158 211 27 327 404 651 63 846 2S11SS (1000) 234 
372 573 604 12 712 69 605 2  S 2207 70 361 421 58 666 607
2T3094 339 705 99 28-4103 244 (3000) 583 678 765 819 21 
935 2SSV72 166 287 523 641 50 94 (600) 29S11S 218 40
445 631 930 2S  7043 100 32 245 395 623 25 661 2SL01S 
329 660 85 2  8 8220 591 687 775 630 919 49 96

888123 219 301 605 (1000) 18 (600) 676 700 (3600) 97 907 
381101 483 382094 103 (1000) 63 253 99 455 73 73 (500) 
643 783 813 62 3  8  3001 3 (500) 77 87 167 469 694 97 713 
607 32 99 993

SSS. Könkgl. prentz. Klassenlotlerie.
6. Klaffe. 2, ZiehnngStag. 9. November 1918. Nachmittag. 
9krr die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. SL-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

268 (600) 37S 582 670 SSS 937 1067 (1000) 74 263 307 96
464 528 63 66 654 604 2136 285 324 452 601 (600) 731 36
3014 165 463 662 622 (1000) 66 733 919 4035 195 599 (3000) 
660 756 77 (1000) 965 S04S 373 419 30 SSS 636 6061 127
L96 356 435 685 780 872 7354 411 689 90 839 3002 167 SS
2S0 483 694 601 856 63 8047 299 660 817

18016 52 139 603 764 95 960 11000 (3000) 349 689 91 870 
S53 12063 463 676 771 651 13412 27 700 864 936 (1000)
14161 233 466 (6000) 590 722 635 67 74 1S205 333 600 736 
999 1S06S 222 460 706 24 36 46 81 (3000) 17162 421 69S
18242 560 79 656 (600) 700 964 18009 137 61 78 204 431
(1000) 559 625 720 836 82 SS

28001 41 365 487 714 23 885 SS 21016 339 431 95 657 
779 913 22011 143 (600) 65 244 427 791 23217 310 71 676
676 60 876 94 960 2  4379 671 625 956 2  S622 SIS 28034  
109 235 413 656 765 652 982 (1000) 27182 461 97 600 960 78 
2S465 601 76 923 43 2  8054 260 64 403 642 64 930

38015 107 295 456 62 963 31133 SO 217 SOS 67 464 528 
93 32093 186 321 (500) 76 690 847 904 33035 (500) 206 17 
60 507 40 641 725 970 34198  513 51 797 SIS 61 964 38004 
133 200 SL3 (1000) 619 748 870 997 38123  70 337 639 768 31
62 SOI 60 37623 736 70 (1000) 38164 463 706 963 38017 
67 109 266 338 576 610 16 738

48034 (500) 46 156 325 416 31 57 764 SIS 41007 118 336 
612 71 42292 306 80 (3000) 402 630 933 80 4301214  37 279 
667 773 44360 493 669 4S026 33 (1000) 66 303 446 65 556
71 66 752 936 (600) 48213  67 435 635 (500) 716 641 47026  
100 (1000) 56 294 413 605 (500) 601 (1000) 705 824 4 8002 118
93 219 541 618 (5000) 25 910 48104 6 402 60 613 90 706 27 
39 83 855 (500) 69 SW

S 8 1 I6  97 (1000) 313 606 (1000) 608 81107 73 219 335 428 
566 730 SS 836 86 SSS 93 (3000) S2011 78 244 71 (500) 433 69 
694 842 70 975 S3058 157 249 82 309 623 73 (500) 691 
S4093 447 61 632 54 66 706 57 8 5054 120 80 418 91 603
610 824 97 950 64 Z 6026 62 169 (1000) 224 347 435 613 933
34 (1000) 8  7042 46 157 212 31 89 415 66 (500) 643 71 SSOS0 
(500) 236 341 79 492 524 834 8  8342 661 667 S21 45

68225 440 753 699 61013 487 677 603 39 62749 612
954 (500) 63264 600 11 74 706 13 64016  24 146 260 453
(3000) 729 823 65402 (1000) 631 61 710 16 64 902 66023
122 40 475 527 67176 334 492 (600) 668 664 761 66502 614 
755 86 68117 678 (1000) 710 93 953

70063 (1000) 263 415 624 92 736 894 931 63 71005 
(1000) 165 84 (1000) 233 458 (600) 663 (6000) 78 716 (3000) 73
94 996 (1000) 72007 (600) 12 401 971 91 73020 60 60 201 
734 805 (1000) 12 930 93 74130 360 420 66 763 811 963 
7  8076 169 (500) 65 264 634 (1000) 830 7  6070 (1000) 430 646
63 77123 262 (600) 709 76 934 41 78003 162 SO (500) 220 
646 705 11 (600) 56 60 844 90 7  8422 762 872 90 (3000)

86512  893 98 81009 263 72 336 SS 95 622 626 43 72 779 
62028 96 186 337 506 763 665 63174 237 361 579 610 936
67 64056 466 677 704 LS060 157 60 (1000) 242 709 (1000)
L0S 8S11S 252 77 436 616 65 (600) 903 8  7346 439 530 (600) 
88135 249 464 (3000) 511 47 679 703 69 674 88361460 528 752 

36189 95 611 700 81034 154 629 970 82121 31 (3000) 
225 35 543 647 626 993 83063 123 41 255 313 61 (500) 431
612 65 663 902 84169 200 40 74 643 46 605 685 S S  107 26 58
225 61 73 94 374 86 604 (50W 44 679 909 76 3  8026 283 309 
43 499 8  7163 68 403 74S 88004 (500) 67 (500) 147 92 333 
466 61 525 608 939 8  8269 625

160326 30 70 720 S74 943 67 161429 (600) 637 56 (500)
162123 562 336 (600) 103076 154 294 357 (600) 613 19 763
(500) 164228 642 607 9 40 741 824 33 34 16  8059 224 336
400 6 817 16  6011 286 (600) 94 325 626 663 92 769 167127
273 60 307 407 46 581 (500) 773 16  8018 90 124 69 (500) 315
431 (600) 650 610 91 1 6  8068 286 494 533 39 606 15 59 724 952 

116150 65 89 201 40 66 90 327 79 786 864 949 111031
(3000) 127 309 13 63 (500) 697 715 S54 112413 16 113041 310 
114032 161 71 214 671 943 89 118440 667 (500) 619 45
116140 SS 117039 329 496 (500) 669 723 663 118093 127 240 
469 715 27 656 923 59 71 118053 495 523 742 954

120568 6C0 744 90 626 (3000) 649 69 1 21056 (500) 129 
(500) 66 325 476 564 822 1 22109 496 909 1L3029 412 691 
816 1 24134 640 69 703 95 1 8  8349 500 90 628 873 (1000) 
128046 356 1 2  7040 166 331 919 1 2  S36S 482 616 52 943 
12Z299 349 447 588 (5000) 804 60 989

138060 73 144 1 31000 242(600 » 407 S0 44 923 61 132065 
434 (500 ) 41 611 703 23 966 69 133099 103 310 (600) 529 664 
80 723 94 911 60 134002 SO 156 l600) 67 264 74 369 599
13  5040 117 (3000) 405 25 597 665 (1000) 924 1 36038 74 (1000)
226 46 429 645 622 66 (500) 900 76 137249  912 136014 84 
130 627 SO 726 62 138134 411 661

148064 436 370 i600> 93 141149 348 446 526 36 685 909 
1 4L  063 202 33 336 (3000) 94 431 66 569 675 (1000) 93 789 
143050 447 592 668 144676 (1000) 651 792 9-l6 65 63 145062 
94 393 732 14 6036 74 62 683 646 1 47123 41 207 90 415. 
(1000) 16 666 72 731 600 40 53 (500) 76 1 48039 147 67 260 
504 (500) 64 767 818 60 1 4S227 453 (1 8  8V V ) 93 678

1SV026 (600) 191 227 369 703 66 (965 1 51106 414 774 
(1000) 15  2019 61 79 166 207 423 (600) 60 734 61 15 3069 66 
477 671 64 (600) 711 17 46 955 154009 (1000) 43 ( 3 8  v v v )  
63 221 (500) 439 83 617 50 55 606 714 36 (3000) 155191 403 
29(60M87 641 650 (3000) 669 ?3 l. .  "^87 4)6 3192 504 642 793 
1S7L42 91 öö4 414 (1090) 51S 49 620 (500) 737 1ST0SL 23

246 73 326 4D. (1000) 366 926 31 158133 76 254 369 655 725
550 (1000)

1V0024 « 0  502 649 864 1S1126 63 307 (500) 68 (600) 61 
69 (1000) 808 1 6 2007 014 204 21 430 626 28 55 706 40 (600)
71 649 66 73 183033 416 26 34 SS 727 890 93 997 164109
516 705 911 (1000) 16 (600) 165060 140 276 93 311 27 47 660 
81 600 47 (600) 726 970 94 166033 254 63 167138 67 73
207 22 419 676 (500) 766 66 661 972 16S034 211 363 406 61
^ 6 6 5  764 SS (500) 622 (1000) 49 91 SOI 67 168515 62 (500)

176056 SIS 44 322 690 171609 742 (600) 91 631 916 63 
17 2270 493 663 755 630 64 967 1 73175 (500) 227 314 (3000) 
23 520 702 174005 33 124 600 (3000) 11 175014 462 (600) 
666 1 76057 415 (600) 41 56 (3000) 604 761 806 13 943 
177175 259 433 649 645 936 (600) L7Ü71S 844 48 178111 
34 (500) 273 396 771

186035 146 324 539 733 74 (1000) 955 (1000) 69 161074
210 339 529 620 30 (500) 59 329 (600) 182145 293 (3000) 420
21 792 854 183293 405 (3000) 55 716 63 937 184002 76 97
193 227 348 99 411 644 (500) 653 62 (1000) 964 1 85326 31
618 64 (1000) 750 824 997 1 86202 6 67 (600) 349 665 1 87017 
101 203 (500) 10 343 492 670 719 69 850 1 88093 101 39 402
61 547 (600) 680 (600) 709 (500) 633 188250 320

1S042S 647 876 (500) 181051 58 135 (600) 67 (3000) 334 
659 71 182056 691 788 976 183383 (500) 497 921 184100 
409 656 744 621 63 923 35 (1000) 18  5953 67 1 8  6035 137 
294 337 491 626 711 46 1 87094 96 104 79 84 346 (3000) 466 
645 734 (600) 64 895 1 88076  161 63 (600) 389 403 718 623
55 188076 67S (500) 340 (1000) 964

2 0 0 1 4 6  317 65 201023(1000) 62 (3000) 174 601 13 762
551 BS (3000) 2 0  2042 67 (500) 175 266 324 443 623 601 712
893 2 0 3 0 7 8  269 443 607 810 2 0 4 0 5 6  (500) 162 91 241 63 
376 77 966 2 0 5 0 9 9  235 407 26 591 866 943 2 0 6 1 2 9  54 290 
506 630 35 2 0 7 0 1 6  109 11 465 627 56 (600) 80 385 2 0 8 0 4 6  
216 334 (500) 751 952 2  0  8062 99 375 403 39 611 19 (500)
607 (600)

210071259 716 211081 621 753 65 914 21 2665 (1000)
21 3060 163 757 846 60 214099 293 376 641 62 21 5169 255 
500 623 21 8063 (1000) 147 311 41 462 (500) 649 96 725 904
40 21 7027 (500) 188 496 567 (500) 803 964 (1000) 21 8340
407 (1000) 736 (600) 933 21 8323 467 72 92 (600) 612 60 63
665 993

2  20163 747 (3000) 35 924 (3000) 221014 62 (1000) 444
821 47 (3000, 96 929 32 66 86 2  2  2191 234 633 3 4 7 '2 2 3 0 2 9  
393 475 617 711 (1000) 931 (1000) 2  2  4054 193 262 377 432
802 2 2S 006  242 351 426 600 17 21 664 2  2  8173 696
2 2 7 1 6 5  63 81 261 334 36 SOS 936 86 2 2 8 2 0 3  477 527 (600)
S4S (500) 73 66 984 2  2  8039 209 354 64 600 37 749 (600)

2 2 0 2 6 0  378 (3000) 416 38 610 700 14 231065 316 400
49 721 2 2 2 0 3 0  150 (500) 690 661 918 2 2 3 0 4 7  338 64 631
652 879 972 (1000 , 2 3 4 1 6 4  83 (3000) 249 61 360 503 343
2 3 5 6 7 4  918 238066(3000) 626 719(3000)93 827 65 2  3  7130 
42 44 78 271 604 784 850 966 2  3  3082 175 237 766 8)7 943
2 3  8035 263 (600) 431 640 722 355 96 904 89

2 4 0 3 6 6  (600) 718 93 924 66 241204 (500) 53 60 323 671 
(500) 780 843 965 2  4  2046 124 (600) 293 360 467 629 (500)
663 747 925 53 79 2  4  3220 24 (500) 316 723 42 932 2  4  4087 
(3000) 220 368 554 810 56 905 2  4  5164 76 255 446 612
2 4 8 1 0 0  223 71 316 647 90 732 (600) 853 78 964 2  47158  712 
2 4 8 1 2 4  39 269 302 449 660 79 892 2 4 8 0 0 8  70 514

2  5  0002 35 63 199 248 373 462 67 550 734 3b 913 (500) 93 
251173 349 64 SSI (1000) 2  5  2003 195 (1000) 93 342 496
< 3 0  0 0 8 )  607 69 613 65 2 5 8 0 5 6  (1000) 66 (500) 114 357 69 
93 800 2 5 4 1 4 7  342 646 79 8  3 5713 892 916 61 2  5  6000
243 85 366 465 679 736 (600) 36 (1000) 840 673 2  5  7 062 , 500)
665 960 2  5  8424 634 46 709 <500) 994 2 5 8 0 6 2  611 992 

2 8  0026 81 494 602 683 925 35 261097 (600) 291 446 619
668 994 2 8 2 0 6 6  602 903 65 72 2 6 3 1 2 7  347 603 32 2 6 4 1 3 3  
607 745 61 65 667 69 2  6  5023 148 367 722 856 2  6  6025 40
93 (600) 685 642 920 2  6  7113 371 479 570 879 (1000) 2 6 8 2 0 5
§00 440 45 513 2  6  9031 236 433 549 631 885 uo

2  7 0603 77 744 873 2  71377 694 (1000) 603 745 904 38 44 
2 7  2070 137 267 371 646 603 30 710 69 (500) 73 (1000) 637 
2  7 3026 43 101 230 358 465 533 920 63 86 2  7 4106 43 252
653 762 2  7  5205 65 406 766 801 2  7  6149 633 87 (3000) 731
2 7 7 2 9 3  (3000) 340 464 <500) 774 891 2 7 8 0 0 6  116 261 490
(1000) 733 862 72 89 (3000) 27Ä 1S6 724 840 46 64 70 (600)

2  36130 (600) 64 301 447 507 40 (600) 93 777 2  81002 33 
235 3 7 /6 2 5 3 9  632 911 2 8 2 1 8 0  87 262 342 410 (5M) 93 (500)
666 705 810 2  83140  693 779 . 6000) 2  84109  503 713 822
952 2 8 5 0 9 7  133 225 (600) 3S5 66 574 670 620 64 2  8  6425
47 66 612 926 2  8  7263 409 (600) 623 931 62 2  8  8016 174
399 434 757 (3000 - 635 (1000) 930 2  8  8033 163 (500) 477
94 (600 679 (600) 621 818

2 9 6 7 4 2  912 2S1084 170 90 233 62 639 (3000) 69 88
2 3  2360 64 543 (500) 633 (600) 46 (1000) 93 959 97 2  9  3009
79 353 491 682 901 2  8  4063 173 248 465 922 65 2  9  5114 17 
26 202 17 442 671 601 894 921 2  9  6001 24 168 407 523 32
690 369 2  9  7344 404 75 (1000) 657 766 (500) 2  9  8073 141
666 9 2 6 ^ 0 )  603 663 931 (1000) 77 2S S 124  374 422 99 (500)

LQV059 71 144 78 92 (1000) 260 92 331 601 606 881039
211 323 (500) 90 648 (600) 73 (WOO) 875 3  8  2174 245 (1000)
324 460 62 833 74 954 3  83039 315 743 971  ̂ ^

Im  GewmnraLe verblieben; 1 Prämie zu 300000 Mk.. 1 
Gewinn zu 600 000 Mk., 1 zu 200 000 Mk., 1 zu 160 000 Mk 1 
A 120M 0 M  2 M W 0°M  M ,.. 2 zu M 000 M! 2 zu 7 0 Mg 

Mk., 3 zu 60 000 Mk., 3 zu 40000 Mk., 13 zu 
30000 M . ,  26 zu 15000 Mk., 75 zu 10 000 Mk.. 142 zu 6000 
2134 -u SW0 Mk-, 3305 zu 1000 Att-. 5283 zu 500 Mk.
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öo. öo. a 3
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öo. lit.k a 4 99.906
öo. l i t .k a 3 81.806
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öo.lösok.l.X a 4 100.256
öo. öo. öo. a 38 92.506
öo. öo. öo. a 3 83.806
8ekl.ttlrt.l0 a 4 99 906
öo. öo. a 38 90.206

V/srtt. lanö a 4 100.006
öo. öo. a 38 90.006
öo. ll. kolxs a 3 81.20l>6
öo.ttl. kolxe a 4 100.006
Viosipr.rit.l. a 38 90.106

öo. tk a 38 89.705
öo. I! a 38 83.605
öo. I a 3 30.756
öo. ll a 3 80.756
öo.nsulö. a 38 88.706
ö». öo. a 3 80.206

Usnton-Spisfö
Xur-u.ttsum. ä 4 100.506

öo. V 38 90.206
pommsrsok. ä 4 100.4056

öo. V 38 90.105
posonsvks . ä 4 100 506

öo. V 38 902050
prsussiseks cr 4 100.406

öo. V 38 90.1056
ttksin-Vi-rti Ä 4 100.586

öo. V 38 90.105
Laeksiseke. ä 4 100.606
8ekl6siseke ä 4 109.606

öo. V 38 92.106
Zeklsvttolst Ä 4 100.406

öo. V 38 90.206
ovutroks la s s

Xvesbx.76l
kaö.pr.X.67 r,

tro.
4

krrekvWIl. iro. 219.085
VölnUö.pr.X <r 38 134.80b
ttrmd. 507.l s 3
lüdsek. öo. 4 38 173.505
kösin.76!ö.l iro.
0lösnd407l L 3 125.255
V.Vstaf Lckv 38 93.506
0stai. kird.X 7 3

1» il .rs in k il.? fg ln ld tle fe
Xrx.kisd.80!a ! b 01.605
öo.Xvl. v.87 > s

d M 0 7 > L  
öo.k. 1000p 
öo. 4000 U. 
6o. 400 1». 
6o. adlvOl. 
6o63.6.8.97 
8usn4ir?s08 
6u!§.8t.4.92 
60. mittlere 
6kiIs6v!6-4. 
6a. v. 1906 

6kin.4n!.v95 
6a. v. 96 

6a.7ients.-p 
60. v. 98 

6rck481/84 
6o.ks.6aI6r.
60. Monopol 
60. kleine 
6o.pir.I_.400 
6rp 4.10.1.7 

6a.
ItLlivn.ttsni. 

60.
I^sx4.10200 

6o.4080^. 
60.2100» . ,  

0sstoff.6!6r ci 
60. Xronsnr. 
6o.eink.kv.tt 
60. Lild.ttnt. 
6a.p3p.-ttnt.
6v. 6vr l.ô
6a. 64rl.ose 
ttumrn. 03 

60.
60.
60.
60.

6o.kIsine96 
60. 1905
tt8skn§!4.59 
60.kv 
6o.6oj6.489 
60. 60. 94 
60. 60. 94 
60. 60. 96 
6o.k.k64.l.Il 
60. 60. 02 
60. 6a. 05 
60. 8tsstsrt. 
6o.kanv.0bi. 
6o.prm.4.64 
60. öo. 66 
6o.8o6snkr. 
8Lapru!o64 
8ekv68t486 
8srb.sm495 
8psn.8ek6kl 
7ürk8ss6.^. 
6o.uni1ir.03 
60. 60. 05 
60. 4007r.l..

>8-
öo.Kronsnrt.
60. 8trrtsrt. 
6o.6rn6snt0 
ttutzn.41000 
60. 100 !.. 
60. pss. 
60. 1908
60. 1909
l.i8SLd. 8t.4. 
8o fir6o!6 . 
Viienkomm4 
6o.8t.-4. 96
6üt!.Xr.V0dI
poln.pfZOOO
1000-100tt

0nxko6kr.pl
6o.k6ttvx.ps
6o.8p.X.,.!l

5 ' 101.90dL 8röItLl.ci8b. 7

98.80d
90.70KL

100.50b

94.003

101.60b

37.60b6

97.70b8
92.6übO

100.206
^95.206

98ÄK6
93.706
92.906 
98.406

178.30b

101.S0b6
91.906 
34 506 
90.75b 
90.70b

90.60b

92.1üb6

85.00b

93.75b
S2.6üb

100.30bö

90.0056
4L7.00d

N2.00b
100.506

83.1050

85.806 
92.40b 
85.2556

Ire. 180.00b 
93.400
91.806 
81.106 
93.0056

96.1vb 
102 90b 
100.10b 
100.106 
80.306 
99.8üb

9b'v0b
94.006 
95.10b 
95.258

91.908
93.006

kkendakki-Nsinnr-Aktien
4nek.»rsstrI7 
60. Lsnuss. —

! 84.506 
83.006

prkl.kütsrb. 
ttrib. klsnk. 
Xxsb.Lrrnr. 
l-iexn.- ttrv. 
5üd.-8üek.. 
»ek!.krM«, 
ttis6sr!su8. 
ttarökFern.
pLllt.tt.ttllPP
ttsin bisdaw.
kusektskrör 
0ö8t8t32tsd 
Orient, kisb. 
ttrsdOsrind. 
8ü6öst.(l.b.)
Virrsek.-Vi.
4nstol. voll 

60. 60L 
krltim. vkio 
620262 pro. 
8ek2ntunx 
Viss1-8iril.

2
6^
48 
8
4Ä 
3^
3 ,
48 — -  

92.786

66 75b 
95.756 

132 80b 
93.0056 

184.006 
109.256 
99.806

22.40b
219.50b

118.40b
110.906
201.60b
137.80b

8tfS88Stt- a. tlisindakinen
42ek.X!s!nb. 7
kr2UNLakv/. 
örssl. s!.8tr. 
60. Llrssb. 

V2nr.slkt8tr 
0t.ki8b.8t.6. 
5!skt.ttookb. 
6r. Kerl. 8tr. 
60.623s. 60. 
tt2mbr§. 60. 
tt2Nn.8t.V.4. 
» 2x6sb.8tr. 
possnar 60. 
8ts1tiner6o. 
60. Vorr.4. 

Ust6.ki8d.6.

147.506 
124.006 
125 006 

68118.006 
68129.90b 
58111.756 
" 120.50b6 

187.1übO
48103.906

18S.WIb 
94.2üb 

177.00b6 
181.0056 
159 508 

78 160.00b 
0

8v!ilsfs!itt8-Akt!sn
4.

ttmb.4m.p'ek 
tt»n»2 0mvf. 
ttor66.!.!o>6 
8ek!.0pi.6o.

48ri00.90b
144.2556
179.0056
107.1056
79.90b

kirsudslm-ffsjor.- vdügsl.
Vux-Ka6nb S 
60. Xr.-Pr. 

0est.0.8t.85 
60. 60I6
8ü6öst.(5b.) 
6o.0dl.6o!6
Xur8k-6k. 8. 
60. von! 669 
»oso8ml.2d 
ttieol2i k2kn 
Ir2N8k2llK.
Xursk-Xisw 
»08L0-X28. 
6o.XieMor. 
60. ttiäs2N . 
6o.Mn6ttvb. 
tt^dinskxar. 
ttjäs. 0r2lsk 
8ü6-0st 98 
^sekHO r 
6a. 60. X. X! 
Al26ik8. 98 
4n.ki8.2040 
60. kleine 
6o.krx.-ttstr 
60. kleine 
»ses6an. 8. 
7sku2nt.6.4

76.106
79.206
98.006
56.7556
99.20b

89.5056
92.60b
75.906

89.806

39.606
89.606

9 1 ^ 6
90.75^
990056
SS.ÜÜ6

101.756
V8ut8viis ttxflvtii.-ftsnüd.
8erl.tt/p.8K.I vI 4 
6o.l l l i t . lH v  4 
Xlll XlV v.19 v 4 
6a.X0b.!ll16ivt 4

99.006 
Ü0.25b6 

100 806

kavrlivp.uVi
krttXVlXVll!

V
V

3Ä
4

92.206
S9.2556

ös. XXI V N 95.506
0t.ttp8.jV-Vl V 5 104.506
öo. öo. XVll a 4X101.1056
öo. öo. kv. cr 4 99.106
öoVllXXIXl! V 4 S9.1Üb6
öo.Xlt«ll.13 V 3t 99.80K6
krkitt.pf.XlV cr 4 99.706
6oik. 6rök. l a 38 —

öo. t! cr 38 116 005
öo. M lVcr 38 101.756
öo. Vt Vl! cr 4 99.506
öo. IX u. lXa cr 4 99.5056
öo. X u. Xll V 4 99.5056
öo. XlV ll.16 <r 4 99.506
öo. Xlu.13 cr 38 90.006
ttamb.ttp.-k. cr 4 99.0056
öo. vnk. 13 cr 4 99.5056
öo. unk. 16 r> 4 93.756
öo. 8.1-190 V 38 90.5056
klekl.8tr.ttpf cr 4 97.006
öo. öo. cr 38 98.906

ttlnttpkVl Vl! 
öo.XI! uk.17

V
cr

4
4

A9.1üc>6
99.4056

öo. konv. V 38 90.7556
öo. X uk.13 cr 38 92.256
öo.pr.-pföb.
ttoröö.vrökr

2 4

lll lV u. Vcr 4 99.006
pr.koö.pf.lV cr 48 114.506
XIll XlV XVI! V 4 99.1056
öo. XV,I! V 4 99.1056
öo. X«Xck 4 99.2556
öo. XX! cr 4 99.2556
öo.XXvk.13 cr 37 92.90b
Pr.6tr.8ö90 ct 4 99.105
öo.v.99uk09 cr 4 99.0056
öo.v.03uk12 cr 4 99.406
öo.v.06uk16 cr 4 99.706
öo.v.07uk17 cr 4 99.0056
öo. v. 86. 99 V 38 90.2056
öo. v.94. 96 V 38 90.80t»6
öo.v.04uk13 cr 38 92.006 l
öo.X.-0.v.01 cr 4 100.306 l
pr.tt>p.X.-K. cr 3.6 ------ I
öo. öo. V 3.2 94.406 I
öo. öo. V 2.8 8L.106 I
ab8O rr.125 cr 48 119.806
öo. öo. V 4 97.2056
öo. öo. V 38 89.8056
öo.uk.1913 cr 4 99.006
öo.uk.1914 V 4 99.0056
öo. uk.1917 V 4 99.406
öo. uk.1919 V 4 102.256
öo.Xomm.Od cr 4 100 601,6
öo.öo. 1909 cr 4 101.256
pr.tt>p.Vsrs. cr 4 99.006
öo. öo. V 38 94.006
prpföbr.XXI» cr 4 99.0056
öo.XVlll-XXl V 4 96.6056
öo.XXV(14) cr 4 99.3056
öoXXVII(lb) cL 4 99.0056

XXVI!l(17) cr 4 99.5056
öo.XX«X(19) cr 4 100.2506
öo.XXlI!(12) ci 37 93.006
öo. XXVI(14) cr 37 93.106
öo.XV!I!(08) V 38 89.7556
öo.XX!V(12> cr 38 91.006
öo.XIbOb.06 cr 4 93.406
öo. öo. 04 cr 38 94306
öo.X0VI(17) cr 4 180 506
öo. lX (20) cr 4 108.7556
öo. lV (12) 
öo. t

cr 37 95.8056
cr 38 91.506

öo. lll (12) cr 38 91.106
öo. V (17) cr 38 92.006
vbligst. iiulmt. Slls!!ri!!i.
X.6.f.Uov1.2 cL 4 t 95.506
jü?x.k!skt.6. ä 4 98.705
kr>.kHlr12 cr 4 93.755
öo.vvk 1907 cr *48 102.003
kismarekk.2 cr *4 99.505
kookum.Sxw 
Vors.6ss0 5

cr
cr

*4
48

94.606
105.006

vsss 6.05 S cL 4

ksre.ttärk.k
8rl.tt2n6.6s.

>.ttfp.-8.4.
sunsekwk
».ttnnn.tt^o
ss1.0i8k.8

60. 100
60. u. 143

K8e*
!ekf12

4sekr!

60. 3

56.006 
96.905
96.006 

100 256 
102.40b
93.606 
9V.7S5 

-4Ä163 508 
 ̂ 99.255

100256 
W V 2.906

03606 
4Z102506 

^ 99.006 
00.006 
99.005 
97.806 
91.506 

103.006 
99.406

Ssnk-Aktien

48 
*481 
*4M  
*4

*4 > !
*4
*38

48
*48100.305 

101.906 
95.306 

102.006 
96.6üb

ttilrsbsin
XaniZLiac
l.2n6rvV/r
»ünekkrnuk
pntrsnkolvr
pfsttsrbvrx
8eköned8ek
8ekvltkoisr
8psn6»vor8
Vsrsinrd.kv.
60. 8t.-pr. 

ViatariL

*4 
*4 
4̂ 

*4 
*4
4 8 , - -  

^  99.406 
99 408 

48jl 03.006 
*48102.706 

'^104.7556

ttnmdttvp.8.
ttnnnovksnk

»sininx. 6a.

prsuss.86Xr 
6a.6sntr8Xr 
6o.ttvo.4.-8. 
6a.pf6dr.-8. 
ttsieksb.4nt. 
ttk.Vstf Viso 
ttuss.k.f.ntt. 
8äekr. 8nnk 
8ek22ttk8kv 
!_sn6d.Vbl.3

7
10
8
781
481

6811 
9 1 
681
s  
6 
6

681 
9
28>258, 

8

7 
9
7;
7 
6 
6L'
7
b A

6
7
8 
9

63.40b6
168.255 
23.0056

116.5W
170.006 
111.406 
11S.30b6 
131.008
130.905
! 44.106
152.0056 

.805
107.5056 
160 0056
114.906
172.1056 
191.40b
163.0056 
163.40b 
134.7556 
184.50b6
45.906 

132 306 
111006 
108.606 
115 806
126.006 
147.2556
29.7Sb6

124.256
123.0056
128.906 
164.70b
189.1056 
22.756

161.006 
43.60b 

127.7Sb6 
167.4056 
156.106 
43 0050 
00.606

lintmli'le-zkllöa
Sarlinor Vrsuvfsisn

Krl.vnianrd. 0
8oek.kv.v.n.
kökm.krsuk
frisclrieksk.
LermLnis

1 
4
0^ 
18

0 0^

89.006
N4.75b6
119.7556
W 5 0 6

14 
4 

10 
12 
3

kuswärilgs

ON
0
0
9
0
0
0
0

49 006 
3S.75b6

112.0056 
118.006 
237.2056 
171.006 
207.2550 
254.756 
133 2556
223.0056 
250.5056
99.90b6

koek.Vietor. 
8risxvr8t.8r 
vortmunclsr 
clo.vnionsbr 
clo. Vietoris 
vsslättölelb 
6srmn vrtm. 
Olüvksvl. . 
ttsrkul Xsss. 
ttolstsn . . 
ttuxxer Pos. 
Xie!.8eklo88 
Xonixk-kssk 
l.siprttisdek 0  
Unödr.vnnr 
Unösner. . 
kSvenbrOtm 
Odarsvklss. 
Oppslnsr. . 
pLlllsköka . 
8ekls§vl. .

en8r 
8innsr . . . 
vluvkerseks 
V/iekl. Xüpp. 
tkeeum.krd 
rlo.kosssVX. 
X.6.1.Xnilin1. 
öo.lkrurusf 7 
601.»nt.lnki ^  
/tcNvr6sm.kv 
W er kskrr. 
XNBsrlOmn 7 
XNx klskt.68 "  
Xnkrlt. Xokl.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6U88 7 
Xplerb. 8xb. 
zrekimsöss 
^fsnbrx.kßd 7 
XrnsöorfpL! 
8rarÄ8t. K, 
8k.k.8vr.upr 
karirsOa 8p 
kruekttsust 
ö o .X a iE r  
Kenöix ttolrb 
8vr§.»rrk.I. 
8rl.Ink»sek 
öo.klskt..«. 
öo. öo.
Kerl. kisorl. 
öo.Lub.ttutf. 
öo.ttlr-6mpt 
öo.lörsokin. 
öo.8psöV.kv 
öa. öo. V.X. 
8srtko!ö8ok 
ksrrsliusk« 
kismrrekktt 
koekvm.kxv 
öo. 6usst. 

8öx8okönk/l 
8öklsrL6a. 
8ärpsrö.V'/v 
krnsekv.XKI 

öo. öuis 
8rsöow7ekf. 
8rsj1snb.7m 
krsm.Viollk. 
8ros!.8pri1k. 

Fxfklnk,
60.006 kuöoruskis.

1L05056
48107.5056 

 ̂ 344.006
336.006
114.756 
153 006 
144 006
131.506 
15L006 
185.6856
139.756
139.006 

78 1 53.0056
88187.5056 

70.1056
225.0056
192.0056
102.006 
73.006

100.006
151.7556
142.406
233.306
240.256
148.506
216.606

15.506
385.005 
115 0056
66 5050 

126.08b
432.5056
159.0056
259.605 
134.1056
114.756
94.2556 

155.405 
119.306

138407.005 
'  15ü2Si6

397.006
232.5056
136.0056 
49.006
81.2556
82.506 
S4 206

205.008
172.5056 

48102.305 
'  115.00,6

229.50b
77.2556 Nl

241.0056 
194.905 
167.00,6
232.756 

99 5056
191.0056
30.2556 

225.106 
100 005t; 
217.005t;
108.7550 
221.20b 
204 5016

84.0056
112.605
269.256
300.7550
536.0256
113.0056

Luirks »st.  ̂
Orrtl.osekvj7 
öo. öo. 

6rrsslpsö8i 
Okarl.VfLss. 
^kuekru .  ̂
^öo. 81.-P. 7 
Z»ilekpos.^ 
L  Orrnisnb. 
6öln. ksrxv. 7 
6öln-»üson. 
6onoorö 8§b 
öo. 8pinner. 
6ont. Vtrssv 7 
Oslmnk.l.in 7 
VS88LU. 6rs 
vt.Xtl.IsIax. 
öo.l.ux.8v.V. . 
öo.ttisö.Iel. 7 
öo.Osst.kxw 
öo.Nobs.klÜ 
öo.Xspk.Les 7 
öo.üasxlükl. 7 
öo. Xrbelv/K. 7 
öo.Virsfsnfb 7 
öo.V/osserv 7 
vinnenörkl. 7 
vonnsrsmkk 7 
0ör.L!.vkrm 7 
öo. Vr.-X. 7 

vortm.lln.6. 7 
öo.Vrx.-X. 0 
vüsselö 
öo. k 
öo »rsokin. 7 
Ovnrm Irust 
Leksrt ».k. 
k§ss1.8alinö 
kissnw.Xrrft 7 
klberf. krrb. 7 
öa.prpisrfb. 7 
kiekt. Orssö. " 
knxl. V/ollv. 
6.krnstL6o> 
ksekw.krxw. . 
ksssn.8tnk8 7

k-stzkls.»8t7
ks!n-öuts8p  ̂
klnsb. 8okitt 
kraust. luok 
krsunö».kv. 7 
krieörokssx 
kr>8t.Ltts8m 
Lsisv. kis. . 
6e>3snk.8 .̂ 7
öo.6u8sstkl. 6  
Üsrmanispr 7
Ks.f.vl Untrn 7 
6Iaöb.8pinn * 
6Ias8okalks 
ÜSrl.kisenb. 
öo. »ssokin. 
6rsppin.V/k. 
6uttsm»8ok 
ttaxsn.üss. 
ttallsseks». 

ölsx.füröb
tt3t.86ll6LlI.
ttannov. kau 

öo. »asok. 
ttarkortkrok 
öo.8v.8t.-?r 
ttarpsn.öxb. 
ttartm.»8vk. 
ttaspsrkissn 
tts!nl.skm.a. 
ttsrbranö V/. 
ttsrmannsn. 
ttöokst. kb«r. 
ttofmannVix. 
NoksnIoksV/ 
ttösekk.u.8t. 
ttovalöivrk. 
ttumdolö»a.

Uavnl
6srxd.
sekLO

68105.25b 
 ̂ 3S0.SL6 

210.106
230.006
259.50.6 
204.8016 
204 806

12 232.0056 
165.3056 

278466.000 
91.7556 

336.5056
166.506
152.000 
239.75b
172.9050
126.8050 
2g2.10bO

68115.256 
224.256 
182.1050 

48125.1050 
624.7256
146.000 
373.0050

93.006 
49.606 

311.00,6 
171.7550
112.506 
101.4050
115.9050
257.8050 
165.1056 
130.806 
178.405 
150.75'<, 
169.005 
200.5050
507.605 
46.0050

108.606 
94.70.0 
41 500

1S9.75d 
182.2556

öeseriekV .̂ 7 
öo. abxest. 

össssnitr X. 
kaklr porr. 
XaliXsokrsl.
XL!rplarlösok. 
Xattovitr.kx 
XnxFilk.kv. 
öo. öo.pr.-X. 7 
Xön.lösrisnk  ̂
Xönixsborn

7

Xönixsrsl't  ̂ 7 
6br. Xörtinx 7
Xrusek«. 
XMäuserk 
S.skms êr k 
kapp. Iislb. 
kauokkamm. 
kaurakuttv. . 
ksonk. 8rnk. 7 
keykam öos. 7 
I..l.öws L6o. 77

7
t_otkr.k.öp.a 
öo.öo.81.pr. 
künsb. Voks 
l.utk.8r8okw 
A rM sttkx  7 
»axösb.Las 7

7

7

12
6
018
9

fro.7 
69 
0 
08 8 8

164
105 
0

30
58
5 
0

209
787

10
6

109
1227
40

918
0
624

10

212 5056
143.256
141.506 
266.S0u6 
342.106

47256
129.3056
177.605 
213.405

75.005
§1.0056

165.75b
130.006
216.5056
300.0056 
129.25b
168.606 
86.500 
51.60b

422.-Hb6
1S4.5W-0
109.256 
K7.25b6

313.5056
140.5056 
135.7556 
189.105 
1570056
172.506
161.5056 
165.90b 
197.6056
536.0056 
533 50 o
219.5056
298.5056 
48 005

132.006 
445.026

»aris kr.kx. 
»arisnkXotr 
».-k. Kappe! 
Mrm8trubs 
»388SN.6AV, 7 
»ckV/bkinö.  ̂
»soksrn.kv 
»ixL genest 
»KIsttüninx. 
»üklk.krxv. 
klSsptun8ekl 
ttüuekö.X-.6 
öo.pkot.6s«. 
öo. V/vstenö 
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ttorös.kisok. 
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öo.kiseninö. 
öo. Xokswrk. 
öo.prtl.7sm. 
Oppeln.Ism. 
Orenst.LXop 
Ottsns.kissn 
panrvrüslö 
pauksek ». 
pstersd.kl.8 7 

öo. V.-X. 
peirolU. V.X. 
pkönix l.lt. X

100.756 
143.03.t 
U 1.006 
297.000 
169.5056
93.0056

241.756
288.756 

15 353.W6
105.0056 
201.10b6
156.756 
138.50^0 
287.80.«
192.0056 
117.10')6
96.10b 

209.8050 
170 5056 
143.806 
119.500 
230 30b 
31.25dO 
63.0050 

124.30 b 
1Ü7.25K6 
127.506 
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338522.006 
' S3.V06

121.50b
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65.750

58120.0050 
'  177.80b 
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188.006
199.0056
67.0056 

149.7556
91 506 

160 0050 
78.005 
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" 100.75b

169.0056 
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139.25 b

ttsiokslMs, 
ttk. »stallw. 
öo. ttass.kv. 
öo.Ltaklwrk. 
öo.V/stf.Inö. 
ttiobsek»tv. 
ö. 0. ttisösl 
ttombokttütt? 
ttositr. brnk. ^ 
ttotks krös. 
ttütxsrs M. 
ZäeksöSkr 
öo.Ikür.krk. 
8anxerk. ». 
Zarotti. 
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öo. V.X. 
8okl.sl.u6L3 
öo.prtl.rem. 
tt.8eknsiösr 
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7
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8 
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8trssi.6k. k. 
8tvtt. Vulkan 
8tollmek.VX 
8to1p.7ink-X 7 
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N.ö.t.mö. kv. 7 
Varrin.pap. 7 
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öo.völnkv.p 
öo.»öttol-V 
öo.Ustw.ttll. 
öo. ttivkslv. 
öo.r^psnM 7 
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Voxvllel.Or. 
Voxtl.KlLsek 

öo. V.-4. 
«fanöersrk 
V/ertsrsxla. 

öo. pr.-^kt. 
V/sstisl.vsm 
Vlssir.or.lnö 

öo. Xuoisr 
öo. 8taklv. 

Wsstt.öö.zv 
^isl Lttrötm 
WilkaVasom 
öo. 6ussstkl 
öo. 8taklrkr. 
Msös »alr. 
LsokauXrd. 
7sitror»sek 
öo. V/alökof

195.1056
238.0056
102.756
192.506
139.5056
189.00,6
114.505
119.006
155.00b,

VieelisetkusLS

92.606 Xmsl- tttt S I .
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217.756 8etmoir. 8 7.
186 5056 öo. 2U.
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114.755 ltalplalrv 10 7.
198.5056 öo. 21».
158505 pstsrsdx 8 7.
137.7556 Visrsok.. 8 7.

S57.7ödS

123 25S 
130.25^7
130506 
85 5056

148.1056 
140.7556 
L10.75d 
122.106 
144.305 
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192.756 
60756

127.506
98.506 

127.5A
242.006 
,37.2Sd6 
262.75d6 
204 50E  
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I34.00d6 
127.806 
170.S0t6 
207.90b
150.1056 
2S2.S0b
141.1056 
,74.75b 
276 50b 
1S3 60b ^
97.506 ZA  

,18.00b6 
373.5056 » F
378.506 2 2Lo.sodo « z
23ü.25d6 ^ ^  
183.606 eo»

! » - ;
A L - z
777.006 m ^  
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71.2556 L »  
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L
L

sSL
kovorsiens p.8tüvk 
2v'kranks-8tüoko.
N.ttuss.6olöp1tM . 217Zb
Xmsrikan. ttotsa. . ^ 
knxl. kanknotsn N.. 
krrnr.krnkn.lOVfr.

. Osst. Koten 100 Xr. - . . .
-------^v ttuss. Noten 10V N . A A86.25KL . öo. roll Kup. KiM SOd

20.47b 
16.2,d6

4.205KS 
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S4.SSd

v a n l  M a t to n
V l s o r n -  K l l s t ä ä t .  i V l a i - k l  2 3 .

U n o Ik M - n. k oeo8-8l!k r iM sllü !W g .
S e k a n n l u m c h u n g

Bei der heutigen Stadtverordneten- 
Ergänzungswahl in der 3. Abteilung 
oon Thorn-Mocker übten 3 7 2  Wähler 
ihr Stimmrecht aus. Die absolute 
Majorität beträgt sonach 187 Stimmen.

E s haben erhalten:
». Herr Kaufmann llu x o  L lavou  

116 Stimmen,
d. Herr MittelschuUehrer k » u l

103 Stimmen,
s. Herr Kaufmann S o ro ^ k L

88 Stimmen,
ä. Herr Maurer Vrdav8kj 

42 Stimmen,
v. Herr Bäcker L ruvo k u teek t

19 Stimmen, 
k. Herr Maurer L e lo r led  VferM ox  

3 Stimmen,
A HerrZimmergeselle ̂ »u l^ eum aim

______ 1 Stimme,
zusammen 372 Stimmen. 

Hiernach hat keiner der Kandidaten 
die absolute M a jo r itä t  auf sich 
vereinigt, weshalb eine zw eite  W a h l 
erforderlich ist zwischen den Herren, 
die die meisten Stimmen erhalten 
haben, das ist zwischen den H erren  
K aufm ann l l u x o  L l a v o u  nnd  
M iltelschu llehrer k a n I .

Zu dieser zweiten Wahl. welche

v o rm itta g s v o u  1 0 — 1 U hr  
, nachm ittags von  4 - 6  U hr  
im  M agistratssitzu ngssaal«

«  R a th a u s , 1 T rep pe — 
stattfindet, werden die Herren <8e- 
melndewShler der 3 . A b teilu n g  von  
T hor«.M ocker unter Bezugnahme 
0Us die Bekanntmachung des hiesigen 
Magistrats vvm 29. September d. I s .  
gemäß § 26, Absatz 4 der Städte- 
ordnung hiermit eingeladen.
. . B e i  dieser zw eiten  W a h l ist 
die absolute S tim m en m ehrheit  
dicht erforderlich.

Eine besondere schriftliche Einladung 
ergeht nicht zu dieser Wahl.

Thorn den 5. November 1910.
Der Wahlvorstaud.

Bin an das Fernsprechnetz angeschlossen

unter Nr. 3S1.
L .v i 8 « r  8 « ! , » ,

Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzfabrik, 
Polster-Materialien,

< 1E Heiligegeiststrahe 16.

Kokspreise.
G rober Koks kostet b is auf weiteres 1 .1 0  M k . p r o  Z e n tn e r  

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine P r e is e r m ä t z is tn n g  v o u  1 0  P f g .  p r o  Z e n tn e r  gewLhrt. 

T h o r «  den 11. Septem ber 1 9 1 0 .

Slawische Laswerke

H - I N O I S U N H  U .  v o v o s ,

IvMeke, Iiänler mir, Vorlsgsu, I.woleum jecker ^
s i n t a r d i g s s ,  d k ä r a o k t s s ,  l l r a l l i t s  i m ä  ä u r o d g s w a s t e r t e  I n l a t ä s  k i r r  

k i n u L ö r ,  L o u t o r s ,  I i L ä e u ,  L o r r i ä o r e ,  Z i l l t e u d s l ä g s ,  e i s s r n e  a u ä  w e s s » »  

V r e p p e L s e L i k A k u ,  I i m s l s u m s s i t k ,  L o t m e r m a s s e .  
l S o l k n v H « ,  s a u d s r - s  « M c k  s a o k K s m L s s s

r l e k u n L N - t t o v e m b e l

1-ttekie

Außer G a s h e i z S s e n  geben wir 
auch

« a s k o e b e r
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er­
günstigung Z 8 )  sind in unserer G e- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  ^  
zu erfahren.

Gaswerke Thor». - -
Sestr» Tee, Z. (  »s « Uns. 
Trrgrns, Z >>«!> Z UM D ^ MIa,

empfiehlt
R u s s i s c h e  T e e h a n d l u n g  v .  S o r a k o v s k t ,

Thorn, Vriickenstr. 28. gegenüber H otel Schwarzer Adler.

sovvis L rsotL tellv , L l^ stlersp ritrieu , 
L ro n k en k issen  miä LeltelnlsAestokkv

bmpüekli
_______________  L r i v d  M u s l l e r  U a v d l o l g e r .

Zillhe gut erhalt. L lhaukchferh
zu kaufen. Gefl. Angebote an 
Schulftratze 15, erbeten.

Iameir- M  KiiiherkleiHer
werden s^iu b e r und billig angefertigt 

Klofterstr. 4. 1, r.

K. k . Ü U g ll, IKOsN,
7 1 l 1 t s t L « L t .  1 4 ,

L S d v Q  ä s n »  L a l s s r - I l o r i s i r  P o s t a m t .  
6rüuäuug 1 8 3 4  OrünckunZy 

sm püsdlt:
k ' e l T - L v I I I e i ' S  4, 6, 9, 13—18 ISIl. 
I k ' s l L - X r s g v i ,  21, 27. 38—230 „ 
k 'S lL - I V lu ir s n  4.50, 6, 9, 15—140 
p s l 2> M ü 1r 6 N 12, 15, 18, 20—36 „
v s n , e n - k » s l r s  108, 150, 208, 25g 
v s m e n  ^ A O lL SN  100—158
» « r r s n - p s l L S  108, 158, 200, 258 „ 
p s l L - ^ o p p s n  60, 70—150 ,,
L I s g s n - D e v l L v n  4— 13.50 „
4 n g o r s ^ 0 s o I c e n  von 9 stllc. an 
W a K e n - v s o K s u  w. IMdsruZ ron 65 M . an.

ZSSsroUianKGi, n»«lir SS»«» sauber uuä saek 
somLss. LeöteUuu^eu erbitte reobtLeLtL^-

Schnhwaren-Avsverkaus!
Wegen Au'gabe meiner FilialeZUM „billigen Schuhladen", Vaderftr. 20,

verkaufe ich von heute ab sämtliche Schuhwaren in Leder und warmen Stiefeln
zu sehrbedeutend herabgesetzten Preisen.

clsr» L n o s s s n
k u n s ta u s s t o l lu n g
lm angllnrUastsaiects« 10. Ä SU tdosrL xdi6 .LusssröE

im von ^wooö
2 0 S 8>soo
! 0 0 0

as^'asv.
L . » s  1
Mus Serrv von 10 ^  v 
äis ein Oe^Lvn 
10 U. korto a. bist« ^  ^
2a dabea bei

kose - Vertriebs'
S s r l i n  b«. 2 » -

L. Uollin«.

L ä

2 ä

2 0  L

0 M k s r  S s ' ö l ^
j s t -__i . pt ,

» S W
^ .............  ............................... ^  p e r  P fu n d  3 8  P f-,

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit* sendung per1-Inuu. Uri!,r̂ «"k.'L°L.rK'


